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Der Klub öer Generalöirektoren .
In der „Vossischen Zeitung ' wird an leitender Stelle ein

Artikel über Rebellion des S t i n n e s » Flügel der Deutschen
Volkspartei veröffentlicht , der nach Angabe des Blattes „ von

besonderer Seite der Volkspartei geschrieben " ist. Die

Charakteristik , die in diesem volksparteilichen Schmerzen - schrei
den Stinnes - Männern gegeben wird , läßt nichts zu wünschen
übrig . Es heißt darin :

„ An sich ist es ja eine seltsame Situation , wenn sich ein « politische

Vemnigunz gründet in einer Sitzung von etwa zwanzig Herren ,
von denen die führenden Herren sSmliich Generaldirektoren großer
Werke sind . Man sah im Hotel Esplonode den Gcneraldirettor von
der Deutsch - Luxemburgischen Bergwcrts - A. - G. , den
Gencraltircktbr der Buderusschen Eisenwerke , den General -

bircktor der Riebeckschen Montanwerke , den Generaldirektor von

Oberkoks , den Kruppdirektor Dr . Sorg « und , zu ihnen treulich

gesellt , die Führer der Rechtscpposition , namentlich die Abgeordneten

Dr . 2 u a a tz , Dr . G i l d e m « i st e r und Dr . Piper . Letztere

waren es , die dem wirtschaftlichen Begehren der Vechandlungen den

politischen Ausdruck gaben , um — denn das ist der springend «

Punkt — mit den Mitteln der Großindustrie die Parteiorgrnisalion

sa in Abhängigkeit von sich zu Hngcn , wie es gegenüber der volks -

parteilichen presse schon längst g schah . "
Der parteiofsiziöse Artikelschreiber versichert , daß die

Parteileitung diesmal aufs ganze gehen werde .

„ Die Worte „ unmöglich " und „ untragbar " gegenüber
der neuen Organisation bedeuten die Ansage des Kampfes
und den Entschluß , einer reinlichen Scheidung einer Unter »

minierung der Partei vorzuziehen . " Reu ist sür die Oesfent -

lichkeit die Mitteilung : „ In dem Protokollbuch der Reichstags -
fraktion fand man in den Tagen der Krisis des Kabinetts

Strefemann zum Erstaunen der Mehrheit der Fraktion eines

Tages eine geheime Aufzeichnung , aus der sich ergab , daß
eine Anzahl von Mitgliedern sich schriftlich verpflichtet hatte ,
eine eigene Fraktion zu begründen , falls ihre politischen Ab «

sichten sich bei dieser Krisis nicht verwirklichen würden . " Der

Artikelschreiber spricht von einer „hektipen Erregung " , die sich
im Zentralvorstand der Partei gegen die volksparteilichen
Dolchstöhler bemerkbar mache und äußert die Erwartung , daß
der Parteitag der Volkspartei In der nächsten Woche im glei¬
chen Sinne wie der Parteivorstand sich gegen die Sonder -

organisation wenden werde .

Zweifellos wird der volksparteiliche Porteivorstand auf
dem Parteitag eine Mehrheit hinter sich haben . Wichtiger
ist die Frage , ob die Volkspartei den Mut haben wird , nicht
ntlr organisatorisch , sondern auch politisch sich von der

Schwerindustrie unabhängig zu machen . Das wird in
Deutschland niemand glauben . Die Voikspartei müßte dann
sich selber ausgeben . Daß Stinnes oder Ouaotz oder Maretzki
und andere Matadore des rechten Flügels nicht in den Reichs -
tag zurückkehren , daraus allein kommt es dabei ja gar nicht an .
Die Herren Generaldirektoren wirken auf den Reichstag auch ,
wenn sie nicht Mitglieder des Parlaments sind . Und

Strefemann ? Er hat leider in der schwankenden , aus -

weichenden Haltung seiner Innenpolitik mehr als einmal

gezeigt , daß er gegen den „ Marxismus " stark und gegen die

t Schwerindustrie sehr schwach sein kann .

Oer 5rank vorläufia yerette ! .
Aber um welchen Preis ?

Se >t dem 14 . Januar war die französisch « Währung , von

kleinen Schwankungen abgesehen , »n unaufhörlichem Abstieg

begriffen . Die ' e Tewegüng hatte sichän der ersten Märzhälsie

unheimlich verstärkt und drohte , mit einer politischen Kata -

straphe für die Reoierung Poincar6 und mit . ' wer Wirtschaft .

lachen Katastrophe sür das französische Volk zu enden . Um

den 13 . März herum , trt dem Augenblick , alz das Psund be -

reiis mit l - W Frank gehandelt wurde , gegen 1 * Fried ens -

gen
etwa 83 —84 führte .

Was war geschoben ? Obwohl offizielle Angaben darüber

nicht vorliegen , scheint es festzustehen , daß die engiisch - ameri -
konische Hochfinanz , die übrigens ' ' elbst an der Osfensive gegen

den Frank ursprünglich beteiligt gewesen sein dürfte . Be -

sorgnisse wegen der weltpolitischen Erschütterungen einer fort -

dauernden Frankkatastrophe empfunden hat : wahrscheinlich ist

ihr auch ein Wink von den Regierungen Englands und Ame -

rikas gegeben worden . Jedenfalls haben große Bankhäuser

in London und New Dork , vor allem Gebrüder Lazard
und I . P . Morgan , helfend eingegriffen und der Bank

von Frankreich einen erheblichen Kredit — man spricht von

3 Milliarden Franken — zur Verfügung gestellt . - Mit Hilfe

die ' ez Slüßungssonds ist die Bank von Frankreich in die Lag :

ver ' eßt worden , alle lrranVnanoebote our dem Meltmorl ' t ans -

zukaufen und den Kurs des Franken beträchtlich zu heben .

Es war auch die höchste Zeit , denn die gei «Mich zulässige

Grenze des Banknotenumlaufs war nahezu erreicht und die

Bank von Frankreich war entschlossen , über diese Grenze der

Inflation nicht binauszugehen .
Es ist jedock k' nr . daß die augelsa - hsiscbe Finonzwelt eine

solche Aktion nicht Poincarä zuliebe unternommen hat . sondern

im engsten Einvernehmen mit den eigenen Regierungen .
Da ? ? er ist die vielfach ausgestellte Behaupsting durchaus wahr -

fcbeinli ». daß die Vorbedingung dieser Slüßungsaktion die

Verpflichtung Frankreichs war . die Beschlüsse Ker

Sachverständigenausschüsse anzunehmen . Da

scdoch diese Beschlüsse noch nicht feststehen , ist es leicht erklär -

lick, , wenn gerade in den letzten Tagen Vorstöße der französi -
schen Ausschußmitglieder im Austrage ihrer Regierung unter -
nommen wurden , um die Berichte im sranzösiscben Sinne zu
beeinflussen . Inwieweit diese Bemühungen erfolgreich sein
werden , ist allerdings eine andere Frage . Denn die Regie -
rung Poincarö konnte den Frank nur dadurch retten , daß

sie sich in eine weitgehende finanzielle — und wohl auch
indirekt politi ' che — Abhängigkeit von England
« nd Amerika begab . Hat sich ja die französische Regie -

rung geg - nü� - r der Moraan - llZan ' veryklichten müll - n .

kein erlei Anleihen mehr aufzunehmen , nicht einmal für

den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , lo lancMnicht der

Zinsend - ensi solcher Anleibcn d " rch budoetäre Einkünktc ge -

sicher ' ' märe . Ebenso gab das Londoner �lost „ Daily News "

am 14 . März die Nachricht der Sstützur - �gaklion mit dem ans -

drücklichen Bemerken wieder , daß
�

Frankreich dadurch eine

Atempause erhalle , um zu ? Besinnung zu kommen und

seine Gewaltpolitik auszugeben .

Die französische Nationaliistenpreste versuch » freilich , die

Rettung des Franken als einen neuen „ Marne - Sieg " der Re -

gierung Poinearo hinzustellen . In Wirklichkeit weiß Poin -
car <! am allerbesten , w' e wenig dieser Sieg sein Verdienst
ist Er wird zwar nach Kräften versuchen , diese glückliche
Wendung sür die Wahlzwecke de - Nationalen Blocks auszu »
schlachten , aber nicht einmal das dürste ibm gelinzen : denn
alle urteilsfähigen Franzosen wissen jetzt , um welchen
Preis die Rettung des Franken erkauft wurde und welches
Schick ' al ibrer Währung erneut droht , sobald die Regierung
Poincarci Miene machen würde , wiederum zu den militaristi -
schen Mitteln der Gewaltpolitik zu greifen .

�srankendebatte in der Kammer .

der gestrigen Sitzung der stanzösischen Kammer standen die
- um Senat zum Ermächtigungsgesetz vorgenommenen
Aeaeerui . gen «mc Debatte A e r : i o : erflärie , daß «r und
»ein « Freunde l - eoeue seil 5rn Jahren «inen Ausgleich de » Budget »
wünichlen , aber ai « Opfer ollten wieder di « besitzenden Klas -
' e n und nicht die Zjerdi . ruchec fingen ( Beifall links ) . Der Generai «

berichterstafier habe c-ie Hausse Ze» Franken dem zugeschrieben , daß
man die Finanzentwürse der Regierung im französischen Parlament

angenommen habe . Besteht airkiich , so fragte Herriot , eine

Verbindung zwischen diesen beiden Tatsachen ?
Poincare : Jawohl , Herr herriot , oenn ohne di «

Annahm « der Pläne hätte man un » keinen ' Kr « -
dit gegeben ( Beifall rechts und im Zentrmli ) .

Herriot wün ' cht hierüber eine nähere Aufklärung .

Poincare erklärt : Ihnen persönlich will ich dies « Aus »

klörung gern geben ( Bewegung ) . Aber ich kann sie n i ch t der

Oeffentlichteit ausliefern .
Herriot dankt für das Dertrouen , tade ' t aber , daß man nicht

bereits früher einen Manövrierfond » für den internotio -

ntu ' en Dallstamarkt vorbereitet habe . Wenn dieser bereits 1923 ge -
bildet worden wäre , als die Regierung die Anregungen der Ab -

geordneten Klotz und Leucheur abgewiesen habe , dann wäre das

Sinken des Franken vermieden worden .

Poincort bemerkt ironisch : Und die Ruhrbesetzung
hätte alsdann wohl auch keinen Einfluß auf die Frantenhausi « aus .

geübt ? ( Gelächter und Beifall im Zentrum und rechts . )

Herriot : Das andauernd « Steigen der Devisen begann m i t
dem Tag « , an dem man eine Politik einleikt «, die di « inter¬

nationalen Abmachunaen und Kons « ranzen ablehnte .

( Stürmische Unterbrechung im Zentrum . ) Ein Manövrierfonds
hätte besonders gute Dienste leisten können . ( Peisall aus der Linken . )
Im übrigen bemängelt der Redner die van Poincare im Senat an -

gegebenen Zahlen über die Einnahmen aus dem Ruhrgebiet Im Jahre
1923 und die Aussichten für 1924 , da d' ese mit den von Belgien an -

gegebenen Summön nicht überein st immen .

Schließlich wurde der Steuerzesetzentwurs mit 3 7 4 gegen 17 5

Stimmen angenommen . Der Gesetzentwurf geht nunmehr
wiederum an den Senat zurück Der Senat seinerseits wird Stellung
nehmen und di « Kammer wird sich in einer auf morgen nachmittag
anberaumten Sitzung mit dem aus dem Senat zurückgekommenen
Gesetz beschäftigen . _

kein neue - Schr ieen Illacdonalds an poincare . Die Nach¬
richt , wonach M�cdonald an Poincare einen Brief gerichtet habe ,
in dem er die Sicherheit Frankreichs besprochen habe , wird so»
wohl in Paris wie in London deinen ti « r t .

Staatsanwalt als Verteidiger .
Stenglcins Lobgesang auf Hochverräter .

Eines Tages ward es dem Ersten Staatsanwalt Stenz »
sein zu bunt in der Kriegsschule , wo sozusagen Gericht ge -
halten werden soll . Eb verlor vor den Angriffen der Der -
leidiger alle Haltung , stand auf und verließ mit wehender
schwarzer Robe den Verhandlungssaal . Die Tür flog hinter
ihm krachend ins Schloß . Sein Gehilfe Ehardt folgte ihm bald
darauf .

Das sah aus wie ein Konflikt Aber schon am nächsten
Tage war er beigelegt , und die beiden Anwälte des bayerischen
Staates saßen wieder im Gerichtssaol , um weiter die „ Staats -
autorität " gegen ihre Störcr zu verteidigen . Bis endlich di «
Beweisaufnahme geschlossen war und die Anklagereden fällig
wurden .

Wer auch nur einen Blick in den Bericht geworfen hat ,
der über die Rede des Ersten Staatsanwalts durch die Press «
geht , wird von einem Erstaunen ins andere gefallen sein War
das die Rede eines Ä n t l ä g e r s , der das verletzte Recht
sühnen lasien will , oder war das nicht ein Lobgesang aus
die Staatsverbrecher , di ? auf der sogenannten An-
klagebank Platz haben ?

Wenn irgendwantt und irgendwo ein Tatbestand auch
juristisch klar gewesen , in München war das sicher der Fall .
Kaum jemals lagen die Merkmale des Hochverratsdelikts so
klar zutage , wie im Falle Hitler - Ludendorfs und Genossen . Der
hier in Betracht kommende 8 81 des Strafgesetzbuches bedroht
in seinem zweiten Absatz jeden mit lebenslänglichem
Zuchthaus oder lebenslänglich «? Festungshaft , der es unter »
nimmt , „ die Verfassung des Dosetfchen Reiches oder eines
Bundesstaates . , . gtwaltsom zu ändern " . Bei mildernden
Umständen kann auf Festung nicht unter fünf Jahren erkannt
werden . Und der § 83 des Strafgesetzbuches fügt dem hinzu :

Haben mehrere vi « Ausführung eines hochverräterische »
Unternehmen » verabredet , ohne daß es zum Beginn einer . . .
strafbaren Hendlung - zekemmen ist , so wcrd - cn dieselben mst Zucht -
haus nicht unter fünf Jahren oder mit Festungshaft von
gleicher Dauer bestraft . Sind mildernde Umstände vorhanden ,
so tritt Festungvhgst nicht unter zryrj Jahren ein .

Da haben nun in wochenlangen Verhandlungen die An »
geklagten zugegeben , die „ Ausführung eines hochverräterischen
Unternehmens verabredet " zu haben . Sie sind nicht nur

eständig , sie rühmen sich sogar besten , daß sie . wie
öhner sagt , seit fünf Jahren diesen Hochverrat

vorbereitet . ' daß sie in zahllosen Konferenzen den
„ M a r s ch a u f B e r l i n " besprochen und ihn als feststehendes
Ziel betrachtet haben . Alle ihre Handlungen , die gesetzwidrige
Bildung bewaffneter Landen , die unverschämte Sprache ibrer
Blätter , das provozierende öffentliche Austreten gegen die Re »
publik und ihre Vertreter , all das bestätigte ihre eigenen An »
gaben

Schon ihre „ Verabredung " märe strafbar , auch wenn es
zu keiner „ Handlung " im Sinne des Gesetzes ge ' ommen wäre .
Aber diese H a n d l u n g ist am Abend des 8. November und
in der darauffolgenden Pacht doch so sinnfällig in Erscheinung
getreten , daß keine juristischen Akrobatenstückchen sie hinveg -
leugnen können . Daß sich die jetzt Angeklagten auf die Teil »
nähme von Kahr - Lossow - Seißer berufen , ist gewiß von ibreM
Standpunkt begreiflich , aber für ihre eigene Schuld frage völlig
belanglos .

Liegen die Dinge also für jedermann durchaus klar , so
war es Aufgabe des Staatsanwalts , den Grad der Beteiligung
jedes einzelnen Angeklagten nachzuweisen und daraus das
Strafmaß abzuleiten . Daß er an Stelle der eigentlich ver -
wirkten Zuchthausstrafe die custodia honesta , die
Ehrenstrafe der Festungshaft beantragen würde , war freilich
nach dem ganzen Münchener Milieu zu erwarten . Aber er
tat ein mehreres , er plädierte für mildernde Umstände in einer
Form , die einer Glorifizie . rungderHochverräter
gleichkam .

Der Hitler ist ihm ' ein Mann reinsten Strebens . Sein
„ Verdienst unter allen Umständen " ist es . den „ Glauben an
die nationale Sache " geweckt zu haben , was mit der „ Be -
kämpfung des internat - analen Marxismus und des Juden -
tums " au ' s engste verknüpft ist . Und der Ludendorff , der
Mann mit der blauen Drill «, ist diesem Steng ' ein noch immer
„ ein ganzer Mann und tapferer Soldat " , dessen „Feldherr,, -
rühm unberührt oeblieben " ist . Und so geht es fort mit Grazie
ins Unendliche . Man glaubt zu hören , wie der Staatsanwalt
förmlich um Entschuldigung bittet , daß er gegen so erlauchte
Männer überhaupt ein « Anklage vertreten muß , daß das
Amt ihn dazu zwingt , während er innerlich für jene die tiefste
Sym " - thie emoflndet .

Wie wars doch gleich mit Ludendorff ? Im Oktober 1918

verlangte er sofortigen Abschluß eines W a f f e n st i l l st a n -
des innerhalb 48 Stunden , da die Front nicht länger zu halten
fei. Zwei Wochen später , als das Friedensangebot hino ' - sge »
geben , forderte er ein neues Masienaufgebot von letzten Män -
nern , » m sie ins Massengrab zu befördern . Als er damit kein
Glück hatte , verließ er Heer und Amt und ging nach Schweden ,
als Erich Lindström , mit blauer Brille . Inzwischen hatte er di «



Dolchstoßlegmde erfunden und behauptet , e r hätte nt « an ein

Zusammenbrechen der Front geglaubt . Er war ein „ ganzer
Mann und tapferer Soldat " ! �

Dann kam der K a p p » P u t s ch. „ Nationale " Männer
nom gleichen Kaliber wie die jetzigen Angeklagren hatten die

Skselrigung der Nationalversammlung und der Regierung mit

Waffengewalt vorbereitet und oerabredet . Ludendorsf hatte in
de ? Redaktion der „ Eisernen Blätter " mit Handschlag sich als

Befehlshaber der konterrevolutionären Armee zur Verfügung
gestellt und sich bereit erklärt , den Befehl zum Losschlagen zu
göben . Als die Ehrhardt - Banden in Berlin einrückten , stand er
in voller Generalsuniform am Brandenburger Tor . . . Abst
alö die Sachs schief ging , verschwand er nach Bayern . Um
danh vor dem Reichsgericht zu versichern , datz er von allem

nichts gewußt ! „ Ein ganzer Mann und tapferer Soldat ! "

Nun kommt die H i t l e r e i. Ludendorff ist die Hoffnung
oller Gegenrcvolutionäre . Bei ihm fliegen sie aus und ein .
Bei ihm halten sie Zwiesprach über die „ Weisen von Zion "
und die „ Patentlösung " . Am kritischen Abend aber wird er

durch die Einladung „überrascht " , ein bißchen Revolution

spielen zu helfen . Er folgt ganz verwirrt solcher freundlichen
Aufforderung und nimmt sofort das Amt des Chefs der

Heeresleitung an . Seeckt wird ' durch ihn ersetzt. Sein Stief -
solin muß mit seinen Schulkameraden miknzachen . Am anderen

Tage läßt er sich „verhaften " . Und heute war ers gar nicht
ycwesenl Er „ glaubte " nur , daß alles schon fertig sei. und daß
er i T noch ein bißchen mitmachen brauche , um neuen Ruhm
zit ernten . Nicht aber , um zu putschen . Nein , er bleibt , was
er war , ein „ ganzer Mann und tapferer Soldat " !

Die Verherrlichung solcher Gesxllen durch einen
Staatsanwalt ist eine Provokation aller , die an der

ruhigen Entwicklung des staatlichen Lebens ihr Bestes setzen .
Die Anhimmelung dieser berufsmäßigen Konspiratorcn durch
den Staatsanwalt kommt fast einer Leichenschändung
derer gleich , die durch die Anhänger Hitlers und Ludendorffs
„gekillt " worden sind . Sie mutet an wie eine Verhöhnung
eil der Opfer , die die Hitlerei vor und an dem 8, November

efordert hät� Sie fllcht Lorbeern uni die Stixne dessen , der
cn Krieg verloren und das Reich seitdem wiederholt in schwer »

ster Weise befehdet hat . weil er nicht imstande war , den Sieg
im Felde zu erringen .

Da schmachtet noch Immer Fechenbach im Zuchthaus ,
der auch vor dem Münchener Volksgericht gestanden . Da sitzen
in Niederschönenfeld noch immer Männer , die an selbstloser
Hingabe an ein Ideal den Hitler und den Ludendorfs um ein

vielfaches übertreffen . Wo hat der Staatsanwalt jemals die
Reinheit ibrer Gesinnung gepriesen und als mildernden Um »

stand ins Feld geführt ?
Man frage im Zuchthaus zu Sonnenburg an : Dort sitzen

lioch jinm ' er Arbeiter , die am mitteldeutschen Ausstand beteiligt
töarsn . einem Unternehmen , das an Gefährlichkeit bei weitem
fiicht an das Hitler - Ludendorff - Unternehmen heranreichte . Wo
ist der Staatsanwalt , der diesen Arbeitern Reinheit der Ge -

sinnung ' und ideale Begeisterung mildernd in Rechnung stellte ?
Und sie hätten doch wohl mehr Grund dazu , unzufrieden mit
ihxcr wirtschaftlichen Lage zu sein , als ein Ludendorff , der von
der Republik eine fette Pension einsteckt , ohne zu erröten und
dabei dem altrömischen Grundsatz huldigt , das Geld nicht übel
rieche !

Was die Verteidiger nach dem Staatsanwalt reden , ist
flfeichgilltig . nachdem Herr Stengleln , der Anwalt des Staates ,
sich zum freiwilligen Lobredner der Angeklagten hergegeben .
xlh�r sp paradox auch die „ Anklagerede " des Ersten Staats -
« tnwalts zu München scheinen mag : sie ist doch nur ein Wider -
ball der ganzen völlig ungesetzlichen Verhand -
l u n g vor dem Münchener Volksgcricht . Denn nach dem noch
immer geltenden Gesetz sind Hochverrotsprozesie vor dem
Reichsgericht oder dem besonderen Staatsgerichts -
dos zum Schutz « der Republik zu erledigen . Die
Tatsache , daß Bayern diese Gerichtshöfe ausschaltete , war schon
« in schwerer Verfassungsbruch . Und die Rede des Staats -
anwalts setzte nur den Punkt über das zerfasiungswidrige i ,
dos die ganz « kahrbayerifche Politik der letzten Jahre darstellt .

Lassalle und Herr v . öülow .
Tlciies au » Lassalles Briefwechsel .

Der bekonnte Historit . ' r des Sozialismus , Prof . vr . Gustav Mayer ,
dem wir bereits einiz « Bände bisher unbekannter Losfalle-Bnefe
verdanken , veröffentlicht in der demnächst erscheinenden Nummer
des „ Neuen Merkur " ( Deutsche Berlagsanstalt , Stutrgart - Berlin )
den Brkfwechsel zwischen Han » v. Bülow und Lassall « , der
die Beziehungen zwischen dem großen Klaoiervirtuosen and dem
großen sozialistischen Agitator in interessantester Weise beleuchtet .
Beide Männer waren durch enge Freuudschaft miteinander ver¬
bunden . Doch mehr noch als die persönliche Sympathie sürnnander
scheint der Bleichklang der Gesinnungen und das gleiche stürmische
Temperament sowie das Streben nach beherrschender Stellung —
bei dem einen auf dem Gebiet « der Kunst , bei dem anderen auf dem
der Wissenschaft und der Politik — zum Freundschaftsbund geführt
zu haben . Wie Bülow , der sich selbst gern in seinen Briefen als

. Musikproletarier " bezeichnet , zu Lassalle stand , geht au » seinem
Brief vom 27 . Juni 1883 hervor . Er schreibt dort u. a :

„ Sollte « s mir nicht mehr vergönnt fein , Sie persönlich zu
begrüßen , so leben Sie wohl , stärken und kräftigen Sie sich zu
siegreichem Kampfe . Mein « Gedanken sind frei Irgendwelcher Muße
mit Ihnen beschäftigt : sympathischeste Wünsche , eng vertnüp ' t mit
sicherer Hoffnung in deren Erfüllung . Denn an Ihr « Mission
glaube ich!

Wenn wir uns In Berlin wiederschen , so sehen Sie mich im
Anfange meiner künstlerischen Machtentwicklung freudig tätig und
genießbar für Freunde ( also ohne philisterhaftes „ coiuememein " )
oder andevswo ein andermal .

Aber überall und immer verbleib « ich Ihr aufrichtigster Be -
wundcrer und Anhänger . "

Prachtvoll ist der Brief , den Lqstalle am 1. November 1883 ,
unmittelbar nachdem Bülow als Dirigent der Neunten Sinfonie
einen großen Erfolg in Berlin errungen hatte , an den Künstler
richtet :

„ Noch unter dem Eindruck der gestrigen Tonmassenschlacht ,
Hell und Glückwunsch dem Mosscnsteger !

Sä haben einen großen Sieg erfochten und er wird lang -
dauernde , fortwirkende Folgen haben !

Und wie Sie dastanden . Schlachtenlenker , ein Diktator der
Töne , deren brausende , hochaufjauibzcnde Wogen auf Ihren Kise -
sten Wink geschmeidig zu Ihren Füßen sich schmlegfren ! Ich be »
greife sitzt erst vollständig dl « Wut und Erbitterung , mit der Sie
diese » Z' el versohten .

Di « Neunte Sinfonie bleibt übrigen » der größte Schlacht -
plan , den Sie entwerfen konnten !

G- statten St « mir den kurzen Ausdruck dieser sympathischen
Stimmung . "

Der Golöetat öes Netckes .
Fehlbetrag trotz Ttcuerdiktaiur .

Soeben wird ein « vor ! äufi . g» Ueberficht über den

Reichs Haushalt für das Rechnungsjahr 1924 rer .

öffentlicht . Tie Gesamteinnahmen betragen danach 8,71 , die

Gesamtausgaben 8,27 Milliarden Goldmark . Im ordentlichen
Haushalt werden die Einnahmen mit 8144 Millionen Goidmark ver -

cnschiogt , denen fast « benlo viele A: Vgaben gegenüberstehen , nur «in
kleiner Ueberschuß von 202 Goldmillionen b' eibt übrig . Die Ein .

nehmen setzen sich in erster Linie zusammen aus dar Einkorn .
m e n st e u c r mit 1344 und au » der Umsatzsteuer mit 1269 ,

auf die übrigen Steuern entsollen nup kleinere Beträge . Pon dar

Vermögenssteuer « rwartct man lediglich 876 Millionen , von der

Körper ' chastssteuer 144 , von der Grunderwerbsstcuar 180 Millionen
Gold mark . Insgesamt sollen die sogenannten Besitz - und Verkehrs .
steuern 4004 Goldmillionen einbringest . Dazu kommen noch
1018 Millionen Goldmark aus Zöllen und Verbrauchssteuern .

Alles in allem ist also die steuerücha Beästung durch dos Reich
allein nicht wesentlich größer al » tm Jahre 1913 , wo man den

Steuerertrag von Reich , Ländern und Gemeinden mit 4,4 Milliarden

Mark veranschlagte . . Es ist sedoch zu bsrückfichti >' N, daß die Frei -
staatsn und die Gemeinten mit den Steuerübcrweisungen des

Reiches , dl » sich auf 1,8 Milliarden Goldmark belaufen , nicht aus -

kommen , sondern noch ihrerseits erhebliche eigene Steuern emlrelben .

so daß die Steuerbelastung ganz bedeutend größer ist als vor
dem Kriege .

Bei der Beurtei ' ung der Rcichselnnohme sällt von vornherein
die starte Belastung des B e r b r a u ch «. » auf . Bezeichnend ist z. B. ,

daß man aus der Erbschaftssteuer nur 30 Millionen Gold -

merk erwartet .
Unter den Ausgaben de « ordentlichen Haushalts nimmt der

Posten krlcgsbeschädigkenfürsorg ?, AUlilär . und krlegsvcrforgung mit

810 Millionen Gcldmork eine Haupistcll « ein . Hierin sind vor ollrm

die Pensionen jllr Kriegebeschädigte enthalten . Für Erwerbs .

loscnfürsorge ist eine halbe Milliarde vorgesehen . Sonstige

sozial « Zwecke wie Inva ' idenversicherung , Zuschüsse de »

Reiche » für Sozial » und Kleinrentner , Wochenhils « Urid Unfallrer »

sicherung erfordern insgesamt 880 Millionen Goldmark . Dos ist
etwas weniger als die Finanzverwaliung für sich beansprucht : dt «

Steuererhebung kcstet 389 Millionen Mark .
Die vcm Reich für wirtschaftlich « Zwecke ausg « .

worfenen Beträge nehmen im ordentlichen Haushalt ml : 29 Millionen
Goldmark nur einen kleinen Raum ein ; sie dienen hauptsächlich
Kanalbouten . Noch geringer aber wird in dem Deutschen
Reiche des Kabinetts Marx der Bedarf de » Reich » für kulturell «

Zweck « veranschlagt . Dafür hat man 8,2 Millionen Goldmark

übrig .
Im außerordentlichen Haushalt werden 139 Mil »

liencn Mark an Einnahme « erwartet , d - nm Ausgaben für ver -

fchiedene Zwecke , so zur Beiei . igung von Kriegsfclgen , für öffenllich «
Bauten usw . gegenüberstehen .

Obwohl die Reparationszahlungen eingestellt sind , sieht der

Reichshaushalt 849 Millionen Mark rder rund 19,80 M. aus dm

Kcps der Bevölkerung für Ausführung des Friedensver »
t r a g s vor . - Es handelt sich dabei in erster Linie um Besatzungs »
kosten , die 860 Millionen m Anspruch nehmen , um Aufwendungen

zur Beseitigung der Schäden , die deutschen Reichsangehörigen durch
die Besatzung entstanden sind cder noch entstehen , und ähnlich « Aus -
geben . . . .

Di « ganze Zusammenstellung ist noch kein eigentlicher Etat ,
sondern eine vorläufige Ueberficht , fle gibtmur eln allgemeines Bild
von der Gestaltung der Reichsernnckxnen und Ausgaben . Ig dem

vcrläuf ' gen Plan bleibsn 4 88 Million « ' » Goldmark unge¬
deckt . Diese Feststellung ist wichtig tm Hinblick auf die Tatsache , daß
die Regierung vor dem Reichstag immer wieder behauptete , durch
Abänderungen der Dritten Steuernotoervrdnung wurde der Reichs -
Haushalt und damit , die Währung erschüttert . In Wirklichkeit stehen
die Dinge so, daß auch dcr dikiatorisch » Erlaß der Eteuervorschristen
mit ihrer ausgeprägten Tendenz zur Schonung de - Besitzes und zur
Belastung der breiten Mast « ein Defizit übrig gelösten hat , das jetzt ,
zehn Tage vor Beginn des neuen Rechnungsjahres , noch nicht be .

s- itigt ist !

Die Stimmungen und Anschauungen der beiden Freunde wer -
den von den nachfolgenden Briefen , die in die Zeit der großen
Azitationsreisen Lastalles im Rheinland fallen , in interestanter
Weise beleuchtet . Am 27 . August schreibt Lafsal ! . : aus OsKnde u. a. :

„ Ich wohne hier im Eerct « des BaiNs , einer Art Dependance
vom Kurhaus . Unter mir daher ein hellerleuchieter Kursaal , helle
Töne drinnen herauf . Glücklich ? Menschen spielen Piano , andere
glückliche Minschcn tanzen . E « sind auch schön « Wnber darunt r .
Ich ober sitze , nachdem ich einmal flüchtig durch den Saal ge -
laufen , hier eben in meinem Zßnmcr bei dem melancholischen
Geräusch der Wellen , die sich fast bis an die Schwelle dos Haufes
wälzen , mich melancholischen Gedanken hingebend ! Der Teufel ,
das Glück Itt auch für unftrelnen gar nicht da , und « S ist dummes
Zeug sich darüber zu beschweren oder auch nur darüber nach -
zudenken l Mögen sie also immerhin tanzen !

End « September werde ich zwär nicht Glück , aber doch Aus -
regung haben . Am 29. Siptember gehe ich nach Düst Idars ab .
Ich will in Düsteldorf , Solingen Elberfeld , Barmen , Köln Bilks -
Versammlungen halten und mich da in schonungsloser Weis : über
die verschiedenen Scheußlichkeiten der letzten Monate auslassen .
Freilich denke ich »ich « daran , dies Thema zu erschöpfen — da
müßt ' ich sieben Jahre sprechen — , bloß ganz kurz berühren will
ich es . aber ungefähr so wie ein glühmdcs Eisen einen . mensch -
lichen Körper . Man schreibt mir vom Rbeln , der Zulauf werde
außerordentlich sein . GutI Ich werde sthen , was ich machen
kann . Wenn ich nur einen Teil der Wut lrslasten könnte , die ich
in meincr Sel - le habe , so fangen nicht nur die Menschen , sondern
auch die Gebäude Flammen . .

Die Leute da unten spielen und tanzen nach immerl Ich
möchte misten , wer von uns beiden dummer ist , die oder ich. Bei
Lichte besehen sind wir beide gleich dumm . Aber Mein « Weise ist
die unbehaglicherer

In seiner Antwort vom 80 . August au » Berlin schreibt Bülcw :
„ Run reinigen Sie wieder einmal die Lust am Rhein . Sie

Iuvlter Pluvius und Tonans ! Ich freue mich herzlichst auf den
W cerhast Ihrer Stimme ! Die Zettungen werden freilich den
Mirabeau in ein « Mirabelle verwandeln . Was tirt ' s?

Ich bin voll guter Hosfnu >? g. Wenn man guter Hoffnung ist ,
hat non ein etwas kindliches Gepräge ! Aber Ich denk «, wir beide
werden uns 1884 zum altm und damit zum neuen Jahr « gegen -
seitig sedem In seinem Reich « zll gratulieren haben ! Wir
wollen den anderen zum Tanz « aufspielen , aber

sie sollen tanzen nach unserer Pfeife und so -
lange als es uns gefällt , d. h. jusgu ' i ce que mort
« ensuivi * ) — der Tänzer '

Vor ell : m bleiben Sie gesund , Sie exotischer German « ,
Sie Armchronismu » de » 19. Jahrhunderts ! "

D. ' r Wunsch Bülow « ging nicht in Erfüllung . Genau «in Jahr .
nechd m er diesen Brief geschrieben hat «, am 31. August 189 l. siel
Lassalle , von der nüi . dec . jcheu K. gel de » rumänischen Bojaren
Racowitza . A. St .

*} d. h. bis der Tod einiritt .

der �uftiz - Umsturz .
Preußische Tlusführun . göbcstimmungeu zur Emmiugercsi .

Der preußische Iustizminister gibt für den Bereich seiner Der -
waltung eine Verordnung des Reichsministers der Justiz bekannt .
die auf Arund der Verordnung über Gerichtsverfassung und Straf .
rcchtspflege vom 4. Januar d. I . soeben erlassen worden ist . Ter
Amtliche Preußische Pressedienst teilt hieraus folgende » mit :

Soweit auf Grund der Vorschriften vem 4. Januar die Straf -
k a m m e r an Stelle des S ch w u r g e r i ch t s entschieden hat , gelten
ihre lsrteile im Sinn « des § 42 Abs . 3, 4 der zitierten Verordnung
als Utz: teile des Schwurgerichts . Für die Verhandlung
und Entscheidung über die B e r u f u n g gegen die vor dem 1. April
erlassenen Urteile des Schöffengerichts und des Amtsrichter » ist die
kleine Slrofkammer , für die Verhandlungen und Entscheidung
über die Berufung gegen die vor dem 1. April erlassenen Urteile des

Jugendgerichts ist die große Strafkammer zuständig . Ob und mit

welchen Rechtsmitteln ein vor dem 1. April erlassenes Urteil des

Amtsrichters oder des Schöffengerichts angefochten werden

kann , bestimmt sich noch den Dorschristen , die zurzeit der Urteils -

verkündung gelten . Diese Verordnung tritt mit dem 1. April
d. I , in Kraft .
? Zur . Beseitigung entstandener Zweifel und Im Verfolg einiger
neuer Anregungen bestimmt der preußische Iustizminister für die dem

Präsidium des Landgerichts obliegende Geschäftsoerteikung

bei ' de . y Amtsgerichten für die Zeit vom 1. April d. 3 . ab

u. a. folgendes :
Als Vorsitzend « der Schöffengerichte und al » ihre Vertreter flick

an erster Stelle diejenigen Amtsgcrichtsräte zu verwenden , die zu -

gleich Direktor oder Mitglied bei dem übergeordneten Land -

gericht sind und bei diesem als planmäßig « Beamte gewählt
werden . Stehen für ein Schössengericht mehr er » Amtsgerichts -
röte der bezeichneten Art zur Verfügung , so bestimmt der Ober -

l a n d e s g e r i ch t s p rä s id e n t für die Zeit vcm 1. April bis

31 . Dezember d. I . , wie viele dieser Doppclrichtcr aus der Gruppe der

Landzcrichtsdirektoren und wie viele davon aus der Gruppe der

Landgerichtsräte als ordentliche Vorsitzende , ferner wie viele von

ihnen als . stellvertretend « Vorsitzende zu verwenden sind .

( Slehe auch Landtazsbericht in der 1. Beilage . )

Der Kampf in öer KPD .
Die „Sächsische Arbeiterzeiiung " berichtet kurz über «In « Fu»k! io -

när - Dersammlung der KPD . Groß - Leipzigs . Die Leitung wäre

nur aus Kommunisten der Linken zusammengefetzt . Dann heißt
«» wörtlich :

Nach der Wahl wurde der Bericht vom Bezirkspcrteilag ge¬
geben , an roe ' chen sich ein « scharf « Diskussion , die zwischen
der Linken uno dem Zentrum geführt wurde , anschloß . Tie Gc -

nosten im Zentrum v«. sucht : » nechmals , durch ihre saltsam fre -
kannten Ans übeunom für sich zu gewinnen . Sie gab : » sich all «

Mühe , dt ? Änie . die der Be z i r k s pa rt « i ta g mit 68 pegen
4 Stimmen festgelegt hatte , zu durchkreuzen . Es ist ihnen jedoch

:. in keiner Weis « gelungen , weder organstatonlÄ noch ideologisch .
Die Mi glieder Eroß - Lnpzigs stellten sich geschlossen gegen «in «

. . verschwindend « Minderheit auf den Bodcn der Beschlüsse des Be -

ztrksparteltages . Di « Argumentationen der Zentrumsgenoifen
waren so wenig zündend , daß «in Antrag , sie bei den kommenden

Reichstags - und tandlagswahlen al » Spihenkandldalen aufzu -
stell : », mit überwälligender Mehrheit abgelehnt wurde .

Dies « Zeilen beiveisen , «oelche schweren Richtungs -
täm pf « 1n der KPD . toben . Di « Leute , die wiederholt nach der

Einheitsfront gerufen haben , sie sind in ihrer eigenen Partei in
drei Lager gespalten . Und diese drei Heerhaufen führen den

schärfsten Krieg untereinander . Und wie verächtlich die „Sächsisch ?«

Arbei ' erzeitung " von ihren eigenen Parteigenossen spricht . Sie

hatten saltsam bekannte Ausführungen gemacht . So bekämpft man

einen Gegner . Do werden wohl gewisse Größen ( wie Paul Bött -

ch « r ) demnächst fliegen , wenn sie sich nicht noch rechtezitig ducken .

Attentat ans einen polnischen Konsul . Aus da » Lokal des pol -
Nischen Dizekonsulats In Allenstein haben unbekannte Täter nachts
mehrer « Schüsse abgegeben . Eine Kugel drang im Schlafzimmer
hcs PiZekonsüts einig « Zentimeter über dem Bett in die Wand
ein . Da » Dizckonsulot bleibt vorläufig geschlossen . ,

. . . , . . . . .. . . . .. ' MJ!

EeelengrsZe .
Mark Twain hak einmal der deutschen Sprache vorgeworfen .

es Mangele ihr an Energie , an kurzer , knapper Bestimmtheit , und er
hat demgrgenüb . r auf sein Erglisch verwiesen , das alle diese löblich «
Eigenschaften In reichem Maße besitz «. So wäre z. B. schon das
simple Wert „ tootbbrusb " ( sfeich Tußbrö ' ch ) — Zahnbürste von
einer imposanten Wucht , der unsere Sprach ? nichts Gleichwertiges
ent ' «gensetzen könne . — Das hat er tatsächlich gesagt , und Wolf
Bartals hat ihn dafür mit einer jüdischen Großmutter bestraft .

Aber abgesehen davon , belehrt auch uns Laien jeder Tag „ on
neuem , daß Mark Tlvoin . die deu >sche Seele gründlich verkannt ha ' ,
wenn er ihr dt « Fähigkeit zur Konzentrierung des War : « » abspricht .
Da ist zl' B. Adolf Hitler in München der Mann , her Weit -
gcschicht ? macht und deshalb später in die Walhalla und dl « Lese»
bücher für höhcr « deutsch ? vchransta ' t ? m eingehen wird .

Di . ser deu sifr « Mann nun spricht in der groß ' « » völkischen
Stund « unseres Jahrhunderts , an der Schwelle zur Unsterblichkeil ,
da » lch Icht « Wort : „ H o l m i r a M a ßl "

Das nenn « ich Stil . Das heißt , einem gan - en Volk - aus dem

Herzen sprechen . Das Wort bringt in fabelhafter Prägnanz den

ganzen leid - TsäaftliMrn Atem «i ? «r freu rleel « zum Ausd - nck .
Keine Phrasen in solchen fristorischen Augenblicken ! Nur das

Menschlich « b: hält Recht So «in Lu ' her posaunte : „ Hier steh « ich,
ich kann nicht anders . . . . " Goethe fabuliert « aus dem St - rbe bette :

„ Mehr Lichil " Was fcll sich der einfache Mann aus dem Völkischen
darunter verstellen ?

Aber da kommt Hitler und tut mit dem « inen kleinen Wort «

„ dem Größten seiner Zeit genug . "
Und wir dürftn sagen , wir sind dafreigeroesen .

Han » Wesemann .
* » ,
vle führerlose Bahn , die niemals hall . Ein » Bahn , die niemuks

hält und weder Führer noch Schaftner braucht , wird auf dcr
Britischen Reichsausstellun - z. zu London gezeigt werden . Diesc » neu .
arlig «, von den Engländern William Dorath Lewis und B. R Ab «
kins konstruierte Beföroerungsmittcl kann für den Straßenverkehr
dcr Zukunft in großen Städten lehr wichtig werden . Das Eist m
beruht darauf , daß die Wagen ohne Lokomctive und ohne Führer
Und Schaffner rcin automati ' ch vorwärts qeirieben werden , und
zwar wird dos dadurch erreicht , daß die Wa�en mit Treidrollern
ausgestattet sind , d' e auf einer unterhalb der Schienen angebrachten
Spiral « laufen , vir Spirale fresindet sich In ständiger Umdrehung
und bewegt auf diese Weile die Wagen fort . Zu beide » Seiten jeder
Station ist die Oelsnung der Sp' ra . le auf eine kurze Shecke hin vcr -
klemert Insolgedeflen wird die Geschwinbiakrit der Wagen in der
Näfre der Station arrinaer ; die einz - lnen Wogen , die aus dcr Linie
laufen , ' chMen sich zusammen und fahren g' lchlrssen oarz larn ' cm
durch die Statian . Tie Fohr ' Sste können dann leicht aussteigen und
einsteigen , da die Waoan anf der S: i ' e nach dem Bahnsteig zu v" ' ! »
kommen vfjen sind . Sobald die Station ver ' affen wird , fab - en die
Wa » « n von selbst wieder auseinander und setzen ihren Weg mit

beschleunigter Geschwindigkrit fort . Di « Spircll » wird durch etnen

elektrischen Motor angetrieben .



Slutige Zusammenstoße fn Hamburg .
honibarg , 21 . Niärz . ( WXB. ) Hier versuchten abends gegen

7 Ahr doi . bis viertausend Teilnehmer einer kommunistischen
Bcrsanim . ung in geschlossencm Zuge nach der Znnrnstadt zu ziehen .
Alz sich in der Kieler Strohe �oUzeibeamlen der Menge entgegen -
stellten , wurden sie heftig bedrärgt , so dah sie von der Wosse Ge -
brauch machten . Mehrere Versonen wurden verwun -
det . darunter , wi « bisher fcsigcslklli wurde , ein Zivilist durch
Lauchschuh . Zur Vcrstärlung herangezogene grüne Polizei zer -
stteule die Demonstranlen .

Wilde Streikparole .
Hamburg , 21 . März . ( WTB . ) Zu den heute hier kursierenden

Gerüchten über einen bevord <hcnd « n Eenerolstreik schreibt das

„ Hamburger Echo " : „ Unorganisierte und kommunistische Elemente

sind immer noch mit Eifer am Werte , einen G « n « ra l st r e I t in
dem gesamten Wirtjchastogrbict Hamburgs in Eang zu bringen .
Ein « Donnerstag nachmittag von der sog . oppositionellen Streit »

Mittmg eirbcrufcne wtlde Versammlung von Hafen - und

Wcrftarb . itern beschloß , den Ortsausschuß des illlgemelnen
deuisch >en Ceivcrkschaftsbundcs abzusetzen . Weiter beabsichtigt
v ' an heute abend eine Demonstration zu veranstalten und den

Ortsai�sschliß während der Dclegiertenvcrsammlung zu zwingen ,
die nötigen Maßnahmen für die Einleitung de » Ceneralstreits zu
ergreifen, ' Des „ Hamburger Echo ' teilt endlich mit , daß von
einem Streikbeschluß der Seeleute nicht die Rede sein
könne , nicht einmal die unorganisierten Serleute oder der radikale
Seemannsbund hätten einen direkten Beschluß , der sich sür den
Streit ausspräche , gesaßt . _

'

Noröverfuche an Kahe .
Aburteilung in München .

München , 21. März . <WTB . ) Vor dem Landgericht München l
kamen heule zwei getrennte Falle zur Wurteilung , im denen die

Angeklagten nach dem Leben Lahrs trachteten . Im ersten
Fall « handelte rs sich um den Kellner Karl Eruber aus Absatz bei

Bsgrn . den Buchhalter Pichard Seidl aus Dresden und den Berg -
beamien Otto Kleemann , alles Leute Anfang der zwanziger Jahre .
D. r Anschlag sollte ähnlich wi « der auf Rathenau aus -

geführt werden . Am 10. Januar wurde das Komplott aufgedeckt .
Das Urteil lautste für Seidl auf « i n Jahr Zuchthaus abzüg -
lich von zwei Monaten Zthn Tagen Untersuchungshaft . Di « beiden
anderen Angeklagten wurden freigesprochen .

In dem anderen Falle handelte es sich um den 2(5 Jahre alten
Filmschauspieler Waber Barth « ! aus Dresden und den
21jährig - cn Schuhmacher . Friedrich Holztnger au , Haidhof , bei -
d ' s Nationalsozialisten Das Gericht erkannt « in diesem Fall auf
Freisprechung der beiden , Angeklagten .

Das Zemegericht im Freikorps ( dberlanö .
Tie Sln » deh » iung %er Untersuchung auf Tt . Rüge .

Reiße , 21. März . (55. S. ) Das Verfahren gegen das frühere Mit -

g' . ied des Freikorps Oberland , den Handlungsgehilfen B a » r aus

Verlin , wegen Ermordung eines , angeblichen Feldwebels Samson
im Walde bei Zicgtnhalz in Schlesien ist noch immer nicht abge -
schlössen . Tie Meldungen über die der Anklage zugrundeliegenden
Lorgänge haben bekanntlich seinerzeit außerordentliches Aussehen
erregt . Danach handelte «s sich um ein F « m e g e r i ch t der

Oberländer , die in den Kämpfen in Oberschlesien gegen die
Polen eingesetzt waren , Kber den angeblich der Spitzelei verdächtigen
Samson , der zum Tode oekurtcilt und erschossen wurde . An dieser
E. schießung war auch Baer beteiligt , der später im Hinblick auf die
stark an ' lsemltisch « St/öckung Im Freikorps Oberland als Mitwisser
der Beseitigung Samspns für fein Leben fürchtet « und schließlich
den Behörden von Miiteilung macht «. Baer wurde dann
verhaftet und gegewHnvein « Untersuchung wegen Morbt » «inge -
leitet Inzwischen U baz Verfahren bekanntlich auch auf den viel -

genann ' en deuischoollischdn Privatdozcntm Dr . Rüg « aus Heid «! -

berg , der sich im Areilorps Oberland Bergert nannte und auf
den Krmpagniefghi�r JJaers , den Hauptmann Kiefer , sowie auf
«ine Reil ) « weiterer Mitglieder des Freikorps Oberland , die an dem

angeblichen Standgericht über Samson beteiligt gewesen ftin scllen ,

Entscheidung des Landtags in Sachen Kunsthochschule . Der
Landtag hat in seiner gestrigen Ausschußsitzung beschlossen , daß vor
der Wcitersührung der iklrbeiien zur Zusammenlegung der Kunst -
gc. - vcrbcschule mit der Ehariottenburger Hochschule «ine Kcmmission
zusammentrstcn soll , die aus der Derkrelunz der Akademie der
Künste , der Hochschule srivie der Unterrichteanstalt des Kunstgewerbe -
museums bestehen soll und dl « vom Ministerium angehört werden
muß . Damit sind die Wünsche der Künstlerschast nach Mitwirkung
bei diesen Fragen erfüllt und weitere Maßnahmen des Ministeriums
einstweilen inhibiert , , „

Mond nnd Melker . D« r Glaube , daß zwischen der Witterung
und den Mondphasen «in Zusammenhang besteh «, wurzelt immer
noch in den "breitesten Schichlen des Volkes . An dieser Wischauung
haben auch alle Bestrebungen , die dahingeizen , die breite Masse mit
den Grundprinzipien ded ' meeorologlschin Wissenschasl vertraut zu
machen , bisher nur wenig ändern tonnen Schuld daran trägt wohl
hauptsächlich die Fa bsch « ' �heorie von den kritischen Tagen , für die
der verstorben « Falb in den letzten z : hn Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts ein « ungemein rührig « Propaganda zu machen gewußt hat .

Mit diesem alten Aberglauben rechnet in der „ Umschau ' der
bekannte M« corolcg « Dr . F. Vaur - St . Blasien ab . Er führt aus ,
daß die unmittelbare , smnlichz Wahrnehmung den Menschen schon In
den frühesten Zeiten aus die Sonne als Ursache der täglichen und
jälrlichcn Echwanstung der Wit ' erungoe . scheinungen hingewiesen
kabc . Es ist daher sehr begreif ich, daß man auch dem scheinbar
fast ebenso großen Mon ? «inen Einfluß auf das Wetter zugeschrie -
b n hat . Dabei kommen einige meteorologische und astronomisch «
Tatsachen In Verbindung mit psizcholcgischen Momenten dem Ge -
danken sebr entgegen . Zwischen Mond und ' Wetter einen Zusammen -
bang zu konstruieren . So ist z. B. die wcitverbr <I ! «t « Regel , daß
der zunehmend « Mond schönes Wetter bringe , wohl darauf zurückzu -
f lehren , daß der zunehmende Mond vor Mitternach ' am Himmel
stslt und daher bei schönem Meter von allen Menschen wahr -
a nommen werden kann . Wenn aber bei abnehmendem Mond
schönes Wetter ist — und das kommt ganz ebenso häufig vor — ,
dann merlt « » außer den Melrorologen und Astronomen niemand ,
vvil die übrigen Mens - ben dem Himmel nach Mitternacht keine Be -
«ch i ' . ng schenken Aebnlich stelt es mit der Velksmeinung , der Mond
b- ie die Wolken auf , Sie gründet sich aus die durch dieAuszeichnungen der
W- ttnvoreN bemiesvne und phnsiknltsch durchaus erklärbave Tatsach «,
daß in den Abendstundcn «lne Neigung Zur Auflösung der Bewöl -
kuna besteht . Dies « Neigung ist . von gewissen unabhängig vom
Mond eintretenden Störungen abgesehen , ganz ollgemein Vorhänden ,
SBenn zedoch der Mond am Himmel siebt , so ist es ungemein «in -
dmekzooll , fein Lickt durch die Wo' ken durchbrechen und allmähliche
A- fk önmg «' ntrcten zu sehen , während d! « meisten Menschen die
«- Endlich - Aufhei ' erung des Himmels in mondloser Nacht über -
s . h- n. _

Vat Verb r er ? hl hermoal ' ch » OrrfieftfT wird Im klvril unt - r Leitung
von ? I ' eim . guitwinoler ewe giöhrre Rrise aiitreten , Zunächst wird e«
der E nl ' diinq ewiger no ddeutichkr StZr », soi!,«-, b. imt wirb e« im fir -
lrtz ' en ö' ebiete fonjtflierm und non bn igr einige ülonjtrtf nach München
fahren . Hiera » aulchlietzend werte » sich die Rflaili « »ach der Schweiz
degebe ». *

ausgedehnt worden , lieber die Persönlichkeit des im Waid «
bei Zlegenhals erschossenen Samson fehlen noch immer

näher « Einzelheiten , Bekannilich besteht Grund zu der

Annahme , daß Samson nicht der richtige Name des Toten war .

Irgendwelche Angehörig « konnten bisher nicht ermittelt
werden . Erst neuerdings hat sich in Görlitz bei den Behörden
eine Frau gemeldet , die behaupte ' « , daß sie nähere Angaben über
die Person des erschossenen Samson machen könne . Ihr « Bekun -

düngen werden zurzeit nachgeprüft . Im übrigen läßt sich der Ab -

sch ' uß de » Verfahren » gegen Baer , Rüge und die übrigen Ober -
länder zurzeit noch immer nicht absehen .

Die üeutstben filtchinesen .
Oder Sorgen der TU .

Genosse Dr . Paul Nathan hatte sich seinerzeit beim ihkirin -
gischen Leuidtagsobgeordneten Genossen Kiesz für die Zulassung
eine » Herrn Rudner aus Wilna zum Studium der Naturwisten -
schasten an der ülniversität Jena verwendet . Der Brief gelangre
merkwürdigerweise nicht an Genossen Kiesz , sondern an die thürin -
gische Filiale der Tclegraphen - Union , die nichts Eiligeres zu tun

hatte , als ihn der Presse zu übermitteln .
Die Veröffentlichung ist an sich für niemand kompromittierend ,

sie ist lediglich erfolgt , um der Hetz « gegen die Zulassung von Aus -
ländern an deutschen Universitäten Vorschub zu leisten . Sie «nt -

spring » der Tendenz eines bornierten Fremdenhasies . der für den
nationalen Vorteil einer praktischen Ausübung der deutschen
Wissenlchoft durch das Ausland kein Verständnis besitzt . Der Ab -
druck von Privatbriefen kann zur Not gerechtfertigt werden , wo es '

sich um die Aufdeckung schreiender Mißstände handelt , davon kann
aber hier nicht entfernt die Red « sein . Somit charakterisiert stch das

Vorgehen des schwerindustriellen Telegraphcnbureaus vi » «ine

journalistische Unanständigkeit , die durch den Stumpf -
sinn der mit ihm verfolgten Absicht nur erklärt , aber in keiner

Weise entschuldigt werden kann .

Der Fortschritt " in Thüringen .
Aufhebung der KreiZfreiheit der Städte .

Weimar . 2l . März . ( TU ) Durch die neue Regieruitg wird
dmch «in Noigeiey die K r e i » s r e i h e i l der größeren Städte
Thüringen « wieder beseitigt nnd diese wieder den Rreik «
direkrore » »»teistellt werden . Mit dieser Maßregel wkrden aihch
die vesuinisse der KreidauSschüsse stark eingeichiäntt . Gegen die
neu « Beftimmiing ivenden sich der Thüringische Städte -
verband sowie die Linlsparteien und künden schärfst « Oppo -
sition an .

_ _ _ _ _

Auslegung üer Stimmlisten
für die Reichstags « « ud Gemeindctvahlen gemeinsam .

Der Reichsminister des Innern hat allgemein bestimmt , daß
die Stimmlisten und Stimmtarteien für die Reichstagswahl vom
6, bis 15 . April 19 2 4 ouszulegen sind . In Preußen finden
die Reichstagsrvahlen an dem gleichen Tag « statt , der gesetzlich für
die Gemeindewahlen bestimmt ist . Für beide Wahlen sollen dieselben
Stimmlisten und Stimmtarteien benutzt werden . Da die Ausiegungs -
feist für die Gemeindewahlcn nach den gesetzlichen Vorschriften
spätestens am 3 II. März beginnen muß und zwei Wochen
dauert , hat sich, wi « der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , der

Reichsminister dos Innern damit einverstanden erklärt , daß die

Auslezunzefrist für die Gememdewahlen auch für die Reichstags -

wähl gilt Mithin ist für beide Wahlen in Preußen vom Minister
de « Innern «ine einheitlich « oierzehntägige Auslegung s -

fr ist angerechnet , die am 30 . März beginnt und am
12 . April endet

vas Stimmrecht der Ausgewiesenen .
Durch Verordnung vom 17. März , veröffentlicht im Reich »-

gesetzblatt Nr . 22 , hat der Reichsminister des Innern für dir Reichs -
tagewahl angeordnet , daß Stimmberechtigte , die au » dem
besetzten Gebiet ausgewiesen oder durch Maßnahmen
der Besatzungsmächte verdrängt sind , auf Antrag in die Stimmliste
ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes einzutragen sind . Erfolgt die

Lluswcisung oder Verdrängung erst nach Ablauf der Frist zur Aus -

legung der Stimmliste , so erhält der Ausgewiesene oder Verdrängte
von der Gemeindebehörde seines neuen Aufenthaltsortes auf Antrag
einen Stimmschein , der ihn zur Teilnahme rm der Reichstagswahl
berechtigt In Preußen erhalten Ausgewiesene oder Verdrängie
mit Rücksicht aus die Bestimmungen des preußischen Wahlrechts , vas
in solchen Fällen nur die Ausstellung eines Stimmscheins kennt ,
auch für die Reichstagswahl in allen Fällen , also auch bei Antrag -
stellung vor Ablauf der Auslegungsfrist , einen Stimmschein .

Reickspräjiüent und parteimann .
Die „ Bergifch - Märtische Zeitung ' hat in ihrer Nummer vom

IS. d. M. In einer Notiz : „ Reichspräsident und Partcimann ' mit -

geteilt , daß der Reichspräsident sür K i n d e r s p » i s u n g e n In

Kiel 500 Dollar gespendet habe , und daran die Bcmrrtung geknüpft ,

daß im Hinblick aus den in Kiel auszebrvchenen Wirlschoftstampf

diese Spende ein Zuschuß an die Ausgesperrten und ein Eingreisen
der kraft seiner Stellung zu vollkrmmenster Unparteilichkeit ver -

pflichteten Gewalt in den Wirtschaftskamps sei . Wie wir von unter -

richteter Seite erfahren , ist diese Behauptung unwahr : der

Reicheprästdent hat für Kiel nicht 500 Dollar gespendet : die ihm für

Wohlsahrtszwccke zur Verfügung gestellten Mittel verwendet der

Reichspräsident selbstverständlich zur Linderung , materieller Not

ohne Rücksicht aus politische Erwägungen irgend -

welcher Art . _

Kommunisten und Separatisten .
Saarbrücken , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In der hiesigen

Malsdeett - Burbacher Handclsdruckerei . in der auch das hiesiz « S « -

paratistenorgan „ Der Caarkurler ' hergefteUt wird , werden .

wie nunmehr zum allgemeinen Erstaunen bekannt wird , die Flug -
blättrr für den Streit in der Badischen Anilin -

und Sodafabrlt in Ludwigshafen gedruckt . Der Streit wird

l - ekanntlich gegen den Willen der Gewerkschaften geführt Die Flug -
blätter werden von Saarbrücken durch das kommunistisch « Arbeiter -
bureau nach Neunkirchen zu dem kommunistischen Sekretär Jost

geschickt , von wo au » sie nach Speyer zu einem gewissen M o n t « r .
Steinmetzstraß «, durch einen Joseph Jan und Bartsch gebracht
werden .

_ _ _ _ _

5rauenwahlrecht in der Türkei .
. ? « ! » , 21 . März . ( WZB. ) Na - b einer Meldung der . Chicago

Tribüne ' au « Zt o n st a » t i » o p e l bat die Nationalvcrsammtuiig
gesiern de » Frauen da « S t i m m r e ib t gewädrt .

Wie da » Blatt weiter an » Konstantinopel berichtet , wird da «
Ältobolveiboi demnächst ausgehoben . Bier nnd Wein düifen
bereit « wieder vertauit weiden Die Bramiiweiiidesirllalion wird
von der Negierung tonirollierl werden . Nach einer Erklärung de «
Finan , minister » ist die Regierung im Prinzip sür dre Swführung
de « Lilohvlmouopot « .

Deutsche Vertreter vor dem Vawes - flusschuß
pari » . 21 . März . ( WTB . ) Sloatssekrelär Alscher ,

Mnistcrialdtrittor Dr . Popih und «Seheimral S a st 1 vom Reichs -
finanzministerium hatten heute nachmittag eins Besprechung mit
dem Budgetunterausschuß des Komitees Dawes . Es
wurden im Anschluß an vesprcchungeu mit den Sachverständigen
In Berlin und in der Zwischenzeit ausgetretene Fragen die Ein -
nahmen - und die Ausgabenseite des deulschea Haushalts und di «

Eatwicklungsmöglichkeiten innerhalb einra kommenden Zeit¬
abschnitt » erörtert

Sorgenvolle Betrachtungen des „ Temps " .
Pari », 21. März . ( Eigener Drahtberichl . ) Der „ Temps ' nimmt

am Freitag in einem in mehrfacher Hinsicht bemerkenswerten Artikel

zu dem Problem der Reparationen und der sranzäsischen Sicherheit
in einer Weise Stellung , die als ein deutliches Symptom dafür ange -
sprachen werden darf , daß der Widerspruch gegen die Poincare -
sehe Poiitit auch in Frankreich selbst immer weitere Kreis «
erfaßt Das Blatt übt einleitend scharf « Kritik daran , daß di « fran -
zösische Regierung den Arbeiten der Sachverständigenkomiiees voll -
kommen gleichgültig gegenüberzustehen schein «. Nicht nur ,
daß st » in keiner Weise versucht habe , auf di « Beratungen irgend -
welchen Einfluß auszuüben , scheine sie auch die Schwierigkeiten , aus
di « die Verhandlungen gestoßen seien und di « von der Oefsenttichkeit
mit Ungeduld verfolgt werden , in keiner Weise zu >nt «?essier «n. Das
einschneidendste Ergebnis der von den Sachr - erständigen durchge -
führten Enquete werde sein , daß sie unfehlbar , sei es direkt oder auf
Umwegen , zu einer neuen Festsetzung der deutschen
G « s a m t s ch u l d führen müsse Das ober bedinge , daß die

Gläubiger Deutschlands sich über di « Verteilung der zu erwartenden

Zahlungen sowie über di « Regelung der gegenseitigen Schulden im
voraus verständigten . Denn man dürfe sich keiner Illusion
hingeben , daß , wenn di « Experten in dieser Frag « zu einem ein -

stimmigen Beschluß gelangen werden , ihre Borschläg « «in nahezu
unangreifbares Bollwerk bilden würden , das sed « Re¬

gierung . die dagegen anzukämpfen versuche , vor der ganzen
Welt ins Unrecht setzen müßte . Frankreich habe deshalb das

allerdringendste Interesse , endgültig zu berichten , was es an England
zu bezahlen haben werde . Denn die Regelung des Reparations -
Problems und dasjenige der interalliierten Schulden feien untrenn -
bar voneinander . Deutschland habe von einer Diskusston dieser Art

nicht mehr viel zu befürchten , da «s die von den Sachverständigen
genannle Zahl für das Maximum dessen ansehen wird , was man
von ihm zu fordern berechtigt sei . Dies « Zahl müsse de ? französischen
Regierung di « Notwendigk « it vor Augen führen , so rasch wie möglich
mit den b«t «illgten Regierungen in direkt « Verhandlungen z » treten ,
mit England über die Regelung der inieralliierten Schulden ,
Wik Deutschland über die Möglichkeit der Aufbringung der Repa -
rationen und die Modalitäten ihrer Bezahlung .

Zu der Frage der Sicherheit meint das Blatt , die Befrie -
dung Europas könne nicht ausschließlich dadurch geschlichtet
werden , daß man Vorsichtsmaßnahmen gegen Deutschland treffe ,
man müsse weilergehen . Die Sicherheitsvorkehrungen müßten durch
Maßnahmen ergänzt werden , die zur Beruhigung beitragen . Mit
anderen Worten , man müßte den Weg der Gegenseitigkeit
und der Solidarität zur Geltung bringen . Das aber sei
nur möglich durch « Inen innerhalb des vcm Völkerbund geböte -
nen Rahmens zwischen Deutschland und allen seinen Nachbarn —

England und Italien — abzuschließenden Verlrag , der di « Kontra¬

hent « » verpslicht «, sich g « g « nseitig nicht anzugreisen .

Salandra für den Faschismus .
Mailand , 2t . Mär, . ( TU ) Der fiührre Minister Salandra

bielt im Scala - Theatrr grsiern eine große Wahlrede , in der »r die
Notwendigkeit der Solidarität de . t Liberalen mit den ,
F a i ch i « m u « im Intkresie der Versasiung nnd der italienischen

Freiheit gegen alle schädlichrn Einflüsse dorlcgte . Muflolini niüfl «
al » der wahre . Herzog ' der Italic » « angrsrhrn werden , der

» ieymndem anderen diene al « dem Vaterland « . Di » Rede Selon »
dra « wurde mit stürmischem Beisatz ausgenommen . Tie Presie be¬
tont die außerordentliche Bedeuiung gerade dieser Red « sür den
weiteren Virlaus de » Wahikampse « .

faschistische Wahlsiiten .
Mailand , 2t . März . ( EP. ) Im »capolitaniichen Vorort Corgo

Sereto ist von den Faschisten »in sozialistische « verein « -
lolai verwüstet und in Brand gesteckt worden . Au « Perugia
berichten dt « Blätter von der Verwüstung «in « « tathol tschrn
VereinSiolal «.

Mussolini fährt nicht nach London .

Rom , 21 . März . ( EP. ) Die . Agenzia Slesant ' veröffentlicht
eine Not « , in der mitgeteilt wird , daß infolge der Eröffnung der
neuen Kammer M u s s » l i n i da « italienische Königipoar aus seiner
Neiir nach London nicht begleite n lann . ( Wahrscheinlich
wurde ihm zu verstehen gegebe » , daß Macdonald aus «in « solch »
Begegnung gern verzichten würde . Red . d. ,B . ' )

England , Rußland , Ehina .
London , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In den Derhand -

lungen mit der City hat der Sowjetoertrcter R a k o w s k i di «

Schaffung einer An leih « erwartet , von der im ersten Jahr «
20 000 , im zweiten 30 000 und im dritten 40000 Pfund Rußland
ausgezahlt werden sollten . Daran knüpfte sich sedoch die Bedingung ,
daß Rußland sämtlich « ihm zustehenden Recht « und Prärogativen ,
betreffend die o sich In « fisch « Eisenbahn auf England
Übertrag « « solle . Infolge der Rich ' ratifikatton des russisch -
chinesischen Vertrages ist auch die englisch « Anleihe hinfällig ge¬
worden . Dies «rtlört die Nervosität Sowjetrußland » im Konflikt
mit China .

Moskau , 21. März . ( Eigener Drahtbericht ) K r a s s I n erklärt «
in seiner Rede in Charkow , daß die Sowjeircgierung im Fall « des

Nichizustandekommens der eHvarteten Auslandsanleihe nicht daran
denken würde , die Vortriegsfchulden , sowie di « Forderungen
ausländischer Privatmänner anzuerkennen und di « nationalisierten
Vermögen zurückzuerstatten , vi « rechtlich » Anerkennung Hab « für
Rußland nur den Sinn , daß sie di « Erlangnug von Krediten «r -
leichtern sollte .

_

Petroleumaktien für Wahlpropaganda .
Rcw Rork , 21 . März . ( TU. ) Der mit der Aufdeckung des

Petroleumskandals beauftragte Ausschuß hat festgestellt , daß Sin -
c l o i r nach Erlangung der PetroleumkonKtflionen des Teapot
Dome 75 000 Aktien , die «inen Wert von 350 000 Pfund Sterling
ausmachten , der republikanischen Partei zum Zweck « der Wghl -
Propaganda zur Verfügung stellt «.

Labane Party und BBS . Auf Einlabung der «ngflschen La -
bour Parin haben sich di « Vertreter der Polnischen Soziat istischen
Partei ( PPS . ) , Abgeordneter Nsedzialkowski und Zu -
l a w s k i . nach London begeben , um sich über di « laufenden Par -
teiangelegenheiten zu verständigen .



OsweMhastsbswegung
Um den Achtstundentag im Saugewerbe .

( Ertietile zenirale Verhandlungen wiederum gescheitert .

Auf Einladung des Reichsarbeilsmimsteriums fanden am

20. März zum wiederholten Mal « Verhandlungen übe ? die A r -

b e i t s z c i t und Erneuerung des am ZI. März ablausenden

Reichstarisvertrages für dos Baugemerbe statt Die

Vertreter der Arbeitnehmerarganisaiionen wiesen darauf hin ,

daß die Gründe für di « Ablehnung der Arbeitszeltverlängerung und

der sonstigen Forderungen der Unternehmer zum Tarifvertrag heute

genau so gegeben seien wie vor Wochen . Die Arbeitslosigkeit sei noch
unverändert groß und die Verhältnisse auf dem Baumarkt mehr als

schlecht . Aus dem Rücken der Arbeiterschaft allein könne die Pro -
duktion nicht gefördert werden , auch nicht durch Zwang . Dem Ar -

beitsministcrium sei ernstlich anzuraten , von einem amtlichen

Eingreisen Abstandzunehmen . Di « Praxis des Arbeits .

Ministeriums und seiner Vertreter , gegen den Willen der Arbeiter

durch Zwangsschiedssprüche die Arbeitszeit zu

verlängern , würde als jeder gesetzlichen Unterlage entbehrend

scharf verurteilt .
Oberregierungsrat MSves , als Vertreter des Reichsarbeits -

Ministeriums , machte nach Sonderbcratung mit den Unternehmern
den Vorschlag , daß der R e i ch s t a r i s v e r t r a q, ausgenommen
die Arbeitszeitbestimmung , unverändert bis IS . Mai weiter -

bestehen solle . Ueber die Arbeitszeit solle eine Zwischen -
r e g e l u n g getroffen werden , befristet bis zum ! S. Mai 1924 . Dar -

über und über den neuen Reichstarifvertrag sollten sofort VerHand «

langen beginnen . — Es ist selbstverständlich , dah die Arbeitnehmer

dkisem Vorschlag nicht zustimmen konnten . Der Vertrag ohne� Ar -

l ei tszeitbestimmung , ohne den Achtstundentag , entbehrt des Rück -

grats . Die Arbeitervcrbänd « goben dem Sinn nach folgende Er -

klärung ab : Die Vertreter der Arbeiterorganisationen stimmen der

Verlängerung des Reichstarifvertrages bis . . . . . .zu , unter der

Bedingung , daß der Tarifoertraa in vollem Umfang « gilt ,
wie er vor der Kündigung der ßZ » und 5 bestanden hat . Im übrigen
sind wir bereit , über die Neuordnung des Reichstarifvertrages in

baldige Verhandlungen einzutreten .
Darauf gingen die Unternehmer nicht ein . Die Verhandlungen

waren damit beendet . Was die nächsten Tage ünd Wochen bringen ,
ist nicht zu übersehen . Die Bauarbeiter werden ihre Kräste sammeln
und stark halten müssen . Soviel aber kann bestimmt gesogt werden ,
es bleibt dabei , was der B u n d e s b e i r a r des Deutschen Bau -

gcwerksbundes auf feiner Februartagung beschlossen hat : Ohne An -

citennung de » Achtstundentage » gibt e » mit deu Bauarbeitern keinen

Tarifvertrag .
Bei dieser Gelegenheit ist zu berichtigen , daß die in der Mvrgen -

ausgäbe des . Vorwärts " woni 13. März unter der Ueberschrift „Eis
bleibt beim Achtstundentag " mitgeteilte Arbeitszeitvcreinbarung für
das Baugewerbe nicht mit den Arbeiterorganisationen , sondern mit
dem Bund technischer Ange st eilten g«trossen wurde .

Graphische Arbeiter und Arbeiterinnen !

Innerhalb der einzelnen Organisationen machen sich in letzter
Zeit Bestrebungen bemerkbar , di « darauf schiietzen lassen , d « g man
die ideellen Richtungskämpfe nur als B o r w a n d benützt , um eine

organisatorische Absplittern ng herbeizusühren . Diesem
die Arbeiterschaft schädigenden Treiben können wir nicht länger
tatenlos zusehen . Aus diesem Grunde richien wir diesen warnen¬
den Ausruf an die gesamte graphisch « Arbeiter »

fchaft , damit der «inzeln « wie di « Gesamtheit vor weiterem

Schaden bewahrt bleibt .

In der deutschen Gcwerkschastsbnvegung ist jedem Mitglied
ckteUfc - nheil gegeben , in sreiester Meinungsäußerung über all « strittb

M' gVÄHcn zu diskutieren und die Mehrheit zu überzeugen , daß der

aufgezeigte Weg der sei , den die Bewegung im Interesse der Gesamt -

heit gehen muß . Dies war in der westeuropäischen Arbeiterbewe -

ernng schon seit jeher Brauch . Di « gesunde Aufsassung , dah nur
in der Zusammenfassung aller Kräfte in einer

Organisation der Sieg der Arbeiter verbürgt ist , bracht «
schließlich das Aufblühen der Gewerkschaften . Di « geschlossene
Einheit der Gewerkschaflsb - ' wegung ist di « unerläßliche
Voraussetzung für die Möglichkeit , die wirtschaftlich «» Inter -

essen der Mitglieder wirksam zu vertreten . Aus diesen Gründen setzt
sich jeder ins Unrecht , der seine Organisation sahnenflüchtig
verläßt , um . außerhalb den Kampf um die Richtung fortzu -
setzen ; durch solches Beginnen wird die Gesanitheit schwer geschädigt
und die Richtung dennoch nicht geändert .

Jetzt ist man dabei ,

parlcipolilischer Ziele wegen die Einheil und damit die Macht und
die Kraft der Organisationen zu zerschlagen

und noch dazu in einer Zeit , wo die Geschlossenheit der Arbeiterschaft
so bitter notwendig ist . Diesen unheilvollen Weg haben innerhalb
des Graphischen Gewerbes dir Gäbet und Genossen de -
schritten , indtm sie eine n « ue Organisation unter dem Namen „ Ver -
band der Buchbinder und verwandten Berufe der Papier ver -
arbeitenden Industrie " grünbeten . Das beweist , daß es d « n Gäbet
und Genossen nicht daraus ankommt , di « Meinungen zu klären ,
um der Gesamtheit zu nützen , sondern nur in verblendetem
Etgenxiutz ihren eigenen Laden auszumachen und
in der wirtschaftlichen Organisation « ngste Parteipolitik zu
treiben .

Durch da » Firmenschild versuchen sie den Eindruck zu erwecken ,
als ob ihre Organisation den von uns allen gewünschten
Jndustrieverband darstellt . Der Graphische Einheitsverband
wird aber nicht dadurch geschaffen , daß man eine Organisation zer -
schlägt und dann ein großes Schild : „iiier Industrie - Oraonisation " ,
aushängt ; diese Organisation kann und wird nur geschossen werden
durch die geistige Reise der Mitglieder für diesen Ge -
danken . Das erfordert allerdings eine zähe und langwierige Arbeit ,
die nickst so bequem ist wie die Methode der Säbel und Genossen .
die Organisationen parteipolitisch zu spalten .

Kolleginnen und Kollegen ! Wer der neuqegrüichet ? » Organ ! -

iation beitritt,� schädigt nicht nur sich selb st . sondern
>ie Interessen der g « somtr > i graphischen Ar -

beitcrschast ; denn nur die bestehenden , alle Berufsangehörr
gen umfassenden Organisationen sind berufen , die wirtschaftlichen
KS
ru
9« ■ M
Zersplitterung der Organisation und die dadurch herbeigeführte g «
lähmte Schlagkraft ist ein Verbrechen an der Arbeilerschast . Nur

kämpf « mit dem Unternehmertum auszutragen . Jede Äbsplitte -
rung stärkt das Unternehmertum in scinem Widerstande

« gen über den berechtigten Forderumsen der Arbeiterschaft . Die

im engsten Znsckmmenschluß liegt die GrSße und
die Wirksamkeit der Gewerkschaften .

Daher hat jeder gute Gewerkschafter nicht nur jene Gäbelsch ?
Organisation zu meiden , sondern im Interesse der Gesamtheit
der fanatischen Agitation von jener Seite unsere guten
Gründe und Argumente gegenüberstellen . In
allen Kollegenkreiscn , bei allen Znsammenkünsten ' , muß aus die
Schädlschkeit dieses Treibens hingewiesen und gleichzeitig muß jedem
einzelnen klargemacht werden , daß diese neu gegründete Organisation
niemals die Interessen der Kollegen vertreten kann , weil sie außer -
halb aller übrigen Verbände vollständig in der Luft
schwebt und weil nur die dem Graphischen Kartell angeschlosienen
vier Verbände sBerband der Deutschen Buchdrucker . Verband der
Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands , Verband der Litho -
graphischen chilsscirbeiter und - arbeiterinn «» Deutschlands ) für all «�
graphischen Hilfsarbeiter un - arbeitcrinnen Deutschlands ) für alle
Berulsangehörigen der graphischen Industrie zuständig sind .

Kolleginnen und Kollegen ! Erkennet die Ge »
fahr und bannt sie beizeiten !

Das Graphische Sarkell Groß - Berlin .

Spaltung auf der ganzen £ { nfe .

Saarbrücken , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kommu »
nisten gehen jetzt auch im Saargebiet dazu über , auf Defehl Moskaus
die offene Spaltung der Gewerkschaften zu propa -
gieren . Nachdem sie auf dem Saargebietsparteitaq vor einem
Monat die drei kommunistischen Gewerkschaftssetretäre und ihren
Parteisekretär hinausgeworfen und seitdem einen Vorstand ans
Jünglingen der extremsten Linken gewählt haben , hat nunmehr «in
„ vrovisonscher Landesausschuß " als oppositioneller Ausschuß de »
Saargebiets für Sonntag , den 23 . März , «ine illegale Berg -
arbeiterkonferenz und zugleich in verschieden «n Bezirken
„oppositionelle " Arbeitcrausschußsitzungen einberufen .
Der Bezirksausschuß des ADGB . erklärt , ebenso die beteiligten Ge -
werkschaften , in einem öffentlichen Aufruf , daß er mit allen MiUfln
gegen die Gewerkschaftsschädlinge vorgehen werde .

Der Kampf in der Musikinstrumentenindustrie beendet .

Am 18. März wurde , wie wir bereits berichteten , zwischen den
beiden Verlragspartcien der Berliner Musikinstrumenrenindustri «
«ine Verrmbanrng getroffen , auf deren Grundlage der Kampf nun -
mehr beendet ist . Di « Arbeitszeit von 43 ' Stunden bleibt
grundsätzlich besteh « » ; in Ausrohn : « fäll « n können Ueber -
stunden bis 51 Stunden pro Woche vereinbart werden . Jedoch sind
diehe Uel- erskunde » mit 10 P r o z. Zuschlag zu bezahlen . Vor -
aussetzung für die Uederstunden ist das wirtschaftliche Bedürfnis der
einzelnen Betriebe . Weiter ist vereinbart , daß die Wiederaufnahme
der Arbeit cm 20. März zu erfolgen Hab«.

Die Arbeitgeber hoben entnegen der getroffenen Vereinbarung
in ihrer Versammlung beschlossen , sofort dies « Ueberstunden bei
Wiedereinstellung der Arbcitnehmer zu verlangen . Daraus haben
sich erneut « Schwierigteilen in einzelnen Betrieben ergeben und die
Mitglieder des Holzarbeiter . Derbarches sind von ihrer Organisation
aufgefordert , keineswegs tie von Arbeitgeberscite geforderten Ueber -
stunden zu leisten . Sämtliche Betriebsvertretungen haben sofort dem
Verbandsbureou Mitteilung zu machen , mwiewelt
sich di « Wiederaufnahme der Arbeit reibungslos vollzogen hat .

. Etwaige noch schwebende Differenzen sind gleichfalls dem Verbands -
bureau zur Kenntnis zu bring « . Im übrigen wird sich eine Funk -
nsnärversantmlung am Montag »nit de » jeweilig «» Zuständen in
der Musikinstrumentenindustri « befassen .

SlugesteNtentarif der Berliner Metallindustrie .

Der am 3. März vom Schlichter Groß - B« rlin gefällt « Schieds -
spruch , welch « ? neben der Arbeitszeit auch die Märzgrhälter regelt ,
ist vom VBMI . abgelehnt worden . In den , auf Grund unsere »
Antrages auf Verbindlichkeilserklärung beim Reichsorbsitsmini -
sierium am 14. Mörz 1924 stattgefundenen Verhandlungen hat der
Vertreter des VBMI . besonders gegen den Schiedsspruch als Be -
gründung für die Ablehnung angegeben , daß di « Arbeitgeber auf
Grund der allgemeinen Lebensverhältnisse eine Notwendigkeit zur
Erhöhung der Gehälter für den Monat Mörz nicht einsehen könnten .
Bezüglich der Arbeitszeit fordert « der VBMI . von uns nach wie
vor di « Anerkennung des G « d a g - A b k o m m « n s.

Bei dieser Sachlage war natürlich die Möglichkeit einer Ver -
ständigung nicht gegeben . Die Entscheidung über unseren Antrag
ist nunmehr vom Reichsorbeitsministcrium zu fällen . Wir werdcn
mit ollen uns zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinwirken , daß
diese nunmehr schnellstens erfolgt . Sobald die Entscheidung vor -
liegt , wird in einer AfA- Funktionärversammlung zu der dann ge >
schassenen Situation Stellung genommen .

AfA- Metall - Kartell . Günther , Kasper , Roth « .

Angestellte der chemischen Industrie !
Der ZdA . teilt mit :
Nachdem der GdA . die vom Arbeitgeberverband der chemischen

Industrie gestellten Forderungen betr . Verlängerung der Arbeits »
zeit angenommen Hot, erhalten wir von diesem di « Nachricht , daß er
sein « Mitgliedsfirmen angewiesen habe , das Abkommen auf all «
Angestellten auszudehnen . Das ist ein glatter Worlbruch : Eine V. ' r -
einbarung zwischen den am Tarifvertrag beteiligten Organisationen
vom 13. Februar d. I . lautet :

„ Unbeschadet der Rechtsauffassung der beiden
Parteien läuft die Arbeitszeitbeft ' mmung des § 3 ( des alten
Tarifvertrages ) bis zsim Abschluß einer neuen Ver -
einbarung weiter . Vor Durchführung der neuen Arbeits -
zeit bei den gewerblichen Arbeitern sollen die neuen VerHand -
lungen zwischen ben Parteien über die Regelung der Arbeitszeit
der Angestellten in der chemischen Industrie stattfinden . "

�Wir sordern daher alle Angestellten der chemischen Industrie auf ,

Soweit
sie nicht dem GdA . angehören , die Unterzeichnung eines

icverses betreffend Verlängerung der Arbeitszeit , den man ihnen
etwa vorlegt , zu verweigern . Ueberstunden im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen , d. h. nach d«r neuen Verordnung über
die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 , § 3, bis zur Höchstdauer von
2 Stunden an 30 Tagen im Jahre , dürfen nicht rerweigert werden .
Dafür ist natürlich die im Tarifvertrag vor »
gesehene Ueber st undenbezahlung . d. h. V» « des
Monatsgehaltes -st 25 Proz . pro Stunde , zu ge .
währen .

Eine ausführliche Darstellung der Sachlage m der chemischen
Industrie wird der ÄfA - Bund der Angestclltenschaft in den nächsten
Tagen geben . Um rechtzeitig eingreifen zu können , muß der AsA -
Bund von allen drohenden Konflikten , die sich aus dem Vorgehen

der Arbeitgeber ergeben könnten , gegebenenfakst fefefi &£ « « $ *
r i ch t i g t werden .

Am Montag finden die Verhandlungen über die Festsetzung de »
Urlaubs und der Märzgehälter statt . An dem gleichen Tag « wird
sich eine A- A- Funktionäroersammlung mit dem Ergebnis dieser Ver ,
Handlungen beschäftigen . _

Lohnbewegung der Tapezierer .
Dle Arbeitzeber des Tapezierergewerbes haben eine Erhöhung

des zurzeit 05 Pf . beiragenden Stundenlohns um 20 Proz . abgelehnt .
Sie wollen nur 5 Pf . Zulage auf den Mindcstlohn geben und den
Arbeitern , deren Akkorde bereits mit Ueberschreitung des Tarif¬
lohns von 05 Pf . kalkuliert sind , 3 Pf . mehr zahlen . Eine Funktionär «
konferenz der Branche lehnt « das Angebot ab und beschloh , betrieb ».
weise eine 20proz . Zulage zu fordern . In einer allgemeinen Tope -
ziercrveisanrmlung soll dann zu dem Ergebnis Stellung geommen
werden .

_

Zur Aussperrung im BSttchergewerbe ist mitzuteilen , daß an »
Donnerstag eine Aussprache mit den Unternehmern stattgesunden
hat . Die Unternehmer bestehen nach wie vor aus ihrem allen
Standpunkt , den Sundenlohn von 50 Pfennig nicht zu erhöhen und
verlangen neuerdings , daß überall Akkord - und Prämien »
arbeit geleistet werden müsse . Angesichts dieser scharfmacherischen
Haltung der Unternehmer , insbesondere der großen kapitalkräftigen
Firmen , besteht vor der Hand kein « Möglichkeit einer Beilegung de »
Kampfes , obwohl der größte Teil der mittleren und kleineren Firmen
geneigt wäre , eine Einigung herbeizuführen . Ein « außerordentliche
Mitgliederversammlung der Berliner Böttcher am Montag wird sich
mit der Situation befassen .

Achtung , Mekallarbeiteri In den nächsten Tagen finden di «
Neuwahlen der Branchenleitungen statt . In der tri -
tischen Zeit , in der wir uns befinden , ist mehr als je das geordnete ,
einheitliche und zielklare Zusammenarbeiten die Voraussetzung
d e s E r f o l g e s. Es ist unseren Genosien bekannt , daß die so-
genannte Opposition auf Befehl von Moekau jetzt , gestützt auf
die Gelben und Unorganisierten , die Spaltung
der deutschen Gewerkschaften durchführen muß .
Die Kommunisten suchen zu diesem Zweck möglichst viel Positionen
innerhalb der Gewerkschaften zu erobern , um bei der Spaltung
möglichst viel Mitglieder zu sich herüber zu ziehen . So sind sie bei
den Kupserschmicden , den Bekleidungsarbeitern , den Buchbindern
vorgegangen . Diese Absicht zu vereiteln ist Eure Pflicht und
Euer Interesse . Erscheint deshalb Mann für Mann in den

Dersammlun ' und gebt den zuverlässigen Gewerkschaftlern der

Richtung A i, . �cr d a m Eure Stimme . Es geht um Eure
eigen « Sache !

Die Ortsverwallang de » Deukfchen TUetallarbeiler - Verbandes m
Franksnrl a. 211. ist trotz der größten Anst ' enguna , die di « KPD . - Le - le
mit den gemeinsten Mitteln schriftlich und mündlich betrieben , in dem
Besitz der Slmsterdamer Richtung geblieben . Die Liste Amsterdam
ist niit 1545 gegen die Liste Moekau mit 569 Stimmen gewählt
wurden .

_

Deutscher Verkehrsbund , Sektion V. Industriearbeiter . '

e - usta » aernitiaft Uhr im ftcafn Saat tt « Snact *
«fet 24—25, Brfommlon « sämtliche ? orttattlfiffifn Itflmpotl . , Ailsaaibeiter unv
Nr&fittrianen tot Beilititt SRctalliaSaRtif . Siclaansalinit i «t acnca
Sotntoairnnnn in tot Sttlintt BttlaCiataflrit aak tont gcliakifftta Badnca -
• ttt - na. Btstttnl Xaltto Ott , 0 1 1 m ■ a a.

Bethens tot BucJhintot nah Bapietatraihtittt . chalontttlth anch?: M- n »
tag nachmittag 3 Ulrc in tot Btautrei Königstadi . EclSnhaustr All » 10 —ll ,
gemtiasamt Versammlung mit ton Satllttn . Sttllunanahmc zu ren Lahn .
»ttdandlungtn tot Lttorwattnindulitit . - Saatobach - Pagiaittttinntat Man .
tcq nachmittag izS Uhr auf unstttm Bureau , Cngttufn 24, ftirnrntc 37, Eigung
tot Baginktttinntn .

Achtung , ZicnncttrI Am Sonnlag norwittag . S"i Uhr im Stwttk »
fihoftstyun » Stoirt Saal , tinatluftr 24—25, wichtigt Bttsammlung
all » Kaintradtn tot Richtung Amslttdam . Taac - atdnung : 1. Bottrag
tos Scuosscu COlngtr . 2. Sttlluugnohmt tut Situation im Bttband .

jDtt Aratiiontvst stand .

Achtang , To ? üitttrl Die Btrsammlung am Ccnutag siatot nicht statt .
tkinladunq zur nächsttn Btrsammlung erfolgt rtchr,r >! ' g.

Drr fttntialaethanh toi Bäcktr ank staaditait » JSirb in tlntc Btrsamm »
lupg am Tiitnstag . ton 25. Stütz , abrnds TS Uln, tn�ton Resttonz - lltstsiütn ,
Lantototg » Str . 31, zu htm Ergrbnis der Itgttn SoZn ? ttHandlungtn
mit d t n stonditortibtsitttin Stillung nZhoatn .
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Kennen 8ie

$läf }rflocks ?
Sie haben Gelegenheit

■Ich von dem Wohlgeschmack
der sofortigen Verwendbarkelt

und der mühelosen ZubereUnug
durch eme

ICC Kostprobe " Ä (
an unserem Stand im

KmitKnus Wenks dm , Kön ' gstrasse ,
Kcsu - ksaus WenladED , Le pziger Strasse ,
KCauftsaus U letz , Frankiurter Allee ,
Kaufaaus Tieg } , Leipzger Strasse

zu überzeugen — Ununterbrochene Abgebe von Kost¬
proben während des ganzen 1 ages oius jedlB Bsiitstul .
Deatsche Nlhrf loeken - Werlre 1. - 0. , Berlin WS, ni . lr . CbSlT. 53

Die beiden Fürsten des Humors

Paul Beckers ♦ Willy Prager
mitsamt dem heiteren Hofstaat

lffic 71 . ° " bei Zielka Ä
Frteürlch «n( tt (0, Ecke Lelpilgcr Strasse .

JÄh 4' !. ' ""' Gr. Nachmittags - Vorstellung
mit Paul Becker « und Fr . Sjlvari . *

Jn der J2 - . S Preislage isi sie enfsclu ' eden ein
Fäll für sich . Ut feilen Sie selbst !

Kleine Massory 2fS
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Der Deruf auf den Schienen .
Aus dem Leben des Stvatzeubahners . — Der Notzustand .

Kie fojiQlbtmeftotirä ) « ( JiobfBtrCTbaetsa «■ fBaltion frJt einige ■älnti -öoc cinccSwifrt , d!k btc MArHi - n ? der
sozialen Miftlliinvr bc*. der Gträf . cnbabnbctricbs . ®. m. b. A. fcriKtn .

sis rsird wohl heute von keiner Seite mehr bezweifÄt . laß die

Lo - Benshcitunz der meisten Gehalts - und Lohnenipfän�er stch in

einem Grade auf absteigender Linie bewegt , wie man es früher

nicht für möglich geholten hätte � Von dem dauernde » Notzustand

rner Berufsgruppe , der gewisse rmatzen den Rekord schlägt , u>eih

aoer die breite Oessentlichkeit nichts . Es handelt sich um die

Straßenbahner . Wio alle übrigen Arbeiter , hatten auch die

Straßenbahner feit dem 9. November 1918 den Achtstundentag .

F! *! gesamte Tätigkeit einschließlich Fahrvorbercilungen und Pausen

durfte nicht länger als 8 Stunden andauern . Die Arbeitszeit be¬

gann mit dem Augenblick , wo der Straßenbahner feinen Wagen

bestieg . An den Endstationen hatte er «in « Ruhepause von zirka

15 Minuten . Im Durck/schnitt wurde auf jede Arbeits - oder Dienst »

stund « 19 Minuten Paus « angerechnet . Jeder Straßenbahner er -

hielt eine Essentranspartmart « . Sie galt als Ausweis für seine An -

gehörigen , die „frei " mit der Straßenbahn fahren konnten , wenn

sie ihm da » Mittagessen brachten . Lohn und Gehalt standen auf

der gleichen Höhe mit den Löhnen anderer Berussgruppen .

Nach öer Umstellung .
Anfang Ottober 1923 wurde der rein kommunal « Betrieb auf .

gelöst , um ihn infoige der Inflation vor dem Zusammenbruch zu
retten . An sein « Stell « trat «ine G. m. b. k>. . . eure nach tauf -

männischen Gesichtspunkten geleiiete Derkehrsaelellschostch Der

Straßenbahnvertebr wurde ' stark eingeschränkt . Personal w. assen »

weis « entlassen . Ale Straßenbahner mit wenlgcr als 10 Dienst .

fahren erhielien die Kündigung . Fast alle Gewerkschastsfunktionäre
, ' nd Vertrauensleute gehörten zu den Entlassenen . Ein Teil

wurden in den Gaswerken als Zeithilfen mit täglicher Kündigung
eingestellt . Aber bis zum IS . Januar waren all « wieder entlassen .
: bcnn auch hier wurde „ abgebaut und gespart ' . Während der Ent -

lastungen . die damals vorgenommen wurden , liefen zahlreiche Bitt »

eieluch « von den . Christen . . Gelben ' und Unorganisierten ein . die
ihre Arbeitskraft zu ollen Bedingungen anboten . Selbstverständlich
trieb viel « die Not . und gelernt hatten sie weiler nichk . Aber der

lachende Dritte war nun einmal die neu « Betriebsgesellschoft , die

,o gefügige » Menschenmateriai zur Hand hatte . So stand man
amol » vor der Tatsach «, daß bei der Straßenbahn nur noch ältere

Leute beschäftigt waren , die schon Jahrzehnt « im Dienst standen
zrnd zum größten Teil von der alten . Großen Berliner ' mit über »

uommen sind . Denen ist die all « Zeit mit ihr «, Tra »
ditionen in Fleisch und Blut übergegangen . Sie erkannten alles

» ndem eher an als die gewerkschaftlichen Organisationen . Daher gab
a » bis vor einigen Wochen nur wenig freigewerkschaftlich orgoni »

siezte Slra &enfcahncr .
Aber etwa » sei noch zur Charakterisierung de « traditionellen

Stiaßenbahner » erwähnt . Er gehört zu jenen , die festhalten an
den äußeren Abzeichen , vi » 1920 war es Tatsache , daß der Straßen .
bahner nach drei Iahren Dienstzeit Aermeltressen erhielt .

noch fünf Jahren Kragentressen . Hatte er 10 Dienstjabr «
hinter sich , wurde ihm «in Stern an den Kragen geheftet . Es sollte
ein Zeichen . treuester Pflichterfüllung ' sein . Ganz besonders stolz
ioar er aber , wenn die Iubiläumstresicn am Kragen prangen kann -
isn . Er erhielt sie nach 2S jahrelanger treuer Arbeit als „ An -
i - rkennung ' . Da gab es nun Straßenbahner , die lieber keinen
Mantel anzogen und froren , denn die Tressen mußt « doch jeder
sehen . Solch « Leute waren zum allergrößten Teil jene Straß « , -
bahner . Ihnen wären die Tressen heut « noch lieber als eine Lohn »
Erhöhung .

der Zehnstuaüeutag .
' vi « Einschränkung des Stroßenbahnbetriebes dehnt « sich nach
allen Richtungen aus . Die kleineren und veralteten Straßenbahn »
Depots wurden geschlossen , zum Beispiel in den nördlichen Be -

zirken die Bahnhöfe in der Ackerstrvß «, Schönhauser Allee und
, mproMivojj «. Das wenige Personal , das von diesen Bahnhöfen

nicht zur Entlassung kam . wurde dem Depot in W « i ß « n s « e über »

wiesen . Viele von diesen mahnen in der Schönhauser Allee , Rosen -
thaler und Prenzlauer Dorstadt , am Friedrichsham usw . und der

Ausgongspunkt ihrer Beschäftigung wurde der nördlichste Teil von

Deißensec . Wie oft müisen sie nun — je nach ihrer Dienstzeit —

am frühen Morgen , oft um l - sl Uhr aus den Batten weil der Weg
zum Bahnhof länger als eine Stunde dauert . Manchmal haben sie
ihre Tagesarbeit erst in den späten Abendstunden vollbracht . Es
sind Fälle ootgefanitKrt , wo die Straßmbahner am Abend erst
aar nicht nach Hause gegangen sind , weil es sich gar nicht mehr
lohnte . In der Rächt haben sie dann auf den Bänken der

etwa 22 . 68 W. Davon gehen für Steuern , Krankenkasse . Invaliden -

geid , Äleidungsabgaben zirka 4 M. Abzug ab Es verbleibt ein

Lohn von höchstens 19 M. pro Woche . Ein Straßenbahner unter
24 Iahren erhält sogar bloß 39 Pf . für die Stunde . Bei Umrech -

nung der wirklichen Dienstzeit Einschließlich aller sonstigen Ar -
leiten , die wohl früher , aber heute nicht mehr mitgerechnet werden )
erhälr «r daher einen wirkliche ! , Stundenlohn von etwa 25 Pf .
Ferien sind zweifelhaft oder sehr beschränkt . Ein Manteltarif oder
sonstiges Abkommen besteht nicht . So liegen die Dinge . Vieles .
besser gesagt , alles ist sehr rcsormbedürftta .

'
Schüchtern machen sich

auf Grund des Druckes der Gewerkschoftsorganisationen — und
hier kommt die rührige Arbeit des Dertehrsbundes in
Frage — die ersten kleinen Besserungen bemerkbar Je straffer
und geschlossener die Straßenbahner in den freien Gewerkschaften
organisiert sind , se leichter und schneller wird es dem deutschen
Verkehrsbund gelingen . Arbeitszeit und Löhne zu verbessern .

»s
Man darf heute anerksmren , daß der Stroßenbohnoerkehr sich

von Tag zu Tag bessert . Neue Linien sind eingeschaltet worden .
die Fahrtobstönde verdichlet und ein großer Teck der Straßenbahner
wieder eingestellt . Der Höhepunkt der Krise ist überschritten . In
diesem Augenblick erscheint da » Privotkapimi auf dem Plan und
streckt die Hönde noch dem gesundenden Unternehmen aus . Aus der
G. m. b. H. sollte ein « A. - G. werden , mit anderen Worten , die
städtische Straßenbahn soll in prostthcckendc Privathände übergehen .
In der gestrigen Stodwerordnetensißung betonte der sozialdemo -
kratische Redner , daß die gegenwärtig « G m b 5) . keineswegs frei
fei von Tadel und daß « s bei ihr in sozialer Beziehung noch sehr
im argen liege . Schließlich stellt aber die gegenwärtig « Be trief , s -

form zurzeit dos kleinere Ucbel dar .

Straßenbahnwagen geschlafen . Tos sind Zustände , die
man heute gar nicht für möglich haÜKi , sollt «. Avvr von einem

Acht - oder NeunstunSetüc - g kann bei den StaißenftaHnern keine
Rede n ehr sein . 10 bis lZ Stunden und nach mehr sind die Regel .
Die Slraßenbahnverwaslung rechnet fätuiliche Vorbereiluogsacbeittn
nicht als mit zur Arbeitszeil gehörig . Hierzu gehört : den Trieb -
wagen schildern , zum Anhänger sabven , ihn um - und ankoppeln ,
rangieren . Noch der Fodrt : die Abtovpclung , die Geldabrechnuog .
die besonders viel Zeit erfordert . Die Fahrt leibst ist eine förmliche
Heßerei . Ein Wager . der Linie 00 st muß an est , am Tage von
Weißeusee Ren . chahnstraß « bis Kanonierstraß « neumnal hin - und
zurückfahren . Alle Pausen an den Endstationen fallen aanz weg
oder gehören nicht zur Arbeitszeit . — Die freie Fahrt der Anaehö -
rigen zur Uebcrbringung de ? Mittagsesseris ist abaescha - fi .

Die Föhne .
Wie steht es nun mit der . Gehältern ? 5iier sieht es auch trostlos

aus . Ein Straßenbahner in , Alter von über 24 Jahren erhält
einen Stundenlohn von 42 Pf . Er erhält also einen Wochrulohn vor ,

Der erste Spatenstich .
Millionev fleißiger Hönde recken sich dem Augenblick entgegen .

da der Spaten die erste Scholle Erde umzuwerfen imstande ist .
Hell scheint die Sonne und «in lebhafter Westwind bläst uns ent ,

gegen : ober es ist noch nicht das richtige Tauwetter . Es geht
höllisch langsam in diesem Frühlahr , kaum handbreit ist der Boden

aufgetaut , und man schoßt die Tiefe , bis zu welcher der Frost ein -

gedrungen ist , auf 65 Zentimeter . Da muß es noch anders kom -

wen , soll die Spatenorbeit in alter Weise lohnen . Vielleicht hat
der Himmel ein Einsehen und sendet den wirklichen Tauwind , der

uns lind streichelt , als umweh « uns ein weicher seidener Schal .
Schade , daß wir keinen Föhnwind herbeizaubern können , wie es
in süddeutschen , österreichischen und Schweizer Gegenden so schön
der Fall ist . wenn das Thermometer in wenigen Stunden rasend

steigk . alle Schneemassen sich in Wasser auflösen und der Loden in
der frischen Wärme seinen Frühlingsgeruch ausströmen läßt . Der

Norddeutsche ist weniger begünstigt , höchstens an den Küstenstrichen
tut der weich « Seewind gleiche Wunder . . Wie ist der Westwind
noch fo kalt . ' seufzt manches arme Menschenkind , das seinen Winter -
katarrh in der Fnihlingsluft ausheilen möchte .

Tage , dann nur noch Sitmden sind es , die uns von dem Leben
in der Natur noch trennen . Von einem Leben , da » zunächst Arbett

I und nochmals Arbeit heißt . Aber Seine Mafestät der Laubenkolonist
> hat seinen ganzen Hofstaat schon bei lammen - . Alt und jung , groß

und klein warjct aus den Marschbcsehl . Wie es in allen König -
Zeiten hieß : „ Der König ist tot — es lebe der König ! ' — so hyM
es jetzt : Winter vorbei — Frühling ist da . Und der erste SpaW /
stich saust mit voller Kraft in die Erde hinein und das alle Wev
vom Werben und Bergchcn beginnt von netiem .

Die Zuseischule Scharfenberg im Tegeler See , die wechselnd
Gen , e,ndci » üler als sogeno , uiie Ausbau ichüler und Scbüler
böberer Lebranstalten aufnimmt , bat zu Ostern einige Plätze
« „ der Oberstufe neu zu besehe » , die diirw de » Weg »
gang der Äbnutienien frei werden . Schüler mit dem Zeugnis für
Oberieklindo eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer Ober -
real ' chule , die eck ltdbl . ihre letzten Schuljobre drouien in der
Natur m enger Gemeinschaft . » : ! ! ihren Lebrcrn und Kameraden
unter freieren UnterrichtSsoimen unter Bevorzugung ibrrr Reigunps -
fächer zu verleben , wollen sich an , Mittwoch oder Sonntag der
nächsten Wochen bei dem Leiter der Schartenbergichule ( Linie 28 .
Endstation Tegelortj au ' der Schulinsel vorstellen .

C* a * btvg durch MaNr- B- rt » , . Setliit . )
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Der Düeger .

von Seouharö Krank .

Hemdärmel bis zu den Schultern aufgekrempelt , die

Zigarre im Munde , betrachtete Jürgen zufrieden seine Arbeit .

„ Nächstes Jahr morden auch wir ein Stiuk Nutzgarten an -

legen : Gemüse - und Salatbeete , etwas Beerenobst . Körper -
liche Arbeit erhält gesund . Man muß vorbeugen , weiht du . "

Bogel huschten von Busch zu Busch . Die Amsel schnappte
amen Wurm aus der frisch aufgeworfenen Erde , überquerte ,
ttah dem Boden , den ganzen Garten und verschwand unter

dem Schneeballenbusch .
Das Zwölfuhrläuten zahlreicher Kirchenglocken vereinigte

sich über der Stadl , strahlte ousciiiander . hinaus zu den Gär »

tsn . Jürgen legte — wie im Bureau den Federhalter —

pünktlich den Spaten aus der Hand . Nach dein Mittagessen
schlief er . Die Zeitung war seiner Hand entfallen .

Saß dann am Schreibtisch vor der geöffneten Krokodil -

ledermappe . Rechts stand eine Miniatur - Schlllerbüste , ge -
schmückt mit einem winzigen Lorbeerkranz , links der Tinten -

Wischer — ein farbiges Tuchhähnchen mit Glasaugen — und

in der Mitte das ' Tintenfaß : ein ssck) hochaufbäumender

Bronzehirsch , auf dessen Geweih sieben Federhalter lagen .
» . Nun aber an die Arbeit ! " rief er und rieb die Hände .

In der Ferne ertönt « eine Kindertrompete . Borsichtig
nahm er den ehsringgroßen Lorbeerkranz vom Haupte Schil -
lers heruntsr , betrachtete ihn genau , schob ihn aus ( « ' nen
Finger , streckte sich , daß der Lörper knackte und der Mund
ein eigroßes Loch wurde , ergriff wieder den Federhalter und
>' oh hinaus , wo der Sonntaanachmittag stand , der , zerteilt rn
Billionen Teilchen , durch dos Fenster und durch olle Ritzen
und Wände cheremdrang .

. Sogar die Sonne sch - int anders als an Werktagen , und

rsse Geräusche haben eine, , anderen Klang . Einen etelbasten

Klang ! Ilne . tdjgl ' ch ! Man in wehrlos . . . Da stehe ich also

so . zusagen auf der Höhe des Lebens , habe keine Sorgen , kein, '

Schmerzen , und weiß nichts anzufangen mit dieser Höhe . . .

Sogar die Spatzen zwitschern Sonntags anders als in der

Woche . " sagte , dunklen Druck in der Brust . . Turgen und öfkne e

ein Bück , lesst " es wieder wsq . arg - . - : st den Federhalter . Pläch

lich glaub ' 1 er , "- uit ' . ch gcid - ct ; äöi . ' U, de « das Tintsns�ß
hhbmüv gelächelt hatte . „ Unfinn ! " rief er zornig sich selbst zu .

Der Wunsch nach dem Montag , nach der gewohnten
Bureauerbcit und dem gewohnten Aufenthalt in der Börse
huschte durch ihn durch . Jürgen hätte nicht sagen können .
weshalb und wann er an das Fenster getreten war . Die
Fichtengruppe im Garten stand reglos . Ein hängender Alt
störte die Symmetrie . „ Auch morgen wird dieser Ast genau
so wegsteben und übermorgen auch und auch noch in zehn
Jahren . Dieser stupide Sonntag bringt einen um jeden Ge -
danken . Ah ! und diese mörderische Zimmereinrichtung ! "

Der Himmel war gleichmäßig blau und sah aus , als od
er nie mehr nachtdunkel werden würde . Zu fernen Geräuschen
schwammen die Töne der Kindertrompete . Im Garten sang
der Nachbar . Jürgen hob die linke Schutter , hob die rechte
Schulter , das linke Bein , das rechte . Die Bewegungen wur -
den zu einem gedrückten Tanz . Die Glaskugeln standen reglos .

Der hm - und herschwingende Elefantenrüsiel im Salon

zog weiße Fäden und blieb schief hängen . Jürgen sah beut -
lich den schiefhängenden Perpendikel . Gähnend und die Hände
über dem Kopse erhoben , wie ein Gefangener , der unter ent -
sichertem Revolver abgeführt wird , ging er in den Salon , sah
blöd auf den funktionierenden Perpendikel .

Die Sonntagsgeräusche drangen auch durch das ossene
Fenster in das Wohnzimmer , wo Elisabeth sich langweilte .
„ Nun . also was ? Zu den Alten ? Oder im Park spazieren
gehen ? . . . Daß du aber auch diese tilwerständstche Abneigung
gegen dos Autofahren hast ! "

. Eine Grenze nach oben muß eingehalten werden . Herz »
chen, " sagte er gähnend . „ Uebrigens , wenn du willst , können
wir auch fahren Loy euer Auto kommen . , . Auch lang -
weilsg ? "

„ Die rosa Studie und mein Porträt hängen schon seit

Donnerstag . Außerdem noch zwanzig ssiner besten Arbeiten . "
Und sie sprach von den großen Fortschritten , die ihr Geliebter

gemacht habe . „ Gehen wir in die Ausstellung ! " t
„ Warum nicht gleich zum Zahnwut ! "
. Oder sonst jemand besuchen ? " W
T - r Schlund der grauen Leere verschlang alle Vorschläge .
„ Wen denn bsütchon ! Die sitze « sicher auch alle zu Haute

und wissen nicht , was sie mit sich anfangen sollen . Ein Glück ,
daß nicht alle Tag « Sonntag ist . . .' Gehen wir In den

Zirkus ! Da tritt heute zum erstenmal eine Akrobatin auf

. die . Kopf voran , weißt du . « ms sechsundzwanzig Meter Höle
! herunterkpringt in eil ? Bassin , da ? " nr visr Meter lang und

! huttdertsünfzig Zentimeicr ksteü ist . Denk an : dieses winzige
1 Loch in der Manege und dabei diese riesige Höhet ttnoegreij -

lich ! Das sollte gar nicht erlaubt werden . Das Bassin ist mit

scharskantiZem Winteletsen eingefaßt . Wenn das Mädchen
nur um fünf Zentimeter fehl springt , schlägt es sich Schulter
und Arm vom Körper weg . Aber aufregend wird die Sache
sein . Jedenfalls besser , als hier zu sitzen . "

Die Zountür drückte die beiden hinaus . Jürgen sah
zurück in den gepflegten Garten , betrachtete das glanzende
Messingschild , aus dem nur „ Äolbenreiher stand , und zog den

Hut vor der Tante , die , starr blickend , wie ein altes Bild im

Fensterrahmen schwebte .
Nachdem die Akrobatin von dem zehn Meter und von

dem fünfzehn Meter hohen Standplatze aus gesprungen und
wieder am Seil einporgezogen worden war zu dem sechsund -
zwanzig Meter hohen Standplatz dicht unter der Zirkustuppel
von der aus gesehen die Manege einem am Boden liegenden

Kinderreifen und das Bassin einem schwarzen Bleistiftstrich
glichen , erklärte Jürgen aussührlich , setzt liege die Gefahr so¬
gar noch weniger darin , daß das Mädchen sich durch die ge -

waltige Wucht des Sturzes den Kops auf dem Grunde des

Bassins zerschellen müsse , wenn sie nicht , im Wasser angelangt .
im entscheidenden Bruchteil der Sekunde blitzschnell die

Drehung zurück zur Wasseroberfläche ausführe .
Die Musik schwieg . Das Publikum verstummte . Dir

Akrobatin blickte hinunter auf den Bleistiftstrich , in den hineilt
sie sich stürzen mußte , breitete die Arme aus . Frauen sah ;:

weg . Auch Elisal - oih sah weg .
„ Langweilig ist das nicht . Du siehst , sogar ein Sonntag -

nachmittag kann ausgefüllt werden . " sagte Jürgen ,
während die Tante mil einer ihr ganz fremden Dangig -

keit die Bibel ausschlug und Sätze las , die , vor grauen Zeiten
eissonnen . ost von ihr gelesen , gehört , ausgesprochen und ge -
jungen , ihr auch jetzt nichts sagten . Sie fühtte suh einer Ohu -

macht nahe , litt unter der Angstbellemmung , daß dann alle

sie betrachten würden und sie vielleicht ein ganz anderes Ge¬

sicht haben werde als sie habe .
Und während der Mädchenkörper in der Lust eine weiche

, Drehung machte und . Kopf voran , Hände wie betend zu >

srnnmengelegt . gleich einem bleiernen Fisch ? an der oberstem
Galerie und a » der erhöht sitzenden Musiklopelle vorbei senk¬

recht in die Tiefe stürzte , dem schwarzen Strich und dem rapid

größer werdenden Sägmehlkreis in verzehnfachter Schnellig -
keit entgegen , blickte die Tante noch einmal aus das breit ,wr

ihr liegend « Land hinaus , das in der Feme schon von der

rötlichen Dämmerimg genommen wurde , und scftmikest « plöks -

lich in sich zusammen .
iFortsetzung (acht . )



was ein Berliner Jugendamt leistet .
3>sr Niedergana der Gesundheit deutscher Kinder erfordert vn -

ausgesetzt die schärfsten Gegenmotznahmor . All « Beoölterungs -
schichten sind von dem Uebel ersaht , die besitzlos « na ' urgemäh am
meisten . Was mit noch immer viel zu schwachen chilfsmitleln gegen
die gesundheitliche Derlieerung des deutschen Nachmu - Hses getan wer -
den tonnte , ist selbst in der vorjährigen Zeit stärkster Inflotions -
einflflsie bedeutsam und befruchtend gewesen Es stellt uns vor die
Zuversicht , nach Defcirigung der schwersten chemmungen und mit

ungebeugter Willenskraft aller , die zum Helfen sich verpfächtet fühlen ,
den jugendlichen Wiederaufstieg schn ller herbeiführen zu können ,
als dies roch vor Jahresfrist moalich schien . Ein Gradmesser hierfür
ist «in gedrängter Ueberblick über das Gut « , das unter zwanzig
Groh - Beriiner Bezirksfugendimtern allein das des lö . Berwaltungs -
bezirkes fTreptow ) im Vorjahre leistete .

Vi « Jugend « und Familienfürsorge , die Berussoarmundschast
und Waisenpfleg « wurden in 5160 Fällen in Anspruch aenmnmen .
Davon entfallen 1006 auf Walsenbetreuung . 1357 au ? Mündel «
betveunng , 65 auf Schulaufsicht , 81 auf Fürsorgeerziehung . 189 aus
Jugendgerichlssachen , 164 auf gewerblich tä ' ig « Kinder , 281 auf schwer
«rziehbave Kinder und Schulentlassene , 86 auf Psychopathenfürsorge .
138 aus Unterbringung auf dem Land « aus sozialen und erziehe -
rifchcn Gründen , 218 auf Krüppc fürfcrge . 1578 auf vorbru�end «
und sonstig « Fürsorg «. Die Verteilung von 1176 Kleidungsstücken ,
darunter 100 Stiefe ' paaren . an die Allerdedülftigsten fällt ins Äe -
wicht , wenn man sich überlegt , wie schwer die Besckafsung unter
dem Druck der Jnfla ' ion war Di « Schulfrühstücksspeisung , an der
zurzeit täglich 1200 Kinder teilnebmen , ist ausgedehnt worden zur
Schulmittagsspeisung und zu einem Weckruf an die De -
volterun " , besonders unterernährt « Kinder zum Mittagstisch einzu »
laden . So tonnten täglich mittags 2357 Kinder unentgeltlich satt «
gemacht werden . Das läßt sich voraussicht ' ich noch bis zum April
fortführen . Auch in den vier Bezirkskindergärten mit täglich je
60 Besuchern und in d ? n drei Kinderhorten mit täglich je 10 De .
suchern werden die Kinder gespeist . Das Kinderheim loffene Für .
iorge ) ist mit 60 Kindern be ' eg ' . DI « vier SäuglingsfürforgesteUen
betreuen SSO Kinder und 80 Mütter . Milchgeldzuschüss « erhielten
118 Kinder und 12 Mütter . Zur Verteilung kamen hier 36 Zent -
n * r Nährmittel , 888 Dosen Kondensmilch und Sahn « , 120 Dosen
Malz , 35 Liler Lebertran . An die See , in das Gebirg « und auf das
Land sowie in das Ausland ( Böhmen . Schweiz ) kamen 768 Kinder ,
davon 2S3 unentgeltlich . Für Landaufentha ' t bei Verwandten wurde
Fahrpreisermäßigung in 518 Fällen gewährt . Allein das Er «
ho ' ungsheim des Bezirkes In Karlshagsn an der Ostsee nahm
157 Kinder auf . Die fünf Jugendheim « und zwei Kinderlefestuben
zö. h' ten 2250 ständme Besucher . Für 55 Wanderfahrten wurden
856 Schüler und 51 Fübrer ecldlich unterstützt . Regen Zuspruch fand
die Wans- erkartenvertriebsstell « Den Eislauf fördert « die Ausgab «
von 100 Freikarten und von 8550 Karten zum halben Preis « In den
K: id : n städtischen Freibädern des Bezirkes war den Schulkindern
frei « Denl ' hung bis 2 Uhr nachmittags und m vier Priva ' bade «
anlta ' ten Preisermäßigung bis zur 5) älf ! e erwirkt worden . Der
Schwimmklub . Vorwärts " in Oberschönewsid « erteilt « Schwimnr »
Unterricht gegen eine ganz gering « Gebühr . Die besonderen Ferien «
spie ' « de , Be - Irkssugendomtes zo ' en 1061 Teilnehmer heran , dar »
unter 150 mil Freikarten . Zu 5 Mä rchennochm ittagen , 4 Marion - tteu «
Vorstellung n. 2 Erpcrlmentalvorträgen in der Treptower Stern -
wart « . 2 Filmvorführungen ebenda , einem lustigen Abend für
Jugendliche , einem Schukxr� - Abend , einem Gerhart - Hauptmann -
Abend kamen insgesamt 9838 Besucher darunter 610 Kinder Er -
wurbsioser uncntqel ' ich. Di « Jugcndschriftenausstellung an drei
Bezirksorten schloß mit rund 13 000 B' suchern ab . Freien Eintritt
zum Konzert in der Philharmonie erhielten 250 Mädchen der Ge «
main�eschuloberktass «. Sehr erfreut zeigten sich Eltern und Kinder
über die neu « Einrichtung einer Vmtriebsstell « für Schreibu ' enstlien ,
die b' s zur Hälfte des Lodenpreises abgegeben wurden

. cb $ ~ " all « diese Hilfe reichten natürlich Edatsmittsl nicht entfernt
aus . Rur umfangreich « Unterstützung von privater Seite , auch
vom Ausland , macbte es möglich , Kinderelend nennenswert zu
lindern . ,

_ _ _

verführt i

Las Abenkeuer einer Dreizehnjährigen . "
Da » Opfer «ine » gewissenlosen Verführers ist die dreizehnjährig «

Käte W. geworden , dl « unter dem unheilvollen Einfluß des 21 Jahve
alten , schon fünfmal wegen schweren Diebstahls vorbestraften ge «
wissen Erich Klos « geraton war

Klose ha ' te dem M~ dchcn ' n den schönsten Farben geschildert .
nvlckes schön « Leben sie führen könne , wenn sie eine Stellung
annehme . Da zur Flucht aber Geld nötig sei , sollte sie den E' tern
dh Scbmuck - und Go dsachen rauben und Klose drohte ihr , daß er
selbst «inb . echen und die Sachen hclen würde . Aus Angst , daß den
Ellerg ein Leid geschehen könnte , gab sie schließlich dem Drängen
des Verführers noch . Eines Nachts reichte sie ihm aus dem Parterre -
fenster dl « «rlehntcn Schätz ? heraus und folgte auf demse ' ben Weg «
nach . Klos « fiYr ' t das Kind nun angeblich zu setner Schwester . In
Wirk ' Ichkcit öffnet « er mit einem vieirich das Haustor in der
Plartggenstr . 6 und führt « die Begleiterin in ein « Flurtoilett «, die
er a' frer ' te . Dort vergewal igte er fein Opfer . Auf die Frage des
Borsitzenden , lvesdalb sie nicht laut geschrien habe , erwiderte die
Zeugin : . Er drehte mir , mich mit einem Schlagring niederzu -
schlagen . Lieber lasse ich mir doch die Ehre rauben , als mich tot -
sch ' cmen. " Die Zeugin will bei ihrem Tun ganz unter dem hyp -
nolifchen Eins uß des Angeklagten gestanden haben . Am anderen
Moram fand ' in mit ' eidiger Arbei ' cr das verängstigt « Kind in einer
Ecke de » Hause » bockcn . Cr nahm sie mit in sein « Wohnung , wo
seine Frau sie betreute und von wo st « Liren E' tern wieder zugeführt
wurde . Di « Sirafkammer gewann die Ueber - eugung , daß die Vor -
gänge sich in der von der k' einen Zeugin geschilderten Weist abge -
svi : lt haben und verurteilte den Schandbuben wegen
Notzucht zu drei Jahren Zuch ' hau » , wegen Anstiftung
zum Diebstahl zu eineinhalb Jahren Zuchthaus Beide Strafen
wurden In « ine Gesamtstrafe von 1 Jahren Zucht »
Haus zusammengezogen .

Au' delkun - j eines ra sinierten Postbetruges .
Zin ganz abgefeimter Betrug mit einem Ein ' chreibebries wurde

von der Kriminolposttzienststell « aufgeNört . Ein Kaufmann Moses
Fortgang aus der Prenzlauer Slllee 235 ließ am 10. d. M- einen
Einschreibebrief , der von der Firma Fortgang u. Gold -
mann in der Linirnstraße 19 an die Firma Iraugott u. Söhne in
Ebingen gerchtct war . durch seinen Hausdiener aus dem Prstomt 13
a" f - k' ' en . Der Brief enthielt 1500 Galdwark bare » Gelb , « inen
Wech ' el mit 9 Schecks , im ga - zen für 5000 Goldnmrk . Durch Noch¬
frage in Ebingen erfuhr der Absender , daß die Sendung nicht
angekommen war . Er machte Anzeige mit dem bestimmten
Verdacht , daß ein Postbeamter ihn unterschlagen
habe " müsie . Wie jetzt nach langwicri ' en Untersuchuimen endlich
sest ' cstellt werden kannte , Ist weder ein Postbeamter nach etwa der
Hausdiener an der Unterschkonunn beteiligt gewesen , sondern der
Schwager Fortgangs , ein newisier Aron Schächter aus Gasizim ,
dem es gelungen war . sich den Sfef wieder zurückgeben zu lasten .
Die Prü ' ung des postalischen Austieferungsbuche « ergab , daß
Schächter den Rückgabevermert auszuradieren versucht hatte . Da »
war ihm aber nicht ganz gelungen . Das Blatt war beim Radieren
rni - w gerissen , der Vermerk aber noch deullich zu erkennen . Schächter
wurde In Haft genommen . _

Zvgeitwelhe vkrickörenelde . ? m Sountag . d- n SS, März , dorm .
tO Inn . flu ' et He Luge > dw- Ib » w de » Dämmen stilmdnlg ' el Huissel «

weraer floit . Mlllvlrkeude : Etreiä q»«rl «lt nor OTiMirceni der ?tgallicken
Hochschule stir Mulik . Mntr ' glchor ro » dedTlnntücheu Akademie jiir Klrchen -
»iiint . Dingent Pios . Dr . Karl Thiel . Flau Dr . Nora Zeppier , Zlczitatton .
Lindecihor .

. . Der Nagiftratsabbau .
Am Donnerstag tag ! . ? zum erstenmal der auf 25 Miigsieder er -

weiierte Etadtverordnetenausschuß . der über dt « N « u -

wähl des Bürgermeisters und über den Abbau des

Magistrats und der Bezirksämter beschließen >oll . D « 38 «ingegon -
gegen Bewerbungen für den Lürgermeisterposten wurden einem

Unterausschuß überwiesen , der zunäht die Spreu von
dem Weizen sondern und «ine Auslese von wenigen in Betracht
kommenden Kandidaten vornehmen soll .

Zum Abbau des Magistrats nahmen die Rschisporteien ein »

Haltung ein . die aus sachlichen Motive, ! beim besten Willen nicht
erklärt werden kann . Man will von 18 besoldeten Mitgliedern
10 abbauen und auf 8 besoldete Maztstratsposten heruntergehen .
Dazu gehören der Oberbürgermeister , der Bürge rmrister , der Kam -
merer und der Syndikus , so daß außer dieser , vier von vornhereisi
gegebenen Posten noch vier P' äst, ' für besaldete Magistratsmitglieder
freibleiben . Ein « derartige Taktik ist aus sachlichen Gründen selbst .
oerständkich nicht zu unterstützen . Die „ Germania " rück « dcreiiz
von diesem Ergebnis der ersten Beratung ab . Es soll nüinlich , bevor
in die Beratung einer Ein . zewerietllmg «inqesteten wird , ein so«
genannter Dezernatsverteilungsp ' ai ! vom Oberbürgermrister vor .

gelegt werden . Dieser schöne Vertcilungsuü « , ist natürlich nur eine
Kulissenarbeit . Der Verteilinrgsplaa richtet sicki bei eir . cr

so ' chen Behörde , wie der Berliner Magistrat nun einmal ist . selbst .
verständlich nach den Personen , und »ich - die Personen nach dem

Verteilungsplan . Sinngecnäß wäre es drshalb auch wohl richtiger .
zuerst die Stelle des Zweiten Bürgermeisters zu
besetzen . Von drr Persönlichkeit , die dafür bestimmt wird , häno !
natürlich auch viel für die eHitcrc Verteil ' . ! ! g ab Die „ Germanch "
wendet sich mit guten Gründen da argen , dost man in Berlin de »

Statlschillrat abbauen und aus den Stadtrat für da » Verkehrswesen
verzichten will . Mit diesen Kräbwinkelmerkoki ! « können selbstver .
stördlich sür ein « Wellstodt , wie Berlin es ist . G. - sparnisse mcht er »

zielt werden . Auch die . Vossisch « Zeitung " wird gegenüber diesen
ersten Besch ' üssen rech ! deutlich Sie sagt : .

. Fragwürdiger ober ist der Abbau bei Berlin » Zentral «
rnagistrat . Die zwölf unbesoldeten Stadträte sollen in ihren
Aemtern belassen nx ?rd «n. Von den 16 desotdetei ! M- ? gistrats -
nütgliedarn aber scheint man nemdinga nicht weniger als zehn
abbauen zu wolle «?. N « h den Namen , die bisher genenr - t werden ,
kann man den Verdacht nicht unterdrücken , als solle der Personal .
abbau bei der Stadt Berlin sich nach ähnlichen Gesichtspunkten
vollziehen wie der Abbau etwa benn N- . - ichs ' - menmsiiifierium . Und
n«« nn nicht rechtzeitig die Oeffen - iichkeit ihr Beta citllegt , könnte «s

sich ereignen , daß auch im Rothaus , jelbstuvrstän >d6jch nur au »

. sachlichen ' Motiven , govad « die Stodttatsp - ' stei ' . gestrichen werdon ,
auf denen Männer stehen , deren Narren ein Programa , des eni -

schiedenen Fortsch - stts bedeuten . '
Es ist also für den Abbau i >' s Magistrats noch teinsswen ? das

letzte Wort gesprochen . Erst die Terhondlungen der nächsten Woche
werden zeigen , welches Echichi der Lechine ? Mag' strat nai ) stirem
Abbau erhalten wird .

Festsehmtst der StraßenreinigvngsbeitrSge .
Nach dem Ortsgesetz über die Straßenreinigung in Berlin

beben die Straßenanliege ? innerhalb der geschlossenen Orislage
Bcsträge zu den Kosten der Straßenreinigung in Höhe van
S5Proz . der Gesamtkosten der Stroßenreinigung
zu leisten . Di « Veranlagung erfolgt nach Frontmetern unter
Einteilung der Siraßen in vier Reinigungsklasjen . Der aus jedes
Meier Grundstücksstraßensromlärq « in den einzelnen Reinigung » -
klassen entfallende Beitrag ist iür jedes Rechnungsjahr durch b«.
sonderen Gcmeindebeschluß sestzusttzen . Der Magistrat hat auf
Grund eines Kostennochweises beschlossen , d' e Beiträge für 1921 wie

folgt zu bemessen :
Klasse i : sBerkchrsstrnßen 1. Ranges und rein « Geschäfts¬

straßen ) 12 Goldmart : K l o sse II ; IVerkehrsstraßen 2. Ranges .
aiub �mischte Straßen . Geschäfts - tmd Wohnstnchen ) 3,40 Goldmark ,
Kl - . ff « III : IWohnstraßen mit geschlosiener Bauwcis « ) 8 Gold -
mark : Klasse IV : ( Straßen mit sandhansartiger Bebauung oder
ländlichem Charakter ) 0,36 Goldmork . Hiernach ist die Slodtoer -
ordn - ienoersammlimg ersucht , folgenden Beiträgen zuzustimmen : in
der ReiniaunasNasse I aus 12 Golbmark , Ii aus 5,10 Goldmark .
III ans 3 Goldmark , IV auf 0ch6 Goldmark .

Inder in Berlin .

Aussehen erregten am Mittwochnachmilloq aus dem Potsdamer
Vahnlys «rotstche Gäste , aeaon dreißig Männer , Frauen
und Kinder in bunter Tracht , die mit einem Zug « hier
angekommen waren und ratlos auf dem Bahnsteig standen . Air -
mand verstand ihre Sprache und so wußte mau nicht , was man mit
ihnen anfanoei ! iollte . Um ihnen eine Unierkunft zu verschll - k: n,
brachte die Polizei sie zunächst nach dem Mohcimmedairerlager in
Wiinsdorf , und als auch da dcin Platz für sie war . nach dem
Städtischen Obdach sii der Fröbelstraße Endlich fand man «inen
Dolmetsch und dieser konnte nun feststellen , daß es sich um Inder
handelte , die von einem Impresario Azig Mohammed für ein «
Schaustellung nach Dänemark angeworben waren . Am
Donnerstag fand sich auch der Impresario ei », Cr hatte die Inipoe
auf dem Bahnhof emp ' auqen sollen , Di « Leute waren aber zu früh
angekommen , imd so hatte man sich verfehlt . Der Trupp wurde
sodann vom Asyl nach einem Quartier in der Blumenstroße gebracht
und fuhr gestern über Warnemünde nach Dänemark weiter .

Rekwogsamt vnd Poilzeiinelderrmlagc . Das Rellungsamt der
Stodi Ber ' in ist ebenfalls an die neu srrichst « Pollzeimslberarlags
angeschlossen . Au ? Anruf sieht ein Arzt bzw . ein Krankenwagen
sofort zur Verfügung , Es ist ebenfalls geplant , die einzelnen
Rettungsstellen anzuschließen .

Da » . Kose - Thruter ' bringt Emil Gör ! » leichtflüssiges , efter
nicht oberslächliches Lustspiel . Der Schwarzkünstler ' heraus .
Gerne fjön man die kleinen Weishrten aus dem Munde der Men -
siben im Kostüm de « l6 . Jahrhunderts und freut sich über « inen
ptauderlustigen fährenden Schüler . Da » Darstcllerensemble bringt
die drei Akt «, unter Karl Heires Regie , eis nett peschlosfenes
Ganzes . Den ersten Akt voller Stimmungen und Ahnungen , dep
zweiten mit seinen tumnllorischen Auftritten und den dritten ml !
seinem komikqewür - te « Schluß , Tilde Wieder ist erfreulich an .
zusehen als die schön « Frau Alison und Traut « Kummer ist ein «
Zofe , die auch dos Herz erfreu «. Bernhard Rose « ' s Ga " ti « r
de Grommelard vnd Gul av Ldo ' f H e n ck « l s als Kamtän Ga » .
nard Robinel . sind d!-» echten , rechten Poltergeister , grob imd un -
- - efcklacht und jedes Wort und jede Bewegung Komik . Während
Paul Rose als zimperficher Junker und Willi Rose als
' - - - --- ' - - - - - -—J_ _ i _ _ _ _ __ _ !l

- - - - - - - - - -

-- - -mmim

Dos Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 32 . MSne .

fahrend « Schul « dcts Ihr » tzazst beitrage «, vn » «In paar fröhllche
Stunden zu verlchasfen .

De * VtHriptotTen - . m >e » ld >«lerx «rke »» zeigt kos dkutlichc Bemühe ! - .
«! ! » Sem r, roter , fett Mieder trtentciiorrnl gewordenen Rngibol das SeUr
ecfzuträMei ! . ? e ten Gyninnftikeln Kübn und den Togo und Hat «
d. ' . lte mnn die niterestanl « ' Setegenkeit . das Arbeiten nordischer und ai : e«
tistder Gimmastiker zu verolelchen . Die Japaner arbeiten mit einer unner «
aletchllchen Echnelli�keit , tüefcbmeidioieit und Eiegsnz lauch mit Humors .
die Arbeit der beiden kotieren Deiitichen käht bieft OneckfUbrigkeit »ermifsen
und zeigt dafür in ioltdem ' . Insbnr nnlilanbliche Hra' üeiktlingen . Sei den
ltopanern m e t ei t mui: . daß die Iii beil Tviel sei. bei den Deutichen siebt
i . non. daß da » Spiel Arbeit id . Komplizierte , aber sicher wiikende Nrbeit
leiteten die vier Herokle » , Sarbelt « . eine anierikanische Br » -
dnktien . ist bi » zum S- b' u«! n, der Tat ein seise ' . ndeö Rätsel . Man staubt
die ir,rqbalst ?e» und tolttüdnen Drablltil - und Sibwebereckproduttionen
einer Dom « , » ' - den, oder die »sie - enlduppt sich schlier tich doch als ein
. er ' . Die lchmissigen Tänze von llo C a sl i u t und Jansen - Jak - bK
imd bekanns . ebenso die verblüfienden stanbereien Rots Hansen S.
Höchst ommaut «in ameritamscker Exentriksk ! Koro und S « k mit gaiiz
rteuen ?Sa>' ierestetlen . Bei den svmpaldilchen Sillardküntilern A » r a seblle
dem männlichen Barstier zitweUe » die absolute Sicherdeit , bi « sirch erst im
Berl - ui der Nummer einstellte und dann allerMnz » hervorragende » zeigte

Jör die lagrnbtctihe in yo » ! » « am Sonntaa , den 23. d. W. , vorm .
N t.' lir, tu der Aula d: r 6. G: metnde >chnle . Wollankstr . 143, find am Seal «
einguna noch Cintrsttskarlen zu baden . Karren sür Erwachsene tosten
?k> Ps, , für Kinder 10 Pf,

V«ste »Mch« Meterveriaiam ' uagen sind «» am Toimtag . den 23. Mär » .
vorm . 10 Uhr , jn der R I h a m b r a , Aorttzvlad . in K l i » m » fleslläler, .
Haicnbeide , und tn der Bockbraueret . gidictnslrahe , statt . Tbema :
Nieterschutz st: t . ie <afv .' It ) Proz . stilschlag znm 1. April . Referenten sind
etadtrat Lt - st . Adolf Herzog . Jnliu » Urban l,Hansa ) .

Senosse Die ! « ' srickif am Tonntag , den llst. März , nachmittag » 4 Uhr ,
in llichteuderg . . Nnabenmittellchlile . Markst' tr . 10 lnahe ? tadlbohnboi Tstalan -

! Ramnerlsbelro ) im Rabrnc » einer orolelarischen Feierstunde über da » Ddema r
Volks « und Völker stüdling . Die Feier wird umrahm : durch Rezitasionett
de ? Rezitators Ernst klr ' edrich und durch ( S' saitjSvcvlcdge der Genossin
Guder . Rntzerdem Musikvorträge .

. SRtft — « ob «verde » Ist da » TSema der Mörzkundgebung des
rebublikanifchen JugendbundeA . Schwarz - Rot - Gold ' am Sonntag . 23. Mäiz ,
vormtttaaS l ! Ubr . im HMmrniunlaat , Steglitzer Tlr . M ( nobe Unter -
grundbahn Vülsw raste ) . S ? fdrechen : Helmut von <H erlach . Hau ?
Schwamm , fikoli Sardach . Rezilatsou ; Paul Lang « vem Demlche «
Theater . � _

/lus See Partei .

lftle » Satter�
Aus LucksnwvU : - ? wird uns gemeldet , daß unser Genosse An -

beitcriekretär Al « ? S a i l « r in der Rocht zum Freitag gestorben
ist . Ein Ardeirsloften , reich an Entbehrungen und Ersoigen . ist aus¬
gelöscht . Am 29 . Aprii 1835 in Meergburg in Loden geboren , er -
lernt » er das Blcchbinderhondwerk . 1891 war «r bereit . Beroll «
mächiizter ssines Verdens «n der Zahlstelle Berlin , wurde dann
Arbeitsrsekr ciär und hat dieses Vertrauensomt bi » zu seine « Tode
ausgeübt . In der Parreibewegunz stand er immer in der vordersten
Kampffront . Wenn Luckenwalde «in « cfifoürt « sozioldemokratische
ScodtverriÄnetenmehrh - il besitzt , wenn das ganz « gesellschaftliche
Leben dieser Stadt durchslutei wird vom Geist de - Soziäiismu ». dann
ist es nityt zuletzt der zähen , zielbewußten Arbeit des Mannes zu
danken , den wir jetzt betrauern muffen . Nach der Revolution trat
er als Abgeordneter in den Brandenburgischen Provinziallondtaq
ein . Roch der Reuwahl des Provinziallandtoge » im Februar 1921
wurde er dann in den Preußischen Staatsrat gewählt , und gehörte
auch dieser Körperschaft bi » zu seinem Tod « an . Die Partei und
die Gewertschastsbrwegunq verlieren in Ale « Sailer einen Kampf «
genossen , auf den sie in alle « Situationen bauen konnten .

Jugenüveronstaltunaen .
Heule . Sonnabend , den 22 . Tflctv

«iiieMtghenb « » » Z- �»dh «i «ki »>»it1i »» ta * « eis , « Uli « » « « « T4 llhr
SonKtena stn llü�lutierzieimer de» Iuaendheims feinixrft *. 8.

v<, »«tch »Ie »»ea : OoaenbJieini (Ttnüftr . 1». Dortrag : „ Di « Slcvvluti »! '
v»n 184»' . — «etvi, »! ?<aAIvand «ri ! iiq . Treftpnvi ! » llhe abend , B- hnb - f
U- bdin ».

i g , f I »i -

8*1. B»chb - l >! itzrNhtsnaoleiee abend « 8 Uhr t » den SelanitrSumen
de« DartreZaurant « tn Buchhob», Hauptstr . dl . Inh . Au». Roack. Kon»
:ert , ?vD! ndf »I «l , Mannameuooen . SchaUenbilde� .

Abt . Se. rlaboig ! SNel - nodend abend , Ti Uhr in der Aull der SS. «e .
iptiülicsämlf , Rvgusw . SiNoria . Str . » . Aezitalionen , ©efang , Jttufif ,
OnytBbfpiN .

Abi . <ar » »> Cl - emobrnd abend » t ' d TOjt im SttBourant . Hnni
Panfgrofen " , Pankgrasen slroh «.

|
K

i
» - - . n « - - - ' ' > '

Serbebe - te » Neilkllln - abends 7Z4 liste «crbedezlrfsmileliedereerfnimnluna
im Ocaeirfftrii « ( Jannet Strasse , stjotlnr , « Uhr. über Sie Iuzendseier .

?k! o?g?n. Sonnkna . den 2Z. ZNärz :
StU»»ii6 *f «: U»i Wanderimg Äernan —Lieonitzse «. Itsffpunff b»7 Ustr «stf .

Lichtenberg ' Triedri . reselde . — Aalloh, , si- vesti « der Ste - tlooischen Aueftellung .
Trefstwnkt 10 tldr tststf. »arlAstoisi . - aiebeesS lahaasea : ffohrt noch Sranten .
bürg . ' Treifr - anst 8 Ustr fftsedreiaolaft . — Osten ttl ' uUun Viertel ) : flabr )
Trauensee . Treffpunkt 7 Uhr «Srliher Bhf . — SHSneberg I: Abends 7Z, U >
ir.i Iugentsteini Naben »- . Ecke Haavtsteoh «. Vortraa ! , . Im Verein ' . — ©rsien :
Hahr ! Vernaa —Lievaihsee —Ketlse ». Treffranft fl Ustr Bsts. BitlowstraZe .

Sloahit H: Eilerradend - iw Za«end! >ai,s Rathenowee . Eck« S: »dllhstrahe .

«eebebezi »! Ovenzlane » P- r »! Astend » 7 Uhr im alterihetm van -
- s �! ?er See . et cBarock«) , Litklatoeobeab . . Zu» Vortrag gelangt „ Aurt S

Aeenlcke " . Eipiritt stet . «Zst » willkammen . pt
P- i ! » begirk ftccsiderg : ' 48 Uhr im Zugendhe ! » Lbitenstr . », Se - i ?

)s dlchtnioleier der MZrzreoolatio « von 18 ».

« Er "

t _

_ _ _ _ _

_
' 5 Uhr : Uebenairtelnrg Im Zsitreiohona . dr « ahm , 1 05 Uhr :

NaotiriehteTKlienst . IfacÄ 2. 15 Uhr : B5ri « nberiett . Kaohtu . 4. 30
bis 6 übr : UntcrhaldnncSfandlr .

Absnds 8 30 Uhr : I. Hirtsnidyllo ror . E. Ttöbler ' Prsedricb Ttioraas ,
Flötist ara Dentachen Opernhan « , Chnrloitenbur ? ) . 8 ft) Der Winter .
von Thomas ; bi Mar. urfc «, ron Sohueckar ( Ann » Hopf - Geidel ,
Koinmermnei - orin » n der ßtaatsopor , Harfe ) . S. «) Mein Her » , tu
dich auf , von Christian Seidel ; b) Don CSaar , von Rudolf Dellinger
( Willi Weist ) . 1 ») Int « rme « o . von W Haber ; b) Valse oanrice ,
von \ V. Hnber ( Ann » Hopf , Harfe ; Friedrich Thomns . Flöte ) .
l>. ft) Xachtloka ) . von Viktor Corriiina ; b) Hoch die I . iebo , hoch
der Wein , von Witb . Lindomenn ( Willi Weist ) . 1. Heitere Kczi -
tetionen ( Gustav lacoby ) .

der gute Conrad Tack Sdiuh
weiss wo Sic der Schuh drückt

und ridilet »idi auch in seinen Preisen danach . . Er *
besdiäfligt über 2500 Fach ar beiler und Angeslellle und

liefert nur direkt an seine eigenen 114 Verkaufislellen .

» Er * ist « ncrhörl billig .
Siehe das Vorzugsangebot In dieser Zcilung -

tzfltngensrmik «
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„ DAS HAUS OER TUCHE « '
Berlin C 2 , Molkenmarlgt 15 ( Ecke Post - Strasse ) ?

seit 20 Jahren lelstungstünigi
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D3I!163St0iid , GaS « rdin « , Ripse , « erresoi 8 . 50 9 . 50



Wirtschaft
�grarpreise und Schutzzollpropaganöa .

5n ihr « Schutzzollpropagonda wird von den Führern der

Großlcindwirtscliaft immer wieder auf die Tatsache verwiesen , dah
ine Industrie ihre Preise stärker erhöht Hot als die Landwirt -
schuft es gekonnt hat . Das ist richtig . Allerdings trägt die Landwirt -
schalt an der Berteuerung der künstlichen Düngemittel und anderer
Rohstoffe insofern ausreichend Mitschuld , als st « der Herauf -
setzung der Preis « niemals widersprochen , ja st « sogar wiederholt
cusdrüiklich unterstützt hat . Versuche , der Landwirtschaft die Dünge -
mittel mit Etaatshilfe zu verbilligen , sind sogar von den Führern
der Grostagrarier direkt abgelehnt worden .

Aetrochtet man die Preisentwitflung landwirtschaftlicher Pro¬
dukte in der letzten Zeit , so ergibt stch, daß bei einer Reih » von
Lebensmllteln , dsöcn Erzeugerpreise bisher unter dem Vorkriegs -
stand lagen , diese Differenz sich verminderte . Di « preu -
ßische Hauptlandwirtschaftskammer berechnet neben den von ihr er «
mittelten Erzeuyzrpreifen landwitrschaftlicher Produkte sortlaufend
Meßzahlen ( Indizes ) , die das Verhältnis zu den Borkriegspreifen
angeben , wobei der Dorkriegspreis jeweils mit 100 angenommen ist .

Noch diesen Berechnungen der preußischen Hauptlandwirts chasts -
kammer sind die Indiz « , für Industriewaren in der ersten März -
l ?älfte gegenüber der zweiten Februarhälst « im großen und ganzen
k o n st a n t geblieben . Erhöht hat stch nur der Index für Stabeisen
von 116 auf 180 und der für Geschirre und Seilwaren von 112
aus 116 . Dagegen ließ der Index für Thomasmehl von 126 auf 117
und der für kleinere Maschinen und Gerät « von 126 auf 180 nach

Die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise nahmen folgend « Eni -

Wicklung :
�«twerbLlftr erst » SMrjWIfl »

Roggen . . . . 6,67 --» 83 6,66 81

Aarioffeln . . . 1 . 70 -- - 66 2,10 —= 105

« » « er . . . . . 1 . 80 — 141 1,80 — 141

Ccbkn . . . . . 26,70 - - 66 30 . 49 71

Eckiweine . . . . 53,50 =— 100 64 . 10 * — 101

vi « Tabelle beweist «in Anziehen der Agrarpreise , das stch in der

zweiten Märzhälft « fortsetzt : z. B. kosteten :
13 . 3. 17. 8. 21 . 8.

Weizen . . . . 162 - 16 « 166 - 173 170 - 176

Roggen . . . . 130 - 137 133 - 142 137 - 143

Daraus geht hervor , daß der Druck auf den Lebens -

mittelmarkt nachgelassen hat , nachdem für die B« °

schaffimg der Düngemittel durch Eingreifen der Reichsregierung um -

fassende Kredit « bereitgestellt warben sind . Di « steigend « Tendenz
der Erzeugerpreife beweist jedenfalls , daß es unkr allen Umständen

verfrüht wäre , der gegenwärtigen Marktlag « allzuviel Bedeu -

tung beizumessen und aus ihr fo weittragende wtrtfchaftspolitifche

Schlüsse zu ziehen , wie es die Landbündler verlangen .

vke lanüttche Sieölung in Preußen .
Im Siedlungsausschuß des Preußischen Landtages wurde eine

bern Landtag vom preußischen Landwlrtschaftsminister vorgelegte
„■Ztatistlk der Durchführung de , Reichssiedlunasgcfetzes ' ' , die sich auf
die Jahr « 1919 bis 1922 erstreckt , beraten . Die statistischen Ergeb -
nisje für 1923 liegen noch nicht vor , doch konnte Lavdwirtfchasts -
minister Dr . Wertdorff die Hauptergebnisse auch dieses Iahves in

ihren wesentlichen Zahlen mitteilen .
Die Gesamtzahl der Neusiedlungen beträgt in Preußen

10188 aus einer Fläch « von 96 524 Hektar , die der Anlieger -
si . edl ' ingen 92 830 , auf einer Fläche von 97 594 Hektar .

Dieses Ergebnis mag , absolut betrachtet , ger ' ng erscheinen .
Doch ist daruf hinzunxiken , daß stch die Zahlen nicht auf die 5 Jahr «
gleichmäßig verteilen� sondern daß von Jahr zu Jahr ein stets gün -
stirere » Ergebnis fistjustellen ist . Eo beträgt die Zahl der Neu »

s i e d l u n g e n : i

t «t Jahre löllK 829 auf einer Fläch « von 6 86t Hektar

, . 1620 1743 . 14906 .'
. 102 ) 2174 . 19426 r
. 1932 2665 , , . , 19 945 ,*
. 1923 47SS . 32449 .

Tie jährlich « Leistung ist also stetig gewachsen ; dement -

sprechend läßt sich für die Zukunft ein. ? weitere Steigerung erwarten .

In ähnlicher D- . ise hat auch die Zahl und die Fläche der An -

liegersiedlungen zugenommen .

1919 waren « » >12506 LnUegerstedlungen aus I07 <1 Hektar Fläch «
1028 , . 18186 , . 52 997 .

Auch sonst ist dies « aufsteigend « Tendenz zu beobachten , so ins -

besondere beim Landerwerb . Es wurden erworben :

1019 22 643 Hektar , darunter 27 ganze Güter mit 12 035 Hektar
1920 28 917 , , 25 , » . 10 865 ,
1021 80082 , . 44 . . . 12633 .
1032 63 958 . 62 , . 26 069 .

An ganzen Staatsdomänen wurden in den Iahren 1919
bis 1922 4 » im Gesamtumfang von 20 928 Hektar der Siedlung zur

Verfügung gestellt . Dazu kommen noch 5687 Hektar , die von 159 Do -
mänen in einzelnen Teilen abgegeben wurden . Dagegen war der
Erwerb von Moor - und vedland nicht besondrrs ergiebig .
Er betrug in der Zeit von 1919 bis 1922 insgesamt 7177 Hektar .

Bon den vertriebenen Ostflüchtlingen sind bisher 1637

neu angestedelt . Weiter « . 258 Flüchtlinge sind aus Anfledlungsgüt - rn
i >«r gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften zur demnächstigen An -

siedlung untergebracht .
Der Lanbwirtschastsmtnister Dr . Wendorsf legt « dem Siedlungs -

ausschuß die Pläne dar . dt « dl , Slaatsregierung erwägt , um der

landwirtschaftlichen Siedlung über die bestehenden Schwierigkeiten

h ' nwe - zuhclfen , unter denen die Geldschwierigkeiten äugen -
b ick ' tch die drückendsten sind . Er wies auch auf die im Gange be -

iindl - chen Ges : tzesar bciten hin , die bezwecken , die staatlichen

Renten danken umzugestalten und damit der Siedlnug

m. u « Kreditquellen zu erschließen�
Robflossteuerung . Die verhältnismäßig geringe Veleduna der

lnd : ,strie " en Konjunktur hat bereit - » u einer Verteuerung einer

ganzen Reihe von Rohstossen ««juhrt . Besonder » in der Schwer -

industri « wird die Konjunklurverbesstrung zu Preissteigerungen au » -

aenntzt . So wurde in der letzten Sitzung des Roheisenverbandcs am

Mittwoch vom Geschäftsführer mit - eteilt , daß die Nachfrage nach
Rohe fen in den letzten Wochen wesentlich zugenommen hat . Der
Druck der ausländischen Konkurrenz hak « Infolg « des
Steigen » des Frankkur ' « » nachg « lassen . Die Preis « de » aus -

ländi ' chen Roheisens feien daher heute wesentlich höher . Mit Rück -
ficht darauf , daß die heutig « Roheisensabrikation für all « Werke ver .
lustbrinqevd ist ( hie Begründung ist immer die aleiche ! — Red - ) ,
wurde beschlossen , die Preis « der Rohtisenwerk « lHämatit , Gießerei -
rvheisen I und III , Puddel - Stahi . Spie�l - und Niederländer Zu -
sotzeisen ) für alle verkaussqebiete um 8 M. pro Tonne mit

sofortiger Wirkung zu erhöhen . Andererseits wurde be -

schlössen, den Abnehmern in den Zahlungsbedingungen weiter ent -

oegenzukommen Diese wurden dahin geändert , daß die Lieferung

in der ersten Monatshälste bis z ' >m Schluß des betreffenden Monat » ,

die Lieserung in der zweiten Hälft « des Monat » bis zum 15. de »

folgenden Monat » zu bezahlen stn >

Zu' ammenfchluß lrn Dersichmmgsgewerb «. Ne beiden So -

thaer Versickterrmasunternehmungen . die Gothaer Feuerver -

sicherungsbank a. G. und die Neue Gothaer Leben » ver -

icherungsbant « G , beabsichtigen , lmter Wahrung . ihrer!

'
Selbständigkeit insbesondere zur produktiveren Gestaltung ihr «
beiderseitigen weilverzweigten Auszenorganijationen eine Arbeits -
und Interessengemeinschaft «inzugehen . In dies « soll
auch die Gothaer Transportversicherungsbank A. - G. ,
die Tochtergesellschaft der erstgenannten Unternehmung eingeschlossen
werden . Der Ausbau des Konzerns ist angebahnt .

tandwirkschastllche Geuossenichasten and krcditocgamsalion .
Die Mitaroe « t der landwirtschaftlichen Genosjeli -
schaften bei der Gewährung van Krediten an die Landwirt -
s ch a f t war der Gegenstand einer Besprechung , die der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Graf Könitz , mit Ver -
tretern des Reichsverbandsc der landwitrschaftllchen Genossenschaften
und des Generulverbandes der Reifseisengenossenschaften gehabt hat .
Der Minister hob den Wert hervor , den die Arbeit der landwtrt -
schoftlichen Senossenschvstsorganifationen an ihrem telbstqeschaffenen
Aufbau , von den örtlichen Spar - und Darlehnskassen aussteige id zu
den Verbandskassen , die in der Preußischen Zentralgenossenschafts .
koste ihr zentrales Lusgleicheinstitut hoben , für dir Zusührung des
Kredit » an die Landwirtschaft und für die Aufnahme von Sparein -
lagen in sich trag «. — Es wurde festgestellt , daß die früheren hohen
Zinsspannen aus der Zeit unmittelbar nach der Inflation in »
zwischen «ine erhebliche Herabsetzung erfahren haben . Für «ine
weitere Herabsetzung des dem letzten Kreditnehmer zu be .
rechnenden Zinssatzes , die allgemin als wünschenswert anerkannt
wurde , werde es insbesondere entscheidend sein , ob es zu erreichen
ist , der Preußischen Zentralgenossenschastskasse
Kredite unter günstigeren Bedingungen al » bisher zuzuführen .

vellener porzellanfabrik A. - G. Die Aktienmehrheit dieses
Unternehmens ist in den Besitz des Baustofskonzerns Lehrer - v. Sie¬
mens übergegangen , der seinerzeit durch den ersten Wiederaufbau -
vertrag mit Novdfronkreich die össentliche Aufmerksamkeit aus sich
lenkte . Da » Werk , das zur Fabrikation neuer Artikel ausgebaut
werden soll , stellt vornehmlich technische Porzellan « her .

wesentllche Besserung der Beschäftigung im Sollnger Bezirk .
Im Solinger Industriebezirt ist in den letzten Wochen unter dem
Eindruck der verbesserten Wirtschaftslanc die Zahl der Er -
werbslofen zurückgegangen . Man zählt in der Solinger
Industri « heute� insgesamt noch etwa 2000 Kurzorbeiter und Boll -
erwerbslose , während die Höchstzisfer im Januar etwa 18 000 de -
tragen hat .

«u- gest - ltung der «ktieugesevsch - st Sächsische Werke . In die
Aktiengesellschaft Sächsische Werke wurden die staatlichen
Brauntohlenwerke in Hirschfelde und Böhlen mit
ihren umfangreichen Grubenseldern , die staatlichen Elektrizitätswerke ,
das staatliche Steinkohlenwert in Zauckerode und die Beteiligungen
des Staates an orjvaten Elektrizitätsunternehmungen eingebracht .
Diese von der Gesellschaft übernommenen Anlagewerte und Beteili -
gungen stellen einen Wert von 134� Millionen Goldmark
dar . Sämtliche im Betrieb befindlichen Anlagen arbeiten schon jetzt
mit Gewinm Die Gesellschaft verfügt im Osten des Landes , Bezirk
Hirschfeld «, über mehr als % Milliarde Tonnen Braunkohle .
Die Anlag « Böhlen ist für ein « Iahresförderung von 8 — 4 Millionen
Tonnen eingerichtet und wird die Förderung im lausenden Jahre
aufnehmen . Das Braunkohlenwerk Hirschseld « _ mit einer
Förderung von rund 1,2 Millionen Tonnen im Jahre 1928 — be¬
findet sich in vollem Betriebe . Zu Ihm gehört eine Brtkettfabrik
mit einer Jahresleistung von 100 000 Tonnen . Die geförderte Roh -
brounkohle findet zum überwiegenden Teile Verwendung in dem
an dle Gesellschaft übereigneten Großkraftwerk Hirfchfelde .
Dieses neuzeitlich eingerichtete Kraftwerk besitzt ein » Leistungsfähig -
teil von 85 500 Kilowatt . Die Energieübertragung und - Verteilung
erfolg ! durch ein ebenfalls der Gesellschaft gehörendes , sich auf nahezu
ganz Sachsen erstreckendes Uebertragungsnetz , bestehend au » 100000 -

Vo' t - Doppcl - Leitungen von HirschseÜde noch dem Vogtland und von
Louta nach Dresden , aus den 5 ) auptumspannwerkeu Rodewitz ,
Drevden - Süd . Chemnitz und Silberstraß « und aus einem ausgedehnten
MiUelspannungsnetz - , ein Haiiphm ' Ipcmnwerk in Herlasgrün bei

Plauen , eine weiter « 100 000 - Volt - Leitung von Leipzig bis Silber -
straße und weitere Mitielspannungsleitungen befinden sic!> im Vau .
Das Steinkohlenwert Zauckerode fördert in einem noch mif rund
25 Jahre ergiebigen Tiefbau wertvolle , im hochindustriellen Plauen -
schen Grund bei Dresden leicht absetzbare Steinkohle . Di « Jahres -
förderung betrug 1923 220 000 Tonnen . Endlich ist die Gesellschaft
an den hauptsächlichsten privaten Elcttrtzltötsunternehmungen des

Lande » , besonders der Elektro Aktiengesellschaft und den ihr
nahestehenden Gesellschaften , maßgebend beteiligt . Unter Ausnutzung
der reichen Brauntohlenschätze bei Böhlen soll In Böhlen außer einer
Drikettfcbrik ein Großkraftwerk mit einer Leistung von etwa
100 000 Kilowatt errichtet werden . Zur Förderung des Ausbaues
wird eine Goldanleihe dienen , die zunächst in der Höhe von 10 Mii -
lionen Goldmark in Stücken von 50, 100 , 200 , 500 und 1000 Gold -
mark in den nächsten Tagen zur Zeichnung aufgelegt werden soll .
Die Anleihe wird vom 1. April 1924 ad mit 10 Proz . verzinslich
sein .

Die italienische Terflflnbuflrie aus dem Balkan . Die bilPgen
Produkte der italienischen Texüiindustrie haben die Märkte der Bai -

kanstaaten der Türkei . Lteinosien » und Aegnvien » erobert . Sie ge -
nießen aus diesen Märkr . n geradezu eing Monopolstellung .
Unter den vielen Gründen für diesen Erfolg erwähnt der . Manchester
Guardian ' die niedrigen Löhn « in der italienischen Textil -
mdustri « . welche dl « Produk ' ion , trotz der geringeren Leistung »-
fähigkeit der italienischen Textilarbeiter un Derhältni » zu den eng -
tischen , verbilligt . Ein wcitrer Grund der billigen Exportpreise
lieg - in der vertikalen Konzentration der italienischen

Textil industri «. welche nur die Rohbaumwolle kauft und die Fertig -
waren ausführt ; sämtliche Arbeitsprozesse werden innerhalb des

Unternehmen » durchgefühlt . Seit einem Jahre beliefert Deutschland
Ita ' ien auf Grund einer Lereinbaruno mit bt ) iigen Färb -

st offen , die zu diesem Erfolg «bensall » beitrugen .

preisnotierunxea liir �alisvnxsmiitel .
VnrelwctmUlseinlieutipretZe In Ooldmark de « Lebensmitul - Elnielhandel « )e

Zentner Irei haus Neri n.
Q ersten ( ( raupen , lose
aerstenaruUe . lose .
hstetl ocken , lose .
Hafersrütie . lose . ,
Ro genmehl (VI . . . .
Weil n? ricB

. . . . . .

HartpneS

16,r0 — 17 . «
1S,00 - 17,00
15 . 75- 16,00
16,00 - 16,50
12,75 - 14,' 0
15,00 — 18,80
27,00 — 25. 10
14 . 50- 16,007 % Weiienmehl

. . . . .

14J
Weiien Ausiugmehl . . . I7,ro — . 1,00
Speiseetbsen . vlvtnna . sO. OO— 22,7 -
Soe seerbsen . kk ine . . . 14 . 00— 17,00
Bohnen . weiBe, l ert . . 70, 2 - — 24,00
Lanubonnen . hanaverles . 3 . 00 —3 ,5
Linsen kleine

. . . . . .

Linsen , miuel . . . . . . .55' JÜ' S. l
Linsen , große . . . . . . .f. s o — 49 5 '
Kartolfe mehl . . . . . . .lÜ' SL- !?' 2�
Makkaroni . . . . . . . .40 . 00 - 45. 00
MaKkarommehl . . . . . .37,00 - 35,5
Schnittnude n, lose . . . • 71,60 — 25. 00
Bruchreis . . . . . . . .' Hl - \ ' Ai
Ran oon Reis . . . . . .>1. 00— 10�0
Talelreis , Blasiert , Paira 2' , 00 — 31,00
Talelreis , Java . . . . 31,00 - 36/0
Rlmlofel . amerik . . . . .119. 9 —12' , 90
Qetr P laumen «0/100 . 43410 - 48. 00
Pflaumen , entsteint . . . 55,00 —60,00
Cal. Pllaumen 40/5 > . . . 80,00 - 85,00
Rosinen In Kisten , Candla 75,00 —95,00
Sultaninen Carab - rnu . . 85. 00 - 65,00
Korinthen , choice . . . 80,00 — 85,00
,Handeln , sOOe Barl . . . 145. 00- 160,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150 00
Zimt ( Cassia ) , . . . 110,00 - 120. 00
KOmmel . hnllindlscher . 155/0 —105. 00
Schwarzer Pleiter »ingap . «3. 00 - 116,00
weißer Plel er . . . 133,00 - 141. 00
Rohkaffee Brasil . . . . .tS0, »0- 21»,CO
RohkalleeZenfra1 «merIka240, ! ; 0- 300,00
Rösika ' fec Brasil . . . 249 00—280,00
Rägtkaficc Zentralam . . 320,00 - 400,00

Malzkaffee , gepackt �
Röstsetrelde . lose . . "
Kakao fettarm . . . . .
Kakao , leicht entdlt . . . . .

_ _ _ _ _ _ _

Tee , Souchon , gepackt . 3S(l, no 420,00
Tee. Indischer , aepackf . 425,00 - SCC,no
Inlandszucker basis mel. 40, ■■- 42,00
Inlandszucker Ratfinade 42,50 — 44 50
Zucker WQrlel

. . . . . . .

Kunsthonig . . . . .. . .
Zucersiiup hell In Elm
Speisesirup dunk . InEtm .
Marmelade Einir . Erdb .
varme ' ade Vierlntcht .
Piinumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz lose

. . . . . .

Bratenschn alz In Tlerces
B- atenschma ' Z in Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg In Packung .
Speisetal « in Küneln . ,
Margarine , Handelsm . I

desel II

. . . . . . . . .

Margarlr e, Spezialm . I . .
desel . II . :

. . . . . . . . .

MolkereinutterL Plssam 200,00
MotkeTOnmier In Pack . 206. 00
Landbutter In Eüssern . 170. 00 —
Landbutter in Packungen 175,00 —
Auslandbutter . . . . . .200,03 —206,00
Corned beef 12-6 Ibs p. K. 35,00 —36. 00
Speck , nesalzen , lelt . . .

?uadratk&se

. . . . . . .

.
uarksSse

. . . . . . .

Heiter Käse , vollfett
Aus) . ungezuck . Condens -

mlfch 48/16 . . . . . . . .23,00 — 25,00
Inländische desgl . 48/12 18, 0 - I«,S0
Inl. ger . Condensm . 48( 14 23iS0 - 39JU

. 23,00 - 25,00
16 00 - 11,00

100,00 - 125, ( 10
, >3 ' 3»- l ! Z,nO

46,00 - 48. 00
36, ' H. - 40. 00
40,00 —
33 . 00 - 35,00

108,00 - 130,00
40,00 - 55,00
45,00 - 50,00
3. 4 ' - 4,00
4. 20 - 4M

68, CO -
69,00 -
67,00 -
68. 00 —
16/0 - 50,00
46,00 - 48,00
54/0 -
48,00 - 52,00
7*3» -
60,00 - 61,00

62,00 - 67. 00
40,10 - 50/0
35,00 - 50,00

115 . 00 - 1353 »

Heutig « Umrecbnungsiahl 1006 MiUiardta .

die Emmingerei .
sozialdemokratische Interpellation im Landtag .

Der Landtag nahm gestern ohne Aussprache die Entwürfe
über Aenderung der Dienst - und Bersorgungsbezüge
der Staatsbeamten usw . sowie über eine Neuverkündung
de » Beamtendiensteinkommengesetze », ferner über Verwertung der
Forstnutzungen aus den Staatswaldungen in den vormals kur -
hessischen Landesieilen an .

Darauf begründet Abg . Siegst . Rofmstld ( Eoz . ) die Große
Anfrage seiner Fraktion über die

Umgestaltung öer Rechtspflege .
Die von der Neichsregierung im Vorordnungswege angebahnte

Umgestaltung der gesamten Rechtspflege hat die Rechtssicherheit der
Bevölkerung schwer gefährdet , indem sie eine Anzahl der wichtigsten
Rechtsgüter , die auch dem ärmsten Staatsbürger zur Seite standen ,
einfach aufhob . Mu deni bloßen Zweck der Vereinfachung und Ver -
billigung des Versahrens läßt sich solche Enrrechtung nicht vertreten .
Daß ihr die gesetzliche Grundlag ? fehlt , ist von namhaften Rechts -
lehrern anerkannt worden .

Justizminister Am Zehnhofs :
Die Verordnung vom 17 , Dezember ist ohne vorhergehende Be -

stagun - g der Länder auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfasiung
erloffen worden . Sie war nach Ansicht des preußischen Staats -
Ministeriums in der Tat geeignet , schwere Bedenken zu er -
wecken . Ich habe sie . zunächst durch «ine allgemeine Verfügung vom
2s . Dezember 1923 dahin erläutert , daß das beschleunigte Versahren
der Verordnung nur in bestimmten Ausnahmefällen anzuwenden
sei . Darüber hinaus habe ich durch Schreiben an den Reichsjustiz -
minister unter Hinweis . auf meine Bedenken öi « Aufhebung der
Verordnung angeregt . Diese fft denn auch erfolgt die Verordnung
ist mit dem 1. Februar außer Kraft getreten . Di « Verordnung vom
4. Januar 1924 Ist auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 8. De -
zember 1923 erlassen worden . Stach der Ansicht der Reichsregierung
und des preußischen Staatsministeriums war eine sofortige
Umgestaltung der Strafgerichte und der Straf -
rechispfiege im Sinne einer Vereinfachung und
Verbilligung dringend geboten , da ohne sie die
Finanzlage von Reich und Ländern zu einem ckoll -
ständigen Stillstand der Rechtspflege zu führen
drohte .

Das Staatsministertum ist der Ansicht , daß die Verordnung .
wenn sie auch einzelnes beseitigt hat , was in besseren Zeiten un -
entbehrlich schien , auf der anderen Seit « doch Bestimmungen enthält .
durch die stiiher wiederhoit von den Volksvertretungen erhobenen
Forderungen Rechnung geträgen worden ist . Als ein notwendiges
Uebel sind die vorübergehenden Rotmaßnohmen und unter diesen
namentlich die zeitweise Ausschaltung des Laienelement » aus der
Rechtsprechung in Strassachen anzusehen Aach der Ansicht des

Finanzrcssorts bestand für die Zeit bis Ende März die unmittel -
bare Gefahr eines Zusammenbruchs der Staats -

f i n a n z e n. Die Notwendigkeit , aus diesem Grunde jede irgend
ersparbore Ausgabe zu oermeiden und dadurch dem vollständigen
Still st and der Rechtspfleg « vorzubeugen , hat die Reichs -
regierung oeranlaßt , trotz der auch von ihr nicht verkannten Be -
denken an diesen Bestimmungen sestzuhalten . Sie treten in nächster
Zeit — Ind « diese » Monats — außer Kraft . Di « Zurücklenkung
der Rechtsentwicklung auf den Weg der ordentlichen Gesetzgebung
ist Inzwischen durch den Ablauf der Geltungsdauer des Ermächti -
gungsgesetzes eingetreten .

Denn gegen eine rechlstcäslige Verurteilung ernste Bedenken

Srvortreten sollten , ohne daß die Voraussetzungen für ein
iederansnahmeversahren gegeben sind , wird die Staat » .

regierung prüfen , ob Anlaß zur herbeisührvng eines Gnaden -

erweise » gegeben ist . '

Abg . Oppevhofl <Z. s : Es ist anzuerkennen , daß man voin �tayd-
punkt der Finanznot eines total verarmten Volkes die «rgäckgoftpu
Verordnungen milder beurteilen kann . Wir können unter diesen
Umstünden nur billigen , daß die Regierung dem Vorgehen des
Reichs zugestimmt l/ ->. Ein Verzug der neuen Ordnung ist die
Beschleunigung des Strafverfahrens . Die Umgestaltung der
Schwurgerichte vermag ich nicht so bedingungslos zu ver -
urteilen , wie es der soziaidemokvatifche Redner getan Hai .

Abz . Dr . veerberg sDaat . Vp. ) : Es darf nicht vergessen werden ,
daß die gesetzgebenden Faktoren sich niemals zu einer schleunigen
Reform aufraffen konnten . Allerdings «in « Tat ist auch die Ver -

ordnung vom 4. Januar nichi . Unsere alten Strafkammern , die

jetzt verschwinden , verdienen unsere Anerkennung . Daß oft die Ge -

jchworenen sich trotz der besten Rechtsbelehrung rechtlich nicht zu
orientieren vermochten , daß daher oft Fehlurteil « ergingen , wird

doch von keiner Seite geleugnet werden können . Die Neuordnung
mit sechs Laien und drei Berufsrichtern ist ein Fortschritt . Di «

neuen Großen Schöffengerichte sind insofern bedenklich , als die Dis «

Position darüber lediglich der Stnatsanwaltschast überlassen ist ,
während der Richter machtlos bleibt . Die Einschränkung der De -

weisanträg « ist bedenklich , hochwillkommen dagegen d! « end ' iche Ein -

sührung der Berufung gegen die Strafkammerurteile . Die Er -

setzung de , Reichsgericht « als oberste Revislons -
instanz durch die 20 Oberlandesgerichte ist um so
bedenklicher , als sie dem Partikularismus Vor «

schub leisten kann . Auf die Dauer darf diese Neu - -

ordnung nicht bestehen bleiben .

Abg . kultner ( Soz . ) :
Hat denn überhaupt ein einzelner Minister das Siecht , die ge -

samten materiellen Rechtsgrundlagen aus eigener Machtoollkommen »
heit umzuwerfen ? Universitätsprofessoren , wie Gerland in Jena ,
G o l d s ch m I d t und Kohlrausch in Verlin , haben das Werk
de » Herrn Emminger trefflich kritisiert . E » ist auch kein « Erspar -
nis , wenn man die Landesverratsprozesse — zurzeit

sollen 1300 schweben — vom Reichsgericht an die Oberlandesgericht -

verweist .
Man sollte besser prüsen . ehe man Anklage erhevk .

Ist es nicht empörend , wie man gegen etnrn Idealisten , wie den

Professor O u i d d e, vorgegangen ist ? Bei den geheimen Organi -

sationen aber stellt sich die Justiz schützend vor die Verbrecher . Bricht
einmal ein Rechtsputsch aus , so wird vielleicht auch Herr Strese -

mann vor Racheakten nicht sicher ( ein . Wenn man da » Schwur -

gericht abschafft , den Namen aber bestehen läßt , so verrät das nur

allzu deutlich
da » schlechte Sewlssen der Versasser dieser �ZusUzresorm ' .

Man hat ja doch eben keine Geschworenen mehr , sondern nur noch

Schössen . Darin liegt eine grobe Kompetenzüberschrcitung des

Herrn Emminger . Wir oerlangen die Aufhebung dieses sogenannten
Notgesetze ».

Der München « Prozeß hol da , Rechl » gefühl ans » schwerst «
erschüttert .

Im Volke entsteht der Glaube , daß man nur die kleinen Diebe

hängt , daß aber Leute , die sich auf bewaffnete Banden stützen , w! «

Ehrhardt und Roßbach , ruhig schlafen können .

hochverräiern gewahrt man Asyl ln Bayern .

Ist es nicht empörend , wenn die schwere Beleidigung des Reichs »

Präsidenten , er Hobe Oberschlesien gegen Schmiergelder verkaust ,
lediglich mit 50 Goldmark bestraft wird ? ( Lebh . Zustimmung b. d.

Soz . ) Ist es nicht unerhört , wenn man den Verleumder Ra «

thenaus Müller - Hausen freispricht mit der Begründung ,
er sei so politisch vernagelt , daß anzunehmen sei , daß er an die

Wahrheit seiner unsinnigen Behauptung geglaubt hätte ? Ja , wenn

dies « Herren vor Gericht kommen , sind sie aus einmal all » pollttsch
oernaqeltl ( Lachen links . ) >.

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Ohne Aussprack, » dem Ausschuß für Handel und Gewerbe über -

wiesen werden die Anträge des Zentrums auf Aenderung der Vor -

schristeo de » Berggesetzes über Stillegung und

<3



S « Tozlakdemokras «, avs KrmSß�nng der F ? aihit » ? ike « « rU « » « « «ßft «. ». Stzner « t ». «?->' VN» Linz <A. ) Seit pttM
für dos Sisfl «rläabtr Wirtschaftsgebiet . I schcn Handelsminister wegen der Art der Besetzung der Stelle de »

Nächste Sitzung Donnerstag , de n
3 Uhr : Initiativantrag über
1. Juni als Wahltag für die Gemeindewahlen

Schluß »ach K Uhr .
Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags

>i»
Besetzung der Stelle des

Z. April , nachmittags > Leiters der staatlichen ? o r z « l k a n m a n u s a k t u r im

Bestimmung de « I Anschluß an frühere Angriff «, die der Mg W e i ß « r m e l ( Dnat .
QpJ über die etotswidrig « Besetzung des ' Direktorpostens erhoben
hotte , an . ( ! s wurde daraus verwiesen , daß durch die Art der Ge�

schäftzführung des jetzigen Direktors der Porzellanmanufaktur das

KttHstieiueä « fchw « ? ih « ? ak » ge » rScht werde dakwrch , » oG
Waren hergestellt würden , die künstlerisch nicht auf de * Hohe stände - - �
Es lag dem Ausschuß «in Mißtrauensvotum der Deutschnaftanalen
gegen den Handelzminister vor . Der Ausschuß vertagte sich , ohne
ein « Entscheidung zu fällen . Er soll , wie wir hören , in den Ferieu
erneut zusammentreten , um die Angelegenheit zum Abschluß z «
bringen .

Maas KemMMeU uns ZufrietleiiiieU im Nelropel - Varietö .
seü Jahren (nfft fich dad bcrte ftamilien - PiibUkum

Sirlln » in den tiberaiid geiniiilichen ! ttau >neu dt » Mt °
troPol - ÄarieteS . Diclce beüebtc Elublisscaltüt bat eine
treue Stamm kimdjchaN . mau kann schon beinahe jagen .
eine Melrovo ! - Gemeinde , dt « sich von Monat zu Monat
vergrößert .

Sckon unter irr fta . Metropv ! - Kabareit war die
Btmenllraße der Zielpuntt dersenigen Berliner , die ' iil ,
gut unterhalten und gut bewirtet werden wollien . Nach
dem ersolglen Bübnenumbau war es der Dircllion inögi
llch gewesen , nicht nur licbarettgrötzen zu bringen ,
sondern auch größere Larieiö - Schouattc silr dat > Pro »
gramm zu gewinnen . Im Lause der letzten Jahre hat
es ßck die Dire ' Üon angelegen sein laijen , die ersten
Baricts - ÄItrattionen zu dringen , um seinem Publikum
das Best - vom Besten zu bieten .

Die hellen lustigen ltiüume des MetrvpobDonetöS
und nichl nur die crilkiassigeii Borsübrungen , sondern
auch die als anerkanni vorzllgliäre Küche , die grpilepten

ajim und die gllien billigen Deine haben dem Zle-
nommec de » Hauses >mmer « md immer wtsbtr neue
Freunde zugestrhrt . CS bietet sich liier iederu die Ge -
legenheit . im Kreise seiner Angehörigen sür billiges �eld
eii : «rslktasjigeS Programm ,u sehen und (ich einen
gcuunrrichen Abend zu bcreiicii .

iüuch den März - svielplan tcrm man als bervor -
ragend bereichnen . Ciairc Daldois . die in der
Zievue „Nicht so stürmisch " seinerzeit Trtumdbe gefeieich
ist nach einen . ! «imnonatigen Gollwiel in Esten und
Tortmand wieder zulückgetedri . Man muß >ic gehört
haben tu stuem nenen K - perloire , wenn st- „ Darum
soll er nicht mit ihr mal vor de Türe stehn " , . Hält '
Franz doch bloß keen Freund mau uich ". „ Darum lieli !«
mir denn immer usi de Berne , „ Wot bapn da de :
Bräuljam von de Brout - sinot , sie überlristi alles bis -
her von ibr Gebotene , und das Publikum schreit vor
Lachen . Neben Elalr : Dalbofi orrsleht es S e a l t i e l ,
der Geheimnisvolle , daS Publik » » ausgezeichnet zu

unterhalie ». Seine Trick » stich nicht zu überbieten , und
grenzen seine Darbietungen lvirülich an das Geheimnis¬
volle . Ein Tanzpaar seltcncc Qualität sind D o r t a n
u. Paquita . Jede Bewegung an idncn ist Musik .
und werde » die Kostüme , die Paquita allabendlich
wechselt , bewunoert . Cin alter bekannter Bortraqs -
tünsllcr , dessen Ru ! ieii Jahren in Deutichiand seit be-
gründet Ist. ist D i Iii a m S ch ü ss , der mit seinen
munfalijmen Scherzen am Jügel und mit t - inen
bumoroollen Jmprorgationen unbändige Heite - keir «nt -
tcssclt . Umtleidel werden diese hervorragenden Nummer , i
durch eine R- ibe bewährter Barieiö - Zchauakte Dir
nemien hier die lamoicn Schteuderbrelt - Akrobate - i vier
DorriS , die ihren Alt in einer sehe geschmackvollen
Aufmachung . In der Bar ' bringen Die drei Sei -
Ions , wähl als Bravour - Gyinnastikcr die Besten i »
ihrem Genee , vereinigen Kraft und Kunst in idealer
Deisc . Einen allerliebsten Dressurakt iübrt Aran Zur ita
vor , Hunde . Katzen . Papageien , Hühner und Tauben .

Als «euheir am Badete möchten wir die boxenden Kc�e. i
bezeichnen . Eiue ganz eigenartige Rummer ist D i t l .1
5 e et in 9, der Mann am Telephon , dessen Dar «
bietungen auf dem schwankenden Dradt ' eil an das Ur. -
glaublichste grenzen . Seine Tricks weiden mit etn - r
' otchen Eiegan , und Leichtigkeit vorgeiührt . daß das
Publikum das Schwere seiner Arbeit und das jähre »
lange Training , das dazu gehö� , nicht ahnen kam- .
Eine ausqezeichnele parterreakrobaliiche Rummer nn! »
die orei Daniels , dt « durchaus edtkiamg ftitft . Di «
HauStapelle bat einen neuen Führer in dem Kapell »
meiftcr Hermann Renmann betomuren . der durch
die ncueilen Schlager das Publitum in die best « Stim¬
mung versetzt . Die Küche ist trotz der soliden Preii «
hervorragend . Sehr ersreutich ist auch , das sowohl
Eintritts - und Koniumvreiic bedeutend herabgesetzt sind ,
so daß wir eineu Abend ii » Aetropol >Pariere besten »
emp' eblen können , also abends Gemütlichkeit und Zu »
iriedenheit im Metropol - Barietö .

kirn zrotzor Posten j im

Herren - Siridtbinder
moderne Dejsins
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Besonders preiswert ! P* AlO
Herren - Oberhemden �
mit Kragen , aparte Streilen

Sporthemden . "SU8 r cft
Kragen an « gntaat Parka ) JU

Oberhemden "„' l Q QA
Brnsta lwHeh o I atf -ltr . Ö . 7U

Oberhemd . cn
Qoalit &t . mit > Ii rag ™. . » rv

Oberhemden reue . «
»it fest l ( «ncebetteD . 11. 50

WaSportkragen
«reiJ aas farbig . . . . ®

Stehkragen
dfach , gnta » Fabrikat

Her r . - No rma ! hemd !
rollgeiBlsob t, mit Doppei - 0 1 * %
brnal , Alte Größen

Viormalhemd o cn
ai. Doppelbruet , Pn Qoal . 3a?16�

Einsatehemd « 7c
uiodama Unaln - . . . . 460 O. / J

Herren - Garnitur rQe
bentt . Jaet ; a n. Bolakl . «. 75 O . yj

Stehumlegekrag . ■. - . c
moderne Formen . . . *• *' »'

Sportserviteurs qr
«üt Eragan wall ». farbig >JPf .

TrjkMgen
SAlupfhosen 4 -
ia mahrerea Farbaa . . I.lld * >

Sdllupfhoscnoamm , A OC
Pa QoaJ . g r. farbaoaort . SM

Sdtlupf hosen "ad. qr
w rrtichiodtat » GrBSaa Pt

Schirme i Damen c Qn
Das Berrea . . . . . .7. S0 w. ? U

Schirme f. Damen R nc
aas Bar raa. Baibaals » . IfcSO O. / J

Toppschirme i « > < a
alagsat «

. . . . . .

t8,M

Spazierstödce . t . 7b95pf

Steümvte
Dam - Strumpfe ai » , -
Teret &rkt Feree c. Spltxe 85, ÖD PI

Strümpfe qr
Doppelaohls n Hochfeis . 1. 25

Strümpfe Lu » " , "
Doppeisoliie tLGocMeree 1. ®

T aschentuchcrB ?/ , « A
LiBOB. wei&, m BipakanlaüB Ov Pf.

Taschentücher h « V qt » „
Llnaa MitbaatorKaata . 41 JO . rl .Llae «. aiit buBtar Kaata

Taschentücher g?' ,
Batist . mit baotor Kante . \ JBb

Taschentücher
Said , ia »arach . Au. fOhr . t.

a ' rr 85 n

1 . 25

IIISSaDamcnstrümpfe
Lkiatea dtlanee Gevebe O AC
( Paar . . . . Ki.

» 1 . 35

Schweihsodcen , ©
fii Barraa . graa . Paar <5. �O pj ,

Herren - Socken
telufarblg . . . . Paar 78, Pf.

Kerren - Sotken « Ar
uoderca Basier . . U6

Eia grosaer Poetaa

Untcrtaillcn äg Damen - Wafche / Schürzen tWicn. Schürten 1 QC
iaa geasastartea stollaa la/ls
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Tragerhemd . , qr
HonJcutach Ott Lang . 245

Taghcmdcn K" ' m 0 / - c
tlatcbealatf mjlicltorrjl 3. 26 • • OO

Taghcmdcn T%Z' o 7 -
aaa gaw » Emfont . . «. 75

Beinkleider HaS « � i oc
tuch ■ItLaogeiten . . 5�25

Beinkleider wSSJT o / - r
tnoh mit Stlaltaral . , . 3. 78

Beinkleider » n Ei ». « qc
and AruSt «9S J . - rJ

Nachthemden «it »
Coblaaam and Liagattaa rt - fcO

Nachthemden c ca
WIsenaatoCf B. StiekeraiB . 90. O OU

Hemdhosen a. faia . c qa
f &digen Wisahaatoff . 7�0.

Prinzcftröckc r an
mit Btlakarai . . . . .130. O

Prinzeßröckc au .
gutem Makoluch . . 16. 50, 12 . 50

«leeaate Asafthrosg IlMi 9,50
Garnituren " ÄS ?

Wiener Schurzen »
aua bnntea Stoff «© . . 3. 75 �» �D

Jumper - Schürzen « q -
aus fecuastertOTÖtoffen 8J5 Äo > D

Weihe Schürzen
2 90. 3 « <

Samen - Konfektion
Domen - Mäntel « m
Stricbcararcca « . . . 18. TS

Schlüpfer a. gut Doa«.
gal , lang aad «elf . 12JB0

Frauen - Schlupfer
aStricbaarereaat , lg . a «alt

Eleg. Tuch- n. GabardlE.
UlBMl . balladUrrb . 4SJ0

Fesche Ripsmäntel
Bltchncd . Batakraaaa SS. W

12 . 50

14 . 50

22 . 50

32 . 00

55 . 00

Jugendl Donegal - on rn
kostüme . Sportforn 32. 50

Eleg , Gabardine - As ca
Kaat «. TreaacBgara . «8. 50 tO . - /U

Frauen - Kostüme cq aa
a. gut. Uanagal , axtra weit

Kunstseiden . Jumper q 7c
baatiebt oder gebatikt 11. 78 O. i J

Sportwesten r»! , . v » n . q 7 ?
ia kSbwkaa Farbeu . 12. 80 —• '

mit Stickoral

Nur
ta/KM Aargar

Allee

Herren - Anzüge au « nA nn
baltbaian SteSea . 36. ( 0 Zt . UU

Herr . - Anzüge « od . q aa
Mnatar�otaVerarboiteSOO tO - UU

RegenmänteliaGa « . 47 ca
naierung , ireite Form 24. 80 * • » DU

Sommer - Schlüpfer « 7 ca
w«iteForm,a . ß. Stoff . 3d. 60 » Ov

Büstenhalter « Äc
alt » ürSSan . . . . . .tJÜ S - MJ

Hüfthalter « » s v. - «n « QJ .
mit 2 Baltaro . , »�. . 3. 50 �

� 2 . 45

Keeren Konfektwn
Mod » ™ 110�36,00

Herren - Hosen a « .
Btraife . . . . . . .1 »,Tb

Knaben - Ap! ?�»a' ata ooe
futea Staffen 1250, IIM O. Zj

6 . 75

ReinwolL Cheviot -
gkleld «. Stlehad Treaaa 14. 5#

Mod. gestreiÜ . Kiefd . - in ca
»na WnUalnffpn - . 19. 78

Gabardine - Kleider iyj aa
na Traaaa od Stiakarel 80�0

Taft - Kleider «>««
RfljubeaTorarbaitanj 39 . 00

) s £ Z ! £ raHaupWräße 149

i Landsberger Hllce 29

Turmftr . , Ecke Otioftr ,

Sckudwaren

S
■

BeHln -
Moabti

Halbschuhe llU Daniea . C QA
EoS Charrsaiix . . . . . . 0 . ? U

Rindboxs ' iefelf . Danas ,
echte Kappe . ' U Abaate .
Braune Danen ■Balb *
tchsh «, Boxkalk , .

9 . 80

12 . 50

Rindboxstiefcl fsr « Qn
Ecrran . m- • chtor Eapp « ö . �fü

Boxcalfstiefel ter i a ca
Berrea . alt Deppelaoble

Hcrrcn - Sportsticfe ! < .
RiDdl, ta- verÄlArkt . Sohle so

PtDtsdierllktaMittMnM
Achtung I Uptöljfjjrlell « chivnq !

«ienta . SoanobrnA , 22 . Iffffr, , »ach -
raillags «V, liste , int �rrkaabastaair

( ricbtitolalenlaal ) , Slnirnftc . 83 SS:

w Versammlung
»er Betrieb »- a. Ardetterrofsvorfttzend «»

sowie OMentf »er 08BU -Belrtest «.
Tagraordnung ! ücticht übrt dt«

Lehnverhandlungru ■ ■
. llltgliebaduchu AiiOlveiSkarte legitimieten .
;tvi/ii _ vi » Oeteo « wp « H» » a .

Sic ' . flrmö XachranDiaon . Lauter .
Nach Ar Co. dradsichtigt dir Ausstrllung
rinre ckarbontlalisnairommrl lllr Lumpen
in Berlin aus dam «rundstlliir Msteaan »
. . teaffa Nr . BS.

Ülwaigr ff Imarndangm argen dlrsr fl ».
läge stud brl trm „»lrrzrtchurtrn Stadl »
Mloiduiß Plnnru I » Tagen , vom Tage
» aw der llerSSentllchung eil «jeredmat .
ichriltllch in doppaltrr Auairrllgun « »der
>u Protokoll anzubrlnarn . Raa , flblauk
b' eser Frist kSnnan ff inwen düngen nicht
mehr erhoben weiden , veschrrldung und
Zeichnungen d e grvlanlrn Anlag » Iteaen
-n unserem Bureai », Berlin C 5, Walsen »
•tratze ?7. i Sr. , Zlmnrr Nr. 23, an den
OcEichä lstagu , in dar Srtt von 9 bis
1 Uljr während der ab - u brzeichnetru Frist
iwr ffiniicht aue .

Zur mllndllchen Erörterung der recht»
jeitig rrhadenen Einwendungen ta ' tb vor
mleremikummissar . SiadttnlpektorlCu »#«.
auf 9RittrD0. 1i, den fl. »prll 1924. V0NN
n Uhr. rdendasaldst «in Teimln anberauw ! .
• • dem die Unlrrnehmcrin kowle die
«- »deriorechende « nnier der cörostniing ge-
lao»: ! weihen , i�o auch de> Ujccm 'A.;' -:»
Urlbon BW kee Crrt ' - rtetung der ff in»
Wendlingen voraegmtge » wird.

Berlin , den 19. März 1924
vor 5ta»lema((stnf | Betlia . UL t

, SenliciiEB KIMM
vA' /gur goldenen Hochzeit

( MV) dem Zimmerer OaotaT ,»
Bcratlnger und brau , v

,•.7,1 Prinxengtr . II . a»
Md Berlin , den 22. M». 1 192' M

» KOKK

• Unserem Freunde u. rllbrlgen Senvssen Z
«»gin - t Bundarmann

n seine « 5 9. ch ? d u r t a t , g e :
i st»r , «che tr . lC ' paöasch «.
t Ftentd « and cheaassea d- r Z«. «bt . i
«OGGG»«D0O»O»0G»0»GG0»«OO»O00O0»000O0S»OO

öükllskoiie

VlilllisiiwIiiLe lös Sil ümm sei
Tisäler g. PlaoofoUsiiefigBeriis

Den Her . en Tlbeltgebern sowie den Mit
gliedern teilen wir mit , botz die « m 31. Fe
bnioc 1934 vom Ausschutz beschlossene Aea
daraag de» ß 44 tzldsatz I der Satzung vom
Oiv. oerslcheninaaoir . ! genehmigt und vom
I. Januar lU24 In . grast getraten m. Dem»
nach deiroge » dl» BrilrSge V/. tzundertstkl
der in 5 la lestgeketzten Srundlghnen lllr
jeden Kalendertag IM. »

Berlin , dou 2l. März 192�
pMbte «r,dacd . O. Oadl .

ModetSait , Ansengerkurs « beginnen .
Privotunletticht — Schnellkurs « —
lederzrit . Stellmacher . Tempelhofer
User Ia . challesche » Tor .

itsarwr
| Lotgrtag « Str . «»

Norden « Ml
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Herren
ioiOoe. [gtawars

TalMutelJoteir
BtgennilDlgl
Igndißi- .

M- MSI - ÜSlW
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�2 Mi

wöctienllJeilzahlung
liefere

fertig und nach Maß

Baraatii far IsdtllütesSibi . lenMs1' !)

MsäDeiäEfEi ii Kurzberg
Oranienstraße 160 , I .

bei bequemer An -
und Abzahlung

Hamen

«leitet

W« , MI
e

Metall betten
htalrimatfaU, , KielleriNiitea dir. au estirj
hat . aOAtrtj , fcircmnytcilatr . Saia liüf

Bei Kenägender I�gitimation kann die
Ware gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
Anelrceaat cause ISS . f . Etastf .

Möbel- Kredit '
bei kleiner An - und Abzahlung

Billigste Preise

Schlaf - , Speise - d . Herrepzlmmer

lOeken . EiBielmilbel . HobsaniltBreB ,
KoffcmSbel . Siandatren

Möbeä - Colin
i - otft * , gt . frankfarlc ; §fr . 58

Q Minuten vom Aiexandcrpiaii )
tm gora - e : AfttztsHtr . 47 ' 48
. ' •' . inuten vorn O�sun/prunpurt )

W Teilzählung �
Herren - ßanien -
Äflzüee / Paiciob

Cutaways /gejtr . ao «in

maiei ' Kleider

Kustüme jcicKen

Ersatz far - nassarDeif

Regenmantel » Striekweatee Strickjacke «

Meine Preise sind so billig and die

Mhlang so klein , dess Jeder keafe ; kenn

6eksutte Earderobc wird sclort mitgejebu

" ssser
I GSk - DSSD V ?

tlLf IrJ HaushaKseifen - Fabrik 1
Btrntr . ird Strobmcodsl ! « c _ j „ g _ t. Wflrpt ?
72\ v«; : <t 7�; ' Siiltlelmarl ' ia �Ouaireie >1 d . iL uart . g
«». iähbr Möbisburg . PI. , ' fohur , 70j Rlsi : , vfoslirsti - aB» 44. j
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Zermalmt Sie Lüge !
Bon Wilhelm Eollmann .

Wenn es « inen Beweis für politisch unanständige Te -

sinnung gibt , so ist « s das Herbeten der Dolchswßlegende für
einen Menschen , der den Krieg in der Front oder in der Hei -
inat erlebt hat . Die Bezichtigung , daß die Sozialdemokratie
den Sieg der Ententemächte herbeigeführt habe , ist eine

Schändung der Massengräber auf allen Schlachtfeldern , wo

zerschossen « Körper von Sozialdemokraten mit anderen Deut -

schen gemeinsam liegen : sie ist eine niedrige Verunglimpfung
der Rüstungsarbeiter von einst , eine widerliche Beschimpfung
der ungezählten sozialistischen Frauen , die chre vaterlosen
K' nder verließen , um Tag rnch Nacht in Fabriken und Werk -

statten , auf Eisenbahn und Post , überall , wo sich Arbeit bot ,
die proletarischen Männer zu ersetzen und so ihren hungern -
den Familien wenigstens das kümmerliche Kriegsbrot , die
70 Gramm Schmalz die Woche , das Pfund Kartoffeln , das

Näpfchen Marmelade verdienten . Wo waren da . von einigen
idealistischen Studentinnen abge ' ehen . die Frauen und Töch -
ter derjenigen , die jetzt der sozialistischen Arbeiterklasie das

Schandmal des Landesverrats aufbrennen wollen ? Wir be -

gegneten ihnen nicht an der Drehbank und nicht als Eisen »

bohnschasfnerinnen . nicht mst schweren Säcken Kartoffeln auf
den Landstraßen und nicht in den Elendspolonäsen , die oft

schon mitten in der Nacht sich aufstellten , um am Morgen « in

paar Gramm Fett und etwas welkes Gemüse zu erlangen .
Wir sahen die Helsserich und Hergt , die Westarp und Schiele

nie zur Massenfütterung in den Kriegsküchen , wo wir jähre -

long einen fragwürdigen Brei aus Rüben und Kraut uns

einverleibten . Es gehört das ganze ungeheure Maß deutscher
natmnalisi�cher Frechheit dazu , das Andenken der gefallenen
Sozialdemokraten , unter ihnen der Kriegsfreiwillige jüdisch «
Abgeordnete Ludwig Frank , zu besudeln - , es bedarf der gan -

z ? n . Ritterlichkeit " deutschnalionaler Männer , mst Verleum »

düngen den proletarischen Frauen zu danken , die jahrelang
ein Heldentum zeigten , das wert wäre , von einem Homer
besungen zu werden .

Es null nichts besagen , daß auch Sozialdemokraten in
Front und Heimat nur gezwungen aushielten . Welcher
Heuchler wollt « bestreiten , daß selbst bei den größten wirk «

lichen Patrioten , sofern sie litten , die Kriegsbegeiste -
rung rasch verflogen war ? Wo ist der Schamlose , der zu leug -
nen wagte , daß Unzählige , die setzt die natwnalisti ' che Trom -

mel rühren , schlotternd und opferscheu mst den schmierigsten
Mitteln Reklamationen zu erlangen suchen ? Es menschest
auch im Kriege überall . Nur muß man hinzufügen , daß den

gemeinen Menschen im Schützengraben und in der Heimat
das berühmte Durchhalten unendlich schwerer gemacht wurde
als den StabsoWsteren in Heer und Wirtschaft .

Aber die Rüstungsstreiks ? Keiner richtete sich gegen
wirkliche Landesverteidigung . Sie wurden herausgefordert
v- zn den Eroberungssüchtigen , die im Osten und Westen
deutsche Für ' tenmacht erweitern , den Soldaten und Arbeitern
r ' �cr die Gleichberechtigung im Staate verweigern wollten
Sie wurden geschürt von den Wucherern und Hamstern , die
die A- bei�er in d�e Vsrzweist " ng hcs Hungers ' rieben . M- men
die deutschnationalen hohen Herren , zumal auf großen
Gütern , die Industriellen und Händler in sich gehen : ist es
l -e' de ? . gewaltigen vederm - cht der Gegn - r überbaupt zu »
lässig , twn einem deutschen Versagen zu reden , dann mögen
sich die deutschen Mammonisten schuldbewußt vor ihrem ge -
kreuzigten Dolke neigen .

Die Dolchstoßlegende ist auch so dumm , wie sie verlogen
ist Wie di « hurrapatrwtische Verzückung , die in sedem Repu -
blikaner einen va ' erlandslosen Gesellen sah , jahrzehntelang
das Ausland in den gerodezu landesverräterisch gefährlichen
Glauben vereiste , die Millionen Sozialdemokraten seien
BalerlandZfe ' n' ' e , so ist sebt dos blöde Gelch - ei über die anst -
nationalen „ Marxisten " eine unerhörte Stärkung >: ' ? « Hosf -

mmgen des französischen Imperialismus auf das Rbeingebiet .
Denn dies Wort ble ' bt stehen in der deutschen Geschichte , ihr

selbstgerechten Alleinnotionalen : deutsch ist der Rhein nur
noch,' weil die Sozialdemokraten ihn schützen , und deutsch
bleibt er . well wir dem großdeutschen Gedanken der Rauls -

kirche die Treue hasten . Damit sei kein Wort oegen die Arbeit
anderer Parteien am Rhein gesagt , « her die Sozialdemokratie
ist neben dem ,st «ntrum die reeibnis stärkste politisch » Bewe¬

gung im Rhsinlande . S ' e hält die Front , nicht die Deutsch »
iWonalen , nicht die Deutschyölkischen , deren Nachepropagouda
Go ' d wert� ist für die Rheinforderungen Psinear <ig . Mehr
alz eine bürgerliche Partei bat geschwankt in die ' en Jahren .
Das „ Los von Berlin " , frestich Im Rahmen des Reichs , war

jahrelang ein bürgerlicher Schlachtruf am Rhein , und das ist

gsw' st : ob - ne die Srpial ><? mo* r ' ' t ' e und rGn » die aesthmiGten
i . Arbcster - und SolMfenräte " däst - n wir 1018 19 d' e „lstbei -

nstch « Rsv " bllk " bekommen . Nichts , gor nichts rührt « sich

vn DeitffchtWtonnfen am Rheim als wir im Dezember und

Januar des Revolutionswinters Spartakus und Separatisten

lind f - äter ? Nach dem R' chri ' - ' mple ? Noch i ' um- ' r t�nd

7 er stich « Sozialdemokraten ob ihrer deutschen Gesinnung
a - sgew ' estn , und viele unserer besten Genossen werden aus

lange oder immer den Rdetn nicht mehr wiedersehen . Ich
gloiche . rnstr « Dpstr dosten an F- chl und an Wert spteie - ' d
d - n Dergstich mit den Opstrn dersenigen aus . »- snen die deutsche
Natchn ein Firmenschild für Par ' eigeschä ' te ist .

D ' ' dsomst ' t . Ber�ärdnis für an ' täl . dige Gegner , oder
d ' " —f. Gen - ' N. n

'
dro - l . wo man woot . ,,ns des

D�rro ' s o « Du! st ' �s„nd zu schmöt - eni G- w" ' . , ' nstr Patno »
i ' t u « rf + ieb ? u von dem der G' ' e " « rd - str ' sn ' e . nnstre

st " " ' ' �e Gesinnung ' ist anders fst �st der Schloten , d ' e dos
~ Vilich n - r sieben , fn ' croe st " und Si ' l ' er s- t ' zskeln

k - " n ? n . Unter «uk' . ust ber Notion i ' t auch
a?' ' er « als der derstvi - ien . die gan ' e K' osien ihres Vo ' kes
rechts , wie sie orde - e %ri * * x iwteriochen wogten . Unler
D" . t " G' m ist 5" ot fnr die redlich s�olfsuden d tschen Volks -
genossen , ist h ? ? Wille , uns ststeidest im Innern und nach
« ' Gen " J scha ' fen . ist ostiches Re- t ' t für olle als Bürger beut -

f - den Stootes und deutscher Wirtschast auch Gleichberech -
tigung für Deut chland im Kreist der Völker .

Die Dahl mm n- y- �ert , Kowmeut� ' zum neuen Reichs -
> f ro - dtges tz und der Re' chsst ' wmordn' - ng ist « ms de ? Feder des zu »

ständigen Reierenten d- - g Reiebsministcriums des

I u n « r n M i n i st e r i a l r « t D r. L« «, i I e u d e r g im Verlag für
Potitck und Wissenschaft , Lerlin <LSj . iS erschienen .

Der wahre nationale Mut .
Die folgen der Katastrophenpolitik .

Di « Ariegsrcd « des dcutschnotionolen Parteiführers H« rgt .
di « mit dem Eetanken einer Berzweislungsofsenstve des deutschen
Volke » spielte , hat mit voller Schärfe die große Alternative

aufgezeigt , um di « e » bei den kommenden Wahlen geht : Außen »
Politik der Verzweiflung und der Verblutung des Volkes , oder

Außcnpolltit der ReUung und Befreiung durch Bekundung d« s
inneren Erfüll ungswlllens . Diese große Mternative zeigte von
der anderen Seit « her der Demokrat Dr . Teßler , der Reichs -

wehrminister , in einer Rede in Braunichweig . Er sagt «:
„ Der kommende Reichstag wird die Frage zu lösen haben ,

ob eine T r u tz p o l i < i k oder «ine Politik der Erfül -
lung getrieben werden soll . Trutzpolitik will den Friedens -
vertrag zerreißen . Aber die Anhänger dieses Gedankens haben
die Pflicht , dem Volke zu sagen , was dann geschehen
soll , Freiheitskami ohne Waffen ist Unsinn .
Dem französischen Militarismus ist nichts erwünschter als das
Spiel mit einem solchen Revanchekrieg , der unmöglich ist . Wir
haben noch keinen Grund , an der Aukunft Deutschlands zu ver -
zweifeln . Nüchterner Verstand muß sich mit glühender Vater -
landslieb « verb ' nden . "

Die Antwort von Hergt auf die Frag «, was dann geschehen
soll , heißt aktiver Widerstand , wenn nötig Offensive . Soll diese
Offensive mit Spazierstöcken gegen Bombenflugzeuge und Tanks

geführt werden ? Will sich Herr Hergt an die Spitz « einer mit

Prügeln ausgestatteten Armee setzen, während die modern « Kriegs »
mittel des französischen Militarismus Deutschland zur Wüste
machen ? In der „ Friedenswarte " stand unlängst ein Aussatz über
die Furchtbarkeit der modernen Kricgsmittel Es war di « Red «
von einem modernen Kriegsgiftgas . von dem IS Bomben ge -
nügten . um alles Leben in einer Stadt wie Berlin zu vernichten .
Nicht einmal die Keller böten hier Rettung , denn jene » Gas fei
schwer , e» sinke zu Loden , es dringe in die Tiefe und folge den

Abzugskanölen unter der Erde : selbst olles pflanzliche Leben er -
lösche , Quellen und Grur . dwasftr würden vergiftet .

Wollte das deutsche Volk Hergt folgen , so würde es die
Alternativ « des Massenselb st mords au » Berzweif -
lung wählen . Die deutschnolionalen Wortführer , und noch viel
mehr die von ihnen betörten Leute , dir sich die Konsequenzen
deuischnationaler Tiraden nicht klar machen , kommen sich sehr mutig
vor bei ihren Kriegsreden Der w a h r e M u t in der gegenwärti -
gen Loge Deutschlands aber bcs ' cht nicht in der Selb st ver »
nichtung aus Verzweiflung , er besteht darin , daß in
Mühe und Geduld und Arbeit unter Opfern und Leiden an der
Befreiung Deutschlands gearbeitet wird — was die von der Sozial -
demokratie geführte Arbeiterschaft seit Jahren beweist . Der
wahr « Mut besteht in der Charakterstärke , dl « sich nicht der Ver -
zweislung hingibt , weil die Befreiung « st nach langer Periode
des Leidens winkt . Er desteht in dei Choraklerstärke . die für di «
Befreiung des Landes Besitz und gewohnten Luxus opfert und noch
mehr Die ' - ' n moralischen M u t hoben die Kreise des Bc -
sitze », deren Wortführer d! « Deutschnationolen sind , nicht bewiesen .

Stinnes verzichtet .
Herr Stinnes läßt durch fein Telegraphcnbureau . die Tel . -

Union , oerbreiten , daß sein » Gesundheit so nachhostig gestört sei daß
es ihm nicht möglich fein werde , sich in nächster Zeit mit parlamen -
tarischcr Tätigkeit zu befassen . Ein « erneute Kandidatur
für die Wahlen zum Reichstag scheid « damit zurzeit aus .

Im alten Reichstag ist Herr Stinnes persönlich wenig her -
vorgetreten , bis auf das ein « Mal , wo er im Auswärtigen
Ausschuß den Minister des Aeußeren Dr . Simons heftig
wegen seinrr Haltung in London angriff . Damals revanchierte
er sich wegen der Durchkreuzung seiner Pläne durch Simons in Sva .
Im übrigen war er kein Freund vom „ Palavern " . Er wirkte lieoer
im stillen . Seine Gruppe war ein « par ' amentorische Macht , dir
oft unheilvoll genug in die deutsche Politik eingegriffen hat . Di «
Krise der großen Koalition war ihr Werk .

Die Varteien im a�ten Re ' chstaq .
Als der Rüchstog am 24 Juni 1920 zillammentrat , verteilten

sich di « Mandate in folgender Weife : Sozialdemokraten 118 .

Unabhängig « 81 . Zen - rum lü . Dcu fchnostono ! « gg . Deutsche
Balkspartei C2, Demokra en 15. Bayerische Volkspartei 20 , Wessen 8,
Bayerisch . ? Dauernbund 4, Kommunisten 2, Parteilose 2.

Die Partcistärkc blieb im Lauf : der Jahre nicht gleich . Zum
Teil wurde sie durü ; Neuwahl in den Grenzprovinzen verändert ,

zum Tel ! aber auch durch Ausscheiden und Zutritt « von Abgcord -
neten , di « ihr stoliiisches Parteitag « ! wechelen . Die stärkste Be .

wegung zeigt « sich dabei aut der äußersten sinken . Pte K o m m u -

nisten wäre « nur zwei Personen stark in den Reichstag einge -
treten ( Dr . Leo ! . Frau Zetkin ) . Im Oktober 1920 , nach dem Partei -
tag in Hall «, traten 22 unabhängige Abgevrdne ' e zu den Kommu -
nisten über und bildeten eine 24 Mann stark « Fraklion . die sich
. Vereinigt , Kommunistische Partei " nannte . Im
Laufe des Sommers 1221 traten au » dieser vereinigten Partei
12 Mitglied : ? « isde ? aus und bl ' . be' en die kommunistische

Arbeitsgemeinschaft " , so daß bei den alten Maekaiier

Kommunisten nur 11 übrigblieben ; einer der Abgeordnete « blieb

zunächst parteilos . Die Kommunistische Arbeitsgemeinschaft " schloß

sich dann im April 1922 wieder mit den Unabhängigen zusammen .

Auch das Schicksal der 81 Unabhängigen war zum Teil

sehr wechsewoll , erst Verlust von 22 Mann an die Kommunisten , dann

Rückkehr von 12 der Ausgetretenen , bis am 18. Oktober 1922 die

70 Unabhängigen sich mit der Mehrhei ' ssozialdemokralie zur 2er »

einigten Sozialdemokratischen Partei ver .

schmolzen , die nunmehr 173 Abgeordnet « zählte , von
denen in den letzten Wochen zwei ( Frau Eichler und Hosf .

mann - Schmargendorf ) wieder zu den Kommunisten über ,

gegangen sind . Als Rest der alten Unabhängigen Partei blieb nur

Ledebour und der Nachfolger Däumigs . Wegmann , übrig .

Auch auf der Rechten gab es allerlei Sezessionen . Die Deutsch -
nationalen hallen be! den Nachwahlen in den Grenzprovinzen
« Inen kleinen Zuwachs erhalten . Er ging verloren dadurch , daß dt «

Abgeordneten v. Kardorff und Dr . Düringer zur Deut ' chea

Vslkspartei übertraten , Minister o Könitz aus der Fraktion aus -

schied und die drei ehemaligen Deutschnationalen v. Groefe ,

Henning und W u l l « den Grundsteck der neuen Deutsch -

völkischen Freiheitspartet bildeten .
Di « Deutsche Bolkspartei verlor den Abgeordneten

G e i S l e r , der ausgeschlossen wurde und setzt für die Deutschnativ -
na ' en kandidiert , sie gewann Düringer und Kardorff . Au- enblicklich
sind die Abgeordneten Gildemeister . Ouaatz , Dögler .

Maretzky und Leisner dabei , «ine Gruppe der „ National -
liberalen " abzuspalten .

Me diese Veränderungen brachten es mit sich, daß beim Schluß
des Reichstags die Parteioerteilung wie folgt aussah : Sozial »
d « mokroten l71 , Zentrum 68 Deutsche Dolkspa - tei 68, Deut ' ch .
natianake Volkspartei 65. Demokraten 89 , Bayerifcbe voTspartej
Kommunisten 16, Bayerischer Bauennbund 4, Deutschvölkische S.
Welsen 2» Unabhängige 2. Drei Abgeordnete gehören keiner
Partei an .

Die Wahlaelöer üee Scbwermöustrie .
Dem „ Derltner Tagebta ' t " wird von besonderer Seite geschrieben :

„ Innerhalb der „ nationalen " Pressekonzerne
werden die Vorbercllungen für den Wahlkampf eifrig betrieben .
nachdem von den schwerindustriellen Wahlfonds die
nöll aen Gelder bereits «Ingetroffen sind . Dabei ist von Wert fest -
zustcll n. daß diese Gelder sowohl der Deutschvölkische »
Freideitspartei als der Deutschnotionalen Par -
t e i zufließen In nächster Zelt ist mit einer Neugründung
deutschvölkischer Zeitungen zu recknen . Die Deutsch -
nationalen wollen dahinter nicht zurückbleiben . Sie bcab -

. stchtiien in oller Kürze in Nordwestdeutschland mit großen
Mitteln eine Tageszeitung zu gründen , die die Politik
des rechten Flügels der Deutschnastonolen Volkspartei ver .
tritt . Noch außen hin werden zwar die völkischen und deutsch -
»aticnalen Blätter in Konkurrenz gegeneinander austreten . Di «
Tatsach « aber , daß sie aus denselben Fonds gespeist werden , zeigt
aufs deutlichste die Absichten der finanziellen Hintermanner .

Der Wahlkamps mtrd ein « Neuauflage des verhetzenden , mit dem

Geld « der Schwerindustrie betriebenen Wahliampfes von 1920
werden . Nur daß inzwischen in der Zell der Geldentwertung die

Schwerindustrie durch den Aufkauf von Zeitungen ihre Pos tion

gegenüber 1920 noch verbessert hat . Ilm so energischer müssen all «

Sozia ' demokraten für die Ziel « der Seztaldemokratischen Partei
werben .

völkische firbeiterfallen .
Der Zutammenbruch des deutsche " Wirtschvstssvstem « mit fe ' nen

sozial zerrüttenden Folgen hat viele Arbeiter veranlaßt , dc „ freien
Gewerkschaften den Rücken zu kehren . Während Unionisten und Syn -
dikalisten aus den Reihen der Unzufriedenen nur wenig Zuwachs
erhie ' ten , bildeten sich auf der rechtsradikalen Seite die sogenannten
„ Völkischen Kamp; gtw«?kschciften " .

Es entstanden zunächst die „ Reichegewerkschaft völkischer Ar¬

beiter " , di « „Reichegewerkichoft völkischer Bergardeiter " , die „ Reichs -
gewerkschaft völkischc ? Handlungsgehilfen " und die „ Reichsgeroert -
schast völkischer wcib ' icher Angestellten " , die sich im . Reichsbund
völkis ' ber Kamosgewe - ktajatten " zutaniiue ' - ' uM' Wen l�ben .

Daneben bildete sich der ebenfalls auf völkischem Boden stahend «
„ Zielchsbund vaterländischer Arbeitcrvereine " . der entstanden ist aus
dem Zu ' cmmcnlchwß dcs „ Notionalre bände » deutscyer Becuisrer -
bänd " ' mit dem . Deutschen Arbeiterbund " .

Luch die verschiedenen vollischen Parteien gehen mit ihrer „ülr ,
beiterfreundstchkeii " hausieren , so die nationa ' sozialisti ' ck?« „ ArbsiUr " .
partai und die im Januar in Stuttgart gegründete „ Deutsche Arbc ' uer »

parte ' Rund nU« ? orbeit »n >en G' " nd - ' » V "

All diese OrZonlsationen sind im Msen gleich . Sie lehnen jede
Bindung mit den . internationalen K assenkawpf lewerkschaften ' ab
( die ja wohl auch verzichten würden ! ) . Sie erkennen d' e von de »
Gewerkschaften angewandten Kampfmittel , wie Streik . Boykott usw. ,
nicht an . sondern wollen in Verbindung mit den Organisationen der
Unternehmer ihr « Ziel « erreichen . Neuauflage der gelben Beme - x ' qi

Der Zweck der völkischen Arbeiterorganisationen , die wie Pilz «
aus der Erde schießen , liegt klar aus der Hand . Man will für di «

völkischen Parteien Stimmen fangen . Und well man als Parier
nicht recht an di « Arbeiter herankommt , steckt man sich in da ? Ge -
wand einer « rb : itn hmerorganifation . Di « ' » Organisationen
wollen die durch die Wirkungen der Inflationszeit hervowrufene
geistige Verwirrung ausnutzen , um Arbesterstimmen der rvlitischen
und sozialen Reaktion zuzuführen . Si « werden nach der Wahl dann

! ihr wahre « Gesicht zeigen - - so wi « die Völkischen in Mecklenburg



Münchener Plaiöopers .
Freisprechung beantragt .

m ü n chen , Zt . ZNLrz . ( WTB . ) Am Schlosse seine , plaidoyer ,
siellle der Verleidiger ve . R o d e r den Aoirag auf Z r e i .

sprechung Hitlers . Die Areisprechung bedeute In diesem Aalle ,
doh ein Mann , der mit der innersten Aaser seine , Herzen , skr beut -

sche , Land , für deutsche Srast und deutsche Grösze eingetreten sei ,
seiner Arbeit wieder zurückgegeben w' . rd . Hiller werde auch küusiig
die Kräfte srei machen , die ein weitere , Wachjen nad Gedeihen de ,

gemeinsamen großen Deutschland in die Wege leiten würden . Cr
sder Verteidiger ) bitte daher das Gericht , hiller sreizusprecheu . hier -
auf vertagte der Vorsitzende die Verhandlung aus Sonnabend vor -

mittag .
Zu den Abendstunden kam e » an den AbsperruugsUnie « vor dem

Gerichlsgebäude der ehemaligen Kriegsschule in der Vlulenburger
S raße zu kleinen Ansammlungen , die aber vou blauer und grüner
Polizei zerstreut wurden . Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

s
AS . München . 21. März .

Zu Aoginn der Nachinittogssitzung nahm R. - Zl . Roder für
Hitler dos Wort :

Di « Angeklayton hcrben , so führte er aus , den Kampf um das
B a l e r l a n d und ihrer Ehre willen ausgefochten , und so werden
wir nichts vorbrinocn , was dem Baterland « schadet . Aus allen ihren
Taten klingt das Motiv des Deutschlandliedes , selbst noch dort , wo
die Kugeln blühende Menschenleben vernichten . Im Gegensag dazu
leuchten in den Akten Farben auf , die das Deutsche auf das tiesst «
angreifen . Aus der «inen Seite das edelste dcutfche Wesen , aus der
anderen Seite die Tatsache , daß ein deutscher Mann ein deutsches
Morl nicht kennt , einen deutschen Händedruck nicht gelten läßt , wo
man es erlebt , daß ein deutscher Mann ein Treueveriprechen gibt
und den Bruder dann vcrhasket . Die Angeklagten waren gelähmt
inihrerBerteidiguiiq . Jbr Mund war stumm , denn sie saßen
im Gefängnis und die völkische Presse war verboten . Der General -

staatskcmmifsar hat die öffentliche Meinuirg emsig bearbcnet , um
„ das Volk über die Wahrheit aufzuklären " . Dies « Erklärung hott «
freilich mit Wahrheit und Anstand nichts zu tun . Ich denke an den

Geheimbericht Lossows und an die Tatsache , daß man einen

großen Heerführer biar als „ Preuße n " beschimpft hat . Man

hat versucht den Wortbruch der Herren Kabr , Loflow lmd Seißer
auf die ander « Seite abzuwälzen . Di « Stimm « de , Volkes sollte
gegen die Angeklagten umgefälscht werden . Man hat Hitler Wort -
b r u ch vorgeworfen , und ein deutscher Mann erträgt eher ein kärper -
lichea Leiden als einen Vorwurf gegen seine Ehre . Zu ineiner Freude
war der Herr Staatsanwalt so ehrlich zuzugeben , daß Hitlers Er¬

klärungen an Seißer eingeschränkt waren , und damit fällt der Vor¬

wurf d « Wortbruches zusammen , zumal auch Herr v. Kohr hier er -
klaren tr . nßk: . hiiler habe ihm nicht fem Wort flebrochcu . Sie , meine

Herren , haben in Hitlers Seele geschaut und mästen wissen , baß er

nicht hinterhältig ist .
Die Schuld der Angeklagten muß nach den Verhältnissen

im vorigen Herbst beurteilt werden . Die Reichsregie -
rung halte heiligen Boden des Vaterlandes preis »
gegeben . Niemand verstand das , wenn man nicht annehmen
wollte , daß versucht wurde , den Bolschewismus auch
in Deutschland « inzuführen . In Sachsen rogicrie ein
Dr . Z e i g n e r. Das Reich mußte gegen dies « Derderber eingreifen ,
dort , wo der Vertrauensmann der BolscHewistcn . Brand . er . die

Archive durchstöberte . Gleichzeitig arbeiteten die Sep ara listen
und die Kommunisten in Hamburg gegen das Reich . Die

FluchtderLändervom Reick ) machte sich immer mehr geltend
lind jedem mußte stch der Gedanke aufdrän�m , daß die Männer

„ oben " unfähig seien , das Erbe unserer Väter zu

tzMb e w a h- r « n Die Unfähigkeit der Regierung in Berlin zeigte sich

jitmfbir ganz besonders bei der Behandlung wirtschaftlicher izragen .
* '

Im weiteren Derlallf fernes Plädoyers führte R. . - A. Röder aus :
Die Unzufriedenheit Bayerns mit diesen Zuständen

führte zum offenen Kamps gegm die Männer im Norden .
Die Errichtung des Generalstaatskommistariats löste den Ausnahme -
zustand aus . Bayern hat sich nicht um die Austastung dort droben

gekümmert . Der Generalftaatskommistar hat erklärt ,

die Rcichsbehörden gingen ihn »tchls au .

Das war offenbarer Kampf gegen Berlin , und Herr v. Kahr hat mii

erfreulicher Deutlichkeit ausgesprochen , er regiere rechts und gegen
die marxistisch eingestellte Berliner Regierung . Man wies in der

Presse darauf hin , daß unter der Fahne weißblau der Kamps gegen

die Novembermänner beginn «. Herr v. Kahr Hai im Okiober stch in
offenem Konflikt gegen die Reichoregierung gewandt und erklärt , daß
die chnstlich - national « Weltanschauung gegen die internotionolen
Marxisten den Kampf ausnehmen müste . Rohr «rlärt « schließlich ,
er verhandele mit den Regierungsmännern überhaupt nicht mehr .
Dos war zu der Zeit , als

Herr v. Lostow di « Anzora - Kegierung in Berlin verlangle .
Lossows Sprach . » war nicht mißzuverstehen . Herr v. Kahr hat sich
aber nicht auf Worte beschränkt , er ging zur Tat über und setzte
das Rcpublikfchutzgesetz außer Kraft . Das war vollste Kampfansage ,
und er ließ damit den Kainpf gegen die Berliner Regierung zu , ohne
daß man befürchten mußte , sich dadurch strafbar zu machen . Herr
o. Kahr führte die Haftbefehle gegen Ehrhardt , Roßbach und heiß
usw . einfach nicht aus . Das bedeutet « Mißachtung dar noriddeuischen
Reglerungsmänner . Der Verteidiger schilderte dann den Fall Lossow
ausführlich und folgerte daraus , daß Hitler und die anderen Auge »
klogien von der inneren Berechtigung ihres Tuns überzeugt sein
mußte » Wenn Kahr und Lostow die Vor ' chläae Hitlers gebilligt
und sich stundenlang darüber mit ihm unterbauen haben , wie man
die Berliner Männer am besten bekämpfe , so darf man sich nicht
wundern , daß in den Angeklagten sich dos Gefühl festfetzte : Was
wir wollen , ist die Absicht unserer Regierung .
Kohr . Lostow und Seltzer sind die Haupttäler , nicht die Angeklagken .
Bei der Bewertung der G' aubwürdigkeit der Herren Kahr , Lossow
und Seißer itmh man sich sogen : Daß sind nicht die Leute , die man

braucht , um einem anderen die Ehre abzusprechen . Diese Leute haben
sich umpeine ehrlich « nackte Aussc - y herumgedrückt . . .

Vors ( unterbrechend ) : Herr lieiytsanwaU , Sie gehen hier zu
weit .

R. - A. R o d e r : Das ist meine persönliche Auffassung , gegen die
ich nicht ankämpfen kann . Die Darstellung der Herren über den

Staatsstreich , den sie machen wollten , isttränthaftqekünstelt
und unglaubwürdig und die Aussoa « eines Mannes , der

hcrumdeuteln muß , um nicht weiter in den Konflikt zu kommen , ist
unglaubwürdig .

Die Herren Kahr . Lostow und Seißer haben im Bürger -
brau ernstlich mitgemocht . Ich beHaupt « , es ist un .

wahr , daß ihnen Erklärungen abgepreßt worden sind , oder daß
man di « Leute mit Revolvern bedroht hat , denn

von einem Erpresser , der mir den Revolver « ms die Brust setzt .
erbitte ich mir schließlich keine Zigareite .

Im Anfang mögen sich die Herren wohl zum Schein gefperri haben ,
aber hinterher ist es ihnen im Saal heiliger Ernst gewesen . Eine
Komödie gegenüber Verbrechern war « noch ver -

ständlich gewesen , eine Komödie gegenüber den

Angeklagten wäre ein ungeheuerlicher Frevel .
R. - A. R o d e r erklärt « dann , daß der Demonstrationszug in die

Stadt keine Kampfhanblung gewesen sei , sondern daß er die Willens -

richtung der Angeklagten darstellte . Die Vorgänge am Residenzplatz
allerdings , so erklärte er , sind nach allgemeiner Austastung

glatter Mord
gewesen .

Vors . ( unterbrechend ) : Hm ? Rechtsanwalt , dos ist eine ver -

hetzende Darstellung . Die Verhandlung hat nicht . Der -

artiges ergeben .
R. - A. Roder : Es ist jedenfalls die Austastung der ganzen

Sead ! München gewesen .
Der Verteidiger ich ' oß sein « Ausführungen mit den Worten - .

Di « Aangetlagten haben nichts getan , als daß sie sich hinter die
bayerische Staatsgewalt stellten . Wenn die bayerisch « Staatsgewalt
otwas getan hat . was nicht gutzuh . ißen ist , so muß das politisch ,
nicht " aber nach dem Strafgesetzbuch beurteilt werden ,
und das gleiche Maß muh dann natürlich auch für die Angeklagti - n
benutzt weodcn .

Ich beantrag « daher die Freisprechung d? s Herrn Hitler ,
der für dos deutsche Volk und das deutsche Land eingetreten ist , der
es ermsglicht hat , daß Kahr an der Spitze des Landes stehen konni «.
. hiller ist der Mann , der gegen den Hochorrrat vom November ISIS
angekämpft bat , und der immer nur eingetreten ist für das Wohl
und dos Beste des Landes , und dar auch fein ganles Leben lang dafür
eintreten wird Sprechen Sie tiefen Mann frei und Sie werden
dem Recht und dem Gesetz die besten Dienste leisten .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend vormittag
Uhr vertagt .

Der Zeigner - Prozeß .
vor Zeuge Priborski sagt ferner aus , daß Frau Friedrichen

wirklich nicht gefahren sei , weil man Möbius nicht traut «. Die

Sachen konnten nach jetziger Schätzung ungefähr 400 bis 500 M.
wert sein . Die Widerspruche tn den Aussagen des Zeugen veranlasten
den Vorsitzenden , ihn mehrmals zu fragen , ob er nicht
von irgend einer Seite beeinflußt worden fei . Der
Zeuge bestreitet das ganz energisch . Auf die Frage des Vorsitzenden
gibt dann der Zeug « an . daß seiner Ansicht nach Dr . Melker von
Anfang o- n über die ganze Sache Bescheid gewußt Hab«. Auf Frau
Friedrichsen ist er nicht gut zu sprechen : sie habe ihn belogen und

betrogen . Uebngens sei er mit Frau FrieÖrichsen , die ihn hinter -
ganaen und ihm hinterher Drohbriefe geichrieben habe , im Unfrieden
auaeinandrrgezangen . Bei seiner Benachteiligung durch Frau Fried -
richsen hat nach seiner Ansicht auch Dr . Meitzer die Hand ' kn Spiel «
gehabt . Vom Gericht befragt , bestätigt Frau Friedrichsen , daß sie den

Auflreg gehabt hat , die Schmucksachen nickst aus der Hand zu geben
und sie dem Minister auszuhändigen .

Nach der Frühstücksxause verkündet das Gericht , drei von der

Verteidizunq vormittag , benannten Zeugen zu laden� Nach Ver -

lesimg der Drohbriefe die der Zeuge Priborski von Frau Friedrichsen
erhalten Hot. findet die Vernehm » mq des von der Staatsanwaistchoft
geladenen Zeugen, des Iuwelicrs Samuel Berg , über eine neben -

sächliche Episode statt . Er soll am Mittwochabend noch der Gerichts .
Verhandlung zu Herrn Friedrichsen gesagt haben , daß Priborski noch
anders aussagen würde . Der Zeuge erllärt , daß er damit nur das

gesagt habe , was allgemein behauptet werde . Heber Frau Fried -
richsen sagt er ans . bah man in Geschäftskreise » schlecht auf sie zu
sprechen war .

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Friedrichsen . dm der

Vorstzende ganz besonders malmt , bei der Wahrheit zu bleiben .
Der Zeug « erzählt , wie Priborski eines Tages mitteill «. daß er «inen
Mann gefunden ha! , «, der ein Begnadigungsgesuch beim Iusinmi -
nister durchdruckm wolle Die Bezahlung von etwa 6000 M. ( 2000
Mark soll ' « davon Möbius erhalten ) sollt « erst nach der Ve -

gnadigung erfolgen . Eines Tages , nachdem das Gesuch schon
eingereicht war , erschien Möbius und verlangte 15 000 M. , die er

angeblich für den Minister nach Dresden schaffen sollte . Da er und
Priborski aber der Ansicht waren , daß sie mit Schmucksachen billiger
abkommen würden , wurde das Brillcmtkollier und ein Brillantring
gewählt . Im übrigen bestätigt der Zeuge die Aussagen seiner Frau .
— Von Interesse ' st noch die Aussage Friedrichsens , daß . als er
auf Derlonaen Möbius angeblich für Dr . Zeigner den zweiten Ring
übergab und

ein Monogramm eingravieren wollie , MSbiu , da , nicht zuließ .

Letzterer habe überhaupt späterhin immer wieder bei ihm vorge -
. sprechen und von Ihm stets kleine G « l dz u w e n d n n g- c n

erhallen .

In der Nachirittcgsstjzung wird der Zeug « Fritz Panier »er -

nommen , der noch Angab « des Zeugen Berg : m Restaurant hel »
vctia cnn Mittwochabend gewesen sein soll , als über den Prozeß
gesprochen wurde . Der Zeuge erklärt , sich geäußert zu haben , daß
die Frau Friedrichsen zur m' itwifler . den Denunziantin geworden sei ,
da sie Dr . Meitzer von seiner Schweigepstlcht entbunden hat .
Als der Zeuge auch seine eigenen Erlebnisse in bezug auf die
Schmeigepstiltst de » Dr . Meitzer erzögen will ,

wird er von dem Vorsitzenden unterbrochen .
Er wird gleichfalls unterbrochen , als er über «ine Perlenschnur
berichten will , die er bei Friedrichsen in Kommission gegeben hatte .
Die Frage tes Verteidigers , ob es richtig fei , daß in feiner Gegen .
wart « n Tage vor Frau Friedrichfens Fahrt nach Dresden Dr .
Meitzer über diese geplant « Fahre in Kenntnis gesetzt worden ist ,
verneint der Zeuge».

Daraus gibt Möbius feine Erklöruna zu dem letzten Dr . Zeil
n« r zur Last gelegten Fall des Solomon Schmörl , der ihm dur
einen Bekannten zugeführt wurde . Er fuhr mit ihm noch Dresden ,
rief dort Dr . Zeigner an und vermittelt « ein « Begegnung zwi -
lchen ihm und Schmörl im Albert - Kafse «. Noch kurzer Rücksprache
der beiden fuhr er mit Schmörl . der sich während de « Gespräch »
Notizen gemacht hatte , noch Leipzig . Einig « Zeit daraus will «r
dann bei Schmörl ein Peizsutter besorgt haben , da er wußte ,
daß Dr . Zeigner ein » braucht «. Er will aber dabei nicht gesagt
haben , daß ee sür Dr . Zeigner destimmt war . jedoch gebeten haben ,
daß es nicht zuviel kosten möge . Dieses Pelzfutter übergab er dann
Dr . Zeigner , der dbs Rechnung bei Schmörl selbst begleichen sollte .
Als er dann eines Tage » wieder ins Geschäft von - schmörl kam ,
traf er dort Dr . Zeigner cm Er bestreitet entschieden , letzteren dort
als Dr . Schultz bezeichnet zu haben . Es wurden Dr . Zeigner im
Kontor verschiedene Felle vongeleat . Ms dann Schmörl und Dr .
Zeigner in die benachbart « Weinstube hinübergegangen sind , ging
er auch dorthin� trank ein Glas Wein und entfern ! « sich wieder .
Einige Tage fpa ' er wurde er m Schmörls Wohnung bestellt und
erhielt hier den Auftrog , « ine » Domenpelz zu Dr . Zeigner zu schaf»
feit . Er bracht « ihn zu Frau M e i n e ck «. der Schwiegermutter de ,
Ministers . Was aus dem Damsnpelz geworden ist . will der Ange »
k. ache nicht wissen . Sditnorl babe ihm jedoch gesagt . Dr . Zeigner
Hab « billig gekauffi . Spater , nachdem das erste Gesuch ab -
gewiesen war . hat er noch emmal eine Zusammenkunft Dr . Zeig -
ners mit Schmörl aus dem Neustädter Bahnhas vermittelt . Dr . Zeig -
ner wurde tclephonisch herbeigerufen . Er persönlich habe 100 000 M.
bekommen , aber nicht für sein « Bemühungen In der Ausweisung, -
anzeleqcnheit , wie er in der Dorunterluching ausgesagt hat . sondern
für sciae Arbeit im SchcuSrischen pel . ' oe ' chSit . Di » Protokoll « der
Borunieriüchunq lauten , rat ? in den früheren Fääen . anders akä

! Möbius Aussog ' , in der Gerichtsverhandlung . Damich soll - « ch rn r I

gewußt haben , daß das Futter für den Minister destiimni
war und soll auch dabei gewesen sein , als er Dr . Zehner das
Paket übergab . Auf die Ausführungen Möbius erklärt Dr . Zeig¬
ner . ungefähr im Oktober 1822 habe er sich nach einem Pelz umsehen
wollen und sich deswegen an seinen früheren Schulfreund , « ine «
Pelzhändler namens Lelgowsti gerrandt . Eines Tages , als er ge -
rade aus dem Haus « trat , in dem Delgwski sein Lager hart « und er
sich dem Geschäft Schmörl » gegenüber befand , traf er vor dem Ein -
gang Möbius . Auf besten Frage , was er hier suche , erklärt « «c
ihm . daß er nach einem Pelz Umschau halte . Kurz « Zeit nachher ,
als er gerade in fem « Elektrische stieg , s. irß er auf Möbius , der den
gleichen Straßenbahnwagen bestieg und ihm ein Paket überreich . e.
Auf seine oerblüfsi « Frag ? sagr « er ihm , dag es ein Geschenk von
Schmörl sei . An der nächsten Holtestelle stieg dann Möbius ganz
plötzlich wieder aus . Zeigner will dann am nächsten Sonnabend , als
er in Leipzig war . Schmörl teiephonisch zu erreichen
versucht haben , da ihm dies nicht gelang , wiederholte er am nächsten
Sonnabend den Versuch , sucht « dann Schmörl auf , brachte ihm

da , Paket , da , er überhaupt nicht geöffnet hatte

und machte ihm wegen seiner handlunasweise energische Vor .
Haltungen . Nach langem Zureden des Schmörl . der sehr betrete »
schien , ging dann Dr . Zeigner darauf ein , dos Futter zu dem
Se l b st t o st e n p r « i s zu behalten . Das Futer wurde von feinem
Schneider für den Pelz oerarbeitct . Dr . Zeigner bestreitet
entschieden , daß dieses Ereignis der Zusammenkunst im Cafe
vorangegangen war . Möbius Hot ihm allerdings ein Gesuch des
Schmörl schon vor der Aushändigung des Pakets überreicht . Dies
Gesuch will er einfach an das Innnenministerium
weitergeleitet haben . Er en ' sinnt sich, daß schon nach dem
Fall mit dem Futter Möbius ihn in Dresden anrief und bat , ihn
sprechen zu dürfen . Er bestellt « ihn ins Cafe , wo «r zu seiner
größten Verwunderung Herrn Schmörl antraf . Bei dieser Gelegen -
heit versuchte Möbius , Dr . Zeigner als Schultz vorzustellen , was
aber nicht möglich war , da er ja Schmörl schon kann «. Nachdem
Schmörl ihm die Sachlage dargelegt hatte , gab «r ihm den Rat , sich
der Unterstützung irgendwelcher kaufmännischer
Organisationen zu sichern . Da Schmörl ein in sehr schlechtem
Deutsch geschriebenes Gesuch bei sich batte , machte er einige Bemer .
kungen dazu , die sich Schmörl in seinem Notizbuch no' iert «. Er
hatte ihm aber kein « Versprechungen gemacht , sondern im Gegenteil
gesagt , «r wüßt « nicht , ivas er für ihn machen könnt «. Aus seine
Vitt « aber versprach er , den entsprechenden Dezernenten in Rück -

spräche zu nehmen und ihm das Resultat mitzuteilen . Als er dann

Schmörl wirklich über dos Resultat benachrichtigt «, bat ihn letzterer .
sich mit ihm aus der Goethestraße zu treffen . Er tat dies auch und

ging am gleichen Abend zu Schmörl , wo er sich mit ihm über seine
Sache unterhielt . Da er noch vor der Rückfahrt nach Dresden est «»
wollte , machte ihm Schmörl den Vorschlag , in das naheliegende
Weinrestaurant zu gehen . Hier Hab « «r

keinen wein getrunken und sein Essen selbst bezahil .

Während der Unterhaltung fragte ihn Schmörl , ob er nicht auch
fürseineFraueinenPelzmochenlassen sollte . Zeigner
will darauf geantwortet haben , daß er nicht glaub «, dazu imstande
zu sein , da er erst eben für sich einen Pelz hob « machen losten und
seiner Frau eine Samtjack « gekaust hob «. Schließlich versprach er
doch , in den nächsten Tagen mit seiner Frau in seinem Geschäft vor -
zusprechen , wo » bei Gelegenheit eines gemeinsamen Besuches in

Le ' pzig auch wirklich geschah . Der ihm vergelegt « Pelz
stellt « stch jedoch viel zu teuer und der Kauf kam nicht zustande .
Kurze Zeit daraus macht « ihm seine Frau plötzlich die Eröffnung ,
daß sie

van Schmörl einen Pelz zugeschickt

erhalten Hab «. Als er dann in Leipzig Schmörl darüber Vorwürfe
machte , wie er ihm einen Pelz schicken könnte , wo er doch wüßte , daß
er nicht bezahlen könne , bot Schmörl . doch den Pelz zu behalten .
da er nach Maß gemacht sei und er für ihn keine Verwendung habe .
Dr . Zeigner seinerseits will daraus bestanden haben , daß er
wenigstens für die Verarbeitung des Pelzes bezahle . Was nun
nach Ostern in dieser Sache geschehen ist , will Dr . Zeigner nicht aus -
sagen . Der Pelz ist aber Schmörl zurückgeschickt worden . Auf
di « Vorhaltung des Vorsitzenden , daß Schmörl ausgesagt habe , für
das Futter und den Pelz nichts erhalten zu haben , erklärt Dr . Zeig -
ner , daß er das Futter in zwei Raten bezahlt hat .
Uebriqens hat Dr Zeigner später noch einmal Schmörl geteofsr »,
der ihm mitteilt «, daß sein Gesuch abgelehnt worden sei . Da Dr .
Zeigner in gewistein Sinne in seiner Schuld zu stehen glaubte , vor¬
sprach er . sich für di « Sache zu interessieren . Auf die Frage des
Vorsitzenden , cd er sich als Ministerpräsident sür di « Sock « Schmörl
interessiert Hab «, erklärt Dr . Zeigner , daß er früher als Iustizministe ' . -
sich nur auf die Befürwortung der Angelegenheit belchränkt und
als Ministerpräsident nur telephonisch mit dem Innenminister Lieb -
mann gesprochen habe .

Es folgen darauf ausführlich « Darlegungen Dr . Zeigners über
di « Praxis im Gesamtmini st erium und über seine Be -
Ziehungen zu den einzelnen Restorts . Dies « Darlegungen gipfeln
in der Beljauptung . daß man in ihr « Angelegenheiten
nicht hineinred « . R. - A. Tschopik beantragt , den früheren
Innenminister Lieb mann darüber zu bören daß dos GesamI -
Ministerium einerseits nur di « großen pvli ' isch «» Fragen und anderer -
' «its die all « Ressorts gemeinsam berührende »
Fraaen erledigte , daß bogeoen in allen Ressort - Anaelegenheiten dlz
Ministerien völlig selbständig handelten . Der Staatsanwalt will
dies « Tatsache als richtig unterstellen und bean ' ragt seiner -
seits , den Ministerialdirektor Schultz « zu laden , damit « r darüber

aussag «, inwiefern das Außenministerium in verschiedene » Fraaen ,
so z. v . in der Frag « der Ausweisungen , den einzelnen
Ministerien Richtlinien gab . — Di « nächste Sitzung findet am Sonn «
abend , 8 Uhr , statt . _ _

Srost - Serliner Varteknackrick�en .
». Nrcii «rZ>di »q. ®il >ns «MB6Mjp. | : Sonnablnd , d' n SS. März . 8Vi HTje,

Sitznn « an fctfanniet 6tfDf . Tagrcirdiwnii : Maifrier .
ti . # i « U SNnfSn * «btrll - ne - Uit - r - Kandzrttrt fttr Mt aRitelitbereftfamw .

luimcn aM) 0l «i Iitule ( SennabenO ) »on ä —7 Uhr im Par ' eiburrau .
IS. Rt «t « Sttelij ) . Liihteiseldc . Sunlini, . Di« Gcitoflinntn und Genossen wer¬

den »«beten , die Ingcndweit »« »in Gonntoq , den 23. SRJrj , »acmitteis «
II Uhr . in Steslih . Rolhendnrastr . l8 ( Cwum ) , zahlreich zu besuche ».

Eintrittskarten am S- aleiniian ».

heufe . Sonnabend , den 22 . März :
• • itelllHW - vtfftnfchafU ' ch » Di »kssson »»be,d ffit eeamt «. 8 Uhr Sihun » In

bei Iurissischrn Eprechss' . nh«, Linhenstr . 3. Thema : „ Die Entstehung den
Rehrmerteo '

M. «bt . 7Vi Uhr - mh- ror deutlich « gunNionärsthung mit „ n tzrelsdelegi - rten
und Drdnern bei Rösner Zmmanuelkilchstr . 2i .

K. Abt . Neukölln . 7� Uhr Borst » ndssihung «n bekannter Stelle .
Bernau . IVi Uhr Grupsenivnserenz im Eewerkschoftohau ». Eck« Chaussee , imb

staiserstrahe . Referent Genosse Stert Heinig . Bollzählige » Erscheinen
dringend notwendig .

Morgen . Sonnlaa . den 23 . MSrz :
III Adt . Borwittags 10 Uhr ffunktionärkonfer «»» bei Trstmper . lZlensburger

Strahe I. Der Abteilunzsoorstand trifft stch «bend » «in « halbe Stund »
frlther .

II . Abt . Borwütag » 10 Uhr tzufammerrkunst sämtlicher Port «! - und Sewerk »
fchoftsfunktionZr , tei Schr - pel . Sriinthaler Str . 18.

SS. Att . Bormittog , 0V> löhr wichtig « ifunktionSrsihunz hei Burg , Brenz lauer
Berg 180.

48. Att . Bormittog » u Uhr wichtig « Kunktionllrsthuug bei Neufner , Hagel »
berger Str . SO».

IM. Abt . goxeilick . Tre ssvunkt SV- Uhr ftBünifchem Blaß . Sranzniedrrlezuxg
cn den Gräbern der Gefallenen der stavp . Putsches .

»
13. Abt . Montag , den W. Mär, , outzerorbentlich « ssuuktionärkonferrnz M

Losack Benmestr . 8, 7 Uhr . Sämtlich « Funktionär « einlad «n. Gteichzeitig
wtrbeu di « B«rirk »fllhr «r ««bilen . zu de« am Mittwoch , d«n 28. März ,
stattfindend « i »r «ismitgli «d«rv «rsammlung iin »ulad «n. Infolg « dtr Str «: »-
«Itglikbervirsammlun « fSllt di « Aht,Ilun »«v«rsammlung au «. ®i « »«•
«irtssShe «! Müssen bestimmt mit dem stafs !«r,r abrechnen .

74. Abt. tz «hle »I «rt . «ontaa . abend 7et Us. « in Wann' ««. SceiSisrdler . Nr«! - .
vzrssru -dssstzung . Di « . >tzknd »«s »r . rruiciuillri ' chreu flimeiufsn 7. 11 t ' rl
Bahntzss 3iüie ad.



Arbeitersport .
XtitUu . SuvBaKstttfpUI in KcaKD * . „ V o r u> ä r t «" . Hennigsdorf . 1. 3! . ,

and ARfiig - VorwSrt » 13' Nrulölln . 1. M. , sieben sich am Sanntog ,
den Ä März , aus d : m Elädlischen Epeitulasi in NeuiLlln . Erenzallre ( nahe

: -: t l : 0, schlagen . Such NUsiig Berwärt , II schielte Sparta II mit 2 : 1, Halb -
«' i 0 : l , Seim, ssabrnerbindung ! SlrasirnbahnNnien 47 und 8 bis Grenzallee ,
gtodtlwbn und Pinabab « ii « Saisn - lreiodrich - Sirasie »der Neukölln . Ben dort
au « IY Minuten Geb, zeit .

Turn - und Lportuerein „»ichte ", Berlin . Sonnabend , den 22. März , abend «
? Uhr. ssrauen . Tnrnärssck usisitznna im Leibniz . Gnmnasium , Wrongewr . 138.

Abe er . r - Radsaheer . Ziuad „Solidnlitöt " . Touren für Sonntag , den
SS. März . 1. Abt. ! Lömenbruch . Stert 1 Uhr Dlllomstr . öä. 2. Abi : Luöen -
rpalde sGemerlschastoi >auei . Start 7 Uhr . Mittag » 'I Uhr siömenbruch . Start
ssrlescnstr . 13. Abt. ! nehlendors . kiarlsir 12 l ' sereche, . Start 12' ? Uhr Lau -

siher Plaß . 4. Abt. : Anfahrt nach Zohanniskhal tBota� . Start 12 Uhr Weber »
wiesS S. Abt. : Glienicke «. d. R. ( Altermonn ) . Start I Uhr Landsberger
Vlad . ». Abt. : Eck. önwalde stilövs - rZ. Start l Uhr Sapcnhagen - r Str . 28.
S. Abt. : ?! ehlendorf . siarlsir . 12 (Gcrecke) . Start 1 Uhr Cchulstr . 114. ,0. Abt. :
Johannisthal <?o! a) . Start 1 Uhr Gomeniusplatz . bl . Abt. ! Sonnabcnb , den
22. . frllh 7 Uhr, fsir Arbeitslos « und nachmittags 2 Uhr nach Prenzlan , LolaI
Bieistth , zum Stiftungsfest der Orisgruppe . auch mögen sich die Genossen anderer
Abteilungen und Ortsgruppen anfchliehen . Start Ungarn - , Ecke Sdinburger
Strasse . Z. Bez. ! Am 23. Bczirkssaalsportsest in Britz . Baddatz . Ghausseestrass ».
Ortsgruppe Pankow : Anfahrtsiour lidcr Summt nach Birkenwerder fIopont .
Stari lv Uhr Miihlcnsir . 12 — Arbeiter . Parteigenossen , die sich dem Bund
anschlichen mögen , sind auf den Ausfahrten angenehm . Gie 12, Abt . besieht
ans mowrrod - ahrenden Genossen . Räh - r « Auskunst erteilt Ott » Grabein ,
Berlin N. . Butimannstr . S. v. 4 Tc. — Ortsgruppe Zieinickendort : Kohenneuen -
dorf . Start 1 Uhr.

Socketz. Sclienfpiele am 23 März . Gruppe Ost: Sharlottrnburg I —
Richte 12 1, Westend , 2V4 —4, Zubeil . ssrllgee ( Mcht- 3). - Gruppe West: ssichte -
West I —Moabit I. Schönhauser Alle«. KV—- 12, Dunkel- tkopitzke sssichte 1) ;
ASS . 1 —ssichlc 19 l. Schönhauser Allee , 1 —2>b, Domhach- AIbreckit (Sichte 1) . —

Gruppe ebb : «eine SerienfpKk «. —
« rantaus «
schastospielei
Gharloltrnburg II, Westend . 4—äld.

H . SCHULMEISTER

SHechbabDStMtlloii
KXtboaer Tor

tras $ enenzü @e
M. 39 , SO , SO , 79 , 34 , 95

Frühlaltrs - Mafife ! von S4 Ii . nss .

re nicht

wahllos

fcheinbar billige Grfatpnittel
Jlickf der tfreh für das ffakef ,

fondem der $reis des fertigen

Jfaffees iß maßgebend !

QuiGta iß im Gehrouch

billiger als andere Fabrikate

und dabei von feinem lohnen *

kaffee kaum zu unterfcheiden !

JCaufe Quieta !

HtlMt « * » LANCKE» JZjBER�

�MNM«MNtMI?MNN»MUNMMMNMUMUMttNNVM>iIMN«Ntt «ttMttiMNlNMNMlMlIMIVIMNlNkU,NNINIMNIlkNM! 7M-

Probeschachrel 5 Pfg .

AT5 € HAEIsr m

�oW- MAmdAtack OVuroz M/mcUtack

Soldnixe ö 9 %
cft & 3 »

üdcos auchoM h- "

SLeipner 5 »

Cypnienne 6 «

£ ongfeUow 7 u

Mercedes 8 "

Horizont 10 "

Selecta Mea 10 n

XlrstSunsfenberg 12 "

ümperator 12 "

Derßatschari Treis 15 «

Die�ßatsckarilirone 15 a

Vnion fklub 25 "

Gordon Rouge 30 »

Sdndango
Sden
White Star
Siat
Stephanie

3 9f.
10 «

12 "

15 -

20 "

ftatsdiari Türkisch 20 "

�M- WoMmmädok .
Charlotte lh Tf.
Generalkonsul 5 «

Trinzess M. Hohenlohe 8 "

Kaiser - Cigarette 12 «

CKm� - MAmcUtacfe /

-iJ fyt
iznvü

' Weitstem 5 Stf.
V/elf jtern ' Sxira 15 "

Jiatschari ütassen 2 %.
Sascha v. ' Decker 3
Tmien Victoria Houise 3 «

USapychoüiü) <SofUrn&rit entspricht In seiner

ItuIihaJtigkstlnjekrlrmbnejedm
CUle Tfiank &n. sind in Qjualilät undiiedrrlfen

weiss wo Sie der Schuh drückt

und richtet sidi auch in seinen Preisen danach

JBr " ist unerhört billig !

Vorzugsan�ebot
zum

Frühlingsanfang \

Eleganter brauner
Demen - Kalbidiub , edM
R. - Chevreoux

. . . . .

Eniz &dcendc Mädchen
brenne Spangen »

» chahe , eebl R. - Chevreoux
Gr . Sl/SiC . 7J , Cr . 27/38

Eleganter brauner
eckt Chevieacx ' u. Box -
kalf - Damenhalbtchah .

Sehr gu ler Kerrcni tief cl
echt R, - Chevreaus . . .

1g5 »

7 » s

1590

108 «

Hochfeine Modelle

in OriginalrRahmenerbeit

ST. - , ?ri «. - ! r ! chs ! ris ?« 2- 10/41 dJV . Betieie�Jhess « ! ♦
IV, Polschcsier Sfrac ; - ZZ TurnMirasss 41
V, Sehfflsfrawc 1 « Ytoeckcr Sirc « « 22

&. Cie A : a

b . Ma�debur�

Herren eckt R. Clie -
vreanx - SHelel , beste Ver -
■rbeiiung „ Unser Schlägel "

H» d > felncr dnnkclbr . - e 3V7 �1
SpanSenidiah : Bltbrei ! cr ü, z£

12S0

undmoderner Zpanze und
Schiefaescknalle , aud > mit
a Spangen in enlzQdiender *2 � 0
moderner Fotm . . « »

N. Brenner , slrcss . » Z?
N. Dantigrr S. ' rnts « 1
X. FrlediicUiiiosj « izi

K flcnersfrarse S
O, Andrecütr &ita io
Q, risakluii « ,MJec ZS

SO, OrMiiersIrtzKe 2 »
SO, WrengeJUrasse 49
C, JpIlleliKMil 15

C. Rof <nHie ? er Slraväe 14
Charloltcnburg .

Vllmendorfw S! r . 12X 25

NwVöüm . D«>! < : r ' 2 . 51
VofsJs . v ,

BrWKlei' . Lssjrit " Älr <«»e 54



Eigene Sdhlachterei und Wurstfabrik mit Kühl¬

anlagen Mittagstisch und Spsisen ä la carte

zu zivilen Preisen

Gewerkschaftshaus
Engelufer 25 Oekonomie : M. Schröder Engelufer 25

Jeden Sonnabend Schlachtefest : : : Täglich
Künstlerkonzert :: Freitag , Sonnabend u. Sonntag
Berliner Männerquartett bei freiem Eintritt

lichN
itag 1

11!

Staats ' fkater
OjjcrolHme

Ww: Tristan
obJ Isolde

Oberaha as
am KCnissplatK

1* Utir : Die *rr -
rtanftc Broat

�cbaunpltlhao «
Vit tU Mai. IDa«olea
Ncblfter » Theater
Vit ; Wllbeim Tsll

Beatsch . Theater
?>/ . Uhr :

Baatons Ted

Kannnersplelc
» Uhr .

Palme oder :
Der Uchräntate

Thealer i. d.
K3nt | csrät >erälr .
« Uhr ; Wenn der
acue Wein blüht

HUlMllK - Dl
V�lls&etidl 1»/, !

S eö or a

MU
farieU - äpielpis . r
■�auchrn eeztenet !I

Sro6aVolksoper ! ,T. w„"":
7 uhri Siegfried

Kamtdleahaso
7. 30. Zwei um eine

BcrUuer Theater
7 30 V. : Dae Weih

im V' urpap
Thenter am

KelMi- fplatz
7 Uhr tum I. Mal «

iNftHnlitapstfi
Tti . l . Admlnii «BaUai
Aliasendlich 7*/ . Ua
Di unter ii drüber
St' i VIj U. b. kl. Pf. '
Ti » Walüertraum

Dootscb . Operahaut
7 U. ; TannhSuscr
t ' cineöiryer , Zok -
ir . ayr. Or. Schipper ,
1 vi wer . Bohimoff

XH : Kammer- Öper T ™
ttijk : Sr. Cwi DreeslÄ» — In . Irl . : Dr. Udeig Ih .

Irlich wechselnder Spielplan!

lutimssTiieatar
DcrHindupriat

Der Schrei usw.

Hetropel - Theater
TVjüMf : Kamceal

der Liebe
Im im . 8: 2» terlf .

IIS ih ». fr.?; teisd ,
t ' 7 idigh. t MJeftU «

Neuso Theai n. Zce
T' t Uhr :

MI - LT PI . OMB in
. Mtiae Tochter Otto

NeaeoVelkethcnt .

i SiG ' MilWv
Thelia - Tbeatar

T/iU , Traeoeita
Mkrtha Serail

AWe v. RUtei tbcIni

r»«ihri . t . >! «»»lh »kaik

i - ' itzzWUW
Cherctiev . B. Weinei
Tbibmm . Dal«, » Irets ,
Dto . WDn. iren , CviU
Sir C» uärliitu

Wallaer - Tbeatar

�. . Xalftorao
Lostopijibaas

u • itf UlllM

Spar
AllabcndlUthT1 ) «!
DU f rdeic Kevue
de » Keutlocnti ;
Die Welt

ohne

Schleier

rigllch » Uhr
ein

gUgültMiS

VARiEtt -
Pmtgrnmnt I

Sunntag 4. 30 »a
halb frelsendnr
volleProerBmm

Valkabfibnc
TV, Uhr : OSTERN

Lessing - Th
Heute u. morgenT1/ ,
Wie es euch RelRIll

7' lt : Vis ihr wlit

KleinesTheater
Tägl . x Uhr ;

Dil LMlizMM
KomOdie v L Hulda

Trlnnoa - Theater
Tä«! . 8 Uhr;

OieoadttelSozeriD
Lustsp v. K. Lothar

Resldeuz • Thcat .
TäcI . S Uhr :

Sie jmiFS Welt
Komöd . v Wedckind

Walhalla
I Theater 1
| Weinbergsweg |

15 Well .
Attraktionen I

Ceatral - Tbeater
Direktion t Karl Heina Wold
Alte Jaksbstr . S. - J2 liuii SpMurkt )

Tiglich 8 Uhr

Ser dumme jlnpst
Musik von ßud . C' ailer

• Apollo - Tlieater *
Täglich 7' / , Uhr

DieAbeateuerin
StolrenUerg Hesterberg ,

Grete Sellin . Sab », Hirsch ivoin
Staatstheater ) , Ktstenmacher

Heues Mteu - Ili .
TZglich 7»/ . liljr ,

jl }/ &

? cht»- dt ! . »? ! » r rnnzAiseld a. EnMCgaetk
CMMeK ' Clair « Raanncr - SlbjIDmelowa
CtBUla kplra — Toay TsUlstl - Helrr ck
Msrlear — lee renken — ■«rOwId 8011 »

ielk3
frteflneketT . M. itk « Lettinger SU

la beiden Stilen
Cr, Kanentasi u. b argaretemiai

Varlc le » Kafc wrett *

in , Uhr Tlr lim akakTirk l \ Um
Das Projramin cer Ercigries «;

lüe beiden
FQrsten des Humors

A •

Paul feiliy l

Beckers Pracrer
ntlgamt dein neHrren Kofslas

Kr . BTlTare
MaHlla aieltr I maei a ( » a
ii . aatMie . tarr | braut » kattli
Laai a » « hk und ne» kciiai
BarMi « heile ) Ntary tr einer
�B' ia . meati - Cestut im aBdlien »». *
2 KageiL : ». trtf . e rrt k. >■ Ho. Bian -

»' / . Uhr : täglich «' / » Uhr

Mi fMiltiMi - linltllMir
mit Paal Heekers und Fr. ' vlrare

Böse - Theater
S ' vBneewlItchen

Ootdachmlcdl
Tachtcrleln

Tolles Caprlee
h Uhr :

Die Beine einer

schönen 7ran

Zn?isehcn12n . t

fteitelira ■ Ttot »
Taßlicrt H tlnr ,

Sunrt « nachm 3Uhr

Stetto
f 4

Aonponiitso in Cipp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Unr
Jeden I. u. 16. neues

Prtrramm !

Casino - Tbsaier
Leihringer Sir . 37.

Ollligsk! Tbcm Jsrfiu
Volkstümi . Preise

von so Pf. bis l »u M
Tagl . 8 Uhr :

OaintsboKsitiljir : Die

Mn . Steinho]

Thealer am
Kottbuaer Tor

Tägl . i>/, u Sonn -
taa naennt 3 Li.

Elite . Sänger
I. neuer Besetzung
Oer Bonthcncrfole
In sna Oregrewn Dil

U RUN SA T' u4l %Tr -
Am Sonnab Zt. März um S. 7, 9 U , am
Sonnt . , 23 März , um 5. 7,9 U�imTheat
Lelkto Vorführungen von NANUK
Ein Natur - u Kuitmdok1 ment aus d.
Cskimolande . Einleitender Vortrag
Dr. v Leszel , Dir d. Urunia London ,
New York , Pari » Sprech , aav . JojBäl. ngd
Am Montag 2« v arz , um 5 u 8 Uhr
zum I. Male : „ Tiefen dar Seele "
Der Film vom UmewuBfen , Hypnose
und Surgestion im Lichte moderner
Wi senschaft m. al gemein vcrständi .
Vortrag r Or v Lestel . Dir d. Urania
VorzQgl . Pressehesprecnui - g. u Emn-
leh . una . v. Prot i>r. Dessoir , BerLUniv
Wiederholungen : tägl 5, 7 u 9 Unr.
auScr Freitagu . auCer�onnab um9U
Jugend ) , unt , 18 Jan r . let der Zu' r . verb .
YlTTtlVlff: I. Wirfri' ei. ' i V. t HivioVv.ir, .1 ». 4-5

kranken :

mfluiütn

Käuflich In Apotheken . Droguea und
OellkaieBgeechäften .

WIEN - BERLIN
UnterhrnUmQ » - Vai te/ <f

" faZ Jägersir . 63 a " ' au ,

Das größte Programm !
Geschwister Severus

5 Curiellaa s Harry AUlsi »
Alexander SdtSffer

mtc und weitere O Sdtlegee es

mminraKnmfliiimiiiniaiilinniiinuiiinnuniiMMnmmunnniiiimmmiiiH

üNachmitiags - Vorsicllg .
Die bekennte warme u kelle Küche

ISJeuTi

sHaare !
marttien fifioa Bieber '
Reichel ' s Hnarfraft .
B « n « , Zotraff
Wit t Wunder nad>
Zmaligem Einreihe ».
Es lauten viel » Sn -
erkennnnqen M 2 7.7
und M 4 76. 5>n 7>rr .
nerien . fonfl bei Ol o
Reichel , B rlln 43
SO, EilekboHn «». «.

Iraieifiienlieö
itder Art

liefert Preiswert
A' ttuI t »t,IIvfB ,
vormals Ritrl Miyu,

Mari . nnensir . J.
Tel : inRotigpI 10803

Es gereicht uns zu grosser Freude , das » vir wieder
n «ercr Tcrebrlicheo deutschen iCuodscbstt unsere
Hasrlcmer Olumenswiebelu Hetern . Cnnea hach -
steheude komplelle Kol lektion enthil t 500 der schön¬
sten und in den iierrlicbsten Farben schillernden
Blumenrwtebein , die den ganzen langen Sommer hin -
dnren bis tief n den Herbst hinein in ihrer beendenden
Farbenpracht dss Au- e eitreuen . Dss haket kostet
dC Maplr portofrei n cd Empfang der Post -
I » I »Cil «3, snweisurg ( Nachnahme 2 Mi. mehr) .

35 Anemonen , elnfecho 33 RanunkelD , gelb
33 Anemonen , pofUIUe 35 Monibretien , orange
35 Hyaz ntnen , Gnltonla 35 Montbro ien , gelb
. 6 Beqanianknollen . elnf , ce » « »35 Begonlnnknoilen , jef . losgesamt 3UV praoht »
Stü ! �uloi . blau solle Hasriemer Blnmen -
os r �! SL- ra,Vie� ™Ia cwiebel », die Ihren Garten
25 GladUek , s ' cbneeweiB J" Ha,n * ll,,d m,t dcm
25 t . ladicl «B, raingald hemichs ' eu Biumenrefch -
25 Gladiolon , buntfarbig tum für Vasen undStraoss
25 Gladiolen , all . arbig vorsehen . -
25 Ll len , herrifch »
25 GlUcktkiee , rot
25 Hanunkeln , gefüllt «
25 RanunkelTi , weiat
25 Ranunkeln , rot
Bhimea sind doch kein Luxus . Blumen sind ebereo
notvendlü lür die Seele und das Gemüt , wie pfiso
für den Körper . Vas wäre das Leben ohne Liebe ?

Vas wiÄre das Leben ohne Ulumen ?

DohsTelkamp ' s 6artenb3u -
Etabüs��iment, . ? « OP4L ! AM

Hillegom - Haaplom 23 tHolland )
Gegründet 1�03

Alles an-
sammnur

franko 15 i .

Zu dm BetoorüeTienben

KekchStasswablen
Heven wir zwei neu «

Serien sarviser
effekwoller

MVH > WK . -

mizmmm
Ter ioceHeKt Da die ocgnertTcf . en

rflarleien mit dielen modernen Dro -

pagandam klein arveiken , sind auch

wir gezwungen ' dcuffelve zu kun .

Wir Kaven drei Gröben aus Laser ;

Serie 1. 2�X42 cm , S Sk . o lS W .

Serie2 . sASXST cm , S Sl . o 18 Df .

Serie 2. < 34X96 cm , 2 St . o 22 Ps .
Särnkliche OTuRer

as - zen Sinsendunq von MS . QJSO .

FvZsdv . MetzSV & Es -
dWeÄsv VsKsbote

dübeös .

Roumean . Zlühmulchinen wr Sduec «-
broilch und Selverde . Teiijnli ' . uha. Rc»
vurntur - WerfRail tilr 03 « Tvitemc .
Emil Koldnrtl ». G. m. 6. K. . Friedrich »
fttaSe 55a, _ _SHerfuz 6268. _ _ _ _

_ _ _
«

SejiBeimece *. Totelwosen . Sewichi «
preiswert , Suswalil . Wogner . Säpc -
mckerNrnsie nur 71. Jos . Kein Loden . -

Solontirr - Suopspzeflrn nerknutt sehr
bMig Scrmsnn «roetz . StoHtchreihrr »
BtoR « 80.

_ _ _ _ _ _
_ _ _ __

*

Zeiiiohlnnq ! Teppiche in Oven firäjen
und Oualüotta , Bracken , Liiuferstosse ,
6foreä , Beildccken , Diwandecken . Stepp -
decken. Tischdecken , Sroke Auswohi ,
ftounend billige Preise bei fleiner An-
und Abiahiunli . Mdbcl - Svlin . im Oslrn :
Große FronfsurirrstroKe 58 <5 Minuten
vorn Aleronderpink ) : im Norden : Päd -
straft-. 47/48 (5 Minuten » om Bohnhos
GtfunMtunnen ) .

'
_

*

JL
| EcklgidBnjsslBelie . glseht osw . |

Lelhhou » Spiegel , «hensseesleefte 7,
verlaust erstfiasslge Antiige und Ulster
von 25, - . Irlichs - aller Art 12. - , Pelz -
sacken 50. —, P. ljmSntel 110. —, Sport «
ptl « 60. —. SehpelM ISO. — er, . Ele -
oonte Moftansertigung . Gorontie todcl .
wser Gift. Peine Lomdardwar «. _

*

Leihhaus iirledrichftreh : 2 iSalleschcs
Tor ) veriollst lvottdillig «rslllasRg «
Hcrrenonjüge Ulsier , Taillcnmänlcl .
Eelegenheiiz ' iius «: Eportpclje . Geh-
neige. PeUmiintel . PeUjocken . Schal ».
isüchs « oller Art . «eine Lomdardware . »

Leihhaus Prinzenstrah « .193, nahe
Hochbahn Prinjenitiaft «. In filhfUn
Werfftätten maftmaMfl berge sicvte An¬
lage von 26 Mark an. Taillcnmllntcl
46 an , Gutawags 85 on , Kllchs« aller
Art 12 an. Gelegenheiisfaute in Sport -
peLten , OichpcUcn . Bestchtigung lohnend .
Seine Lvmbardivar «. _ _ *

8 hpelj «, Eportpelj «, Prima Aus¬
führung ickt 76, «legani « PeUmüntel
150. P«lz | acke. ! 60, Siiberwkllsr , Aaul -
wursschals Preise iegl dedeutend er-
maftlgt . Gvidoiann . Roübukrr Tor .
Eina - ng Kreedenerltrafte 180. _

•

Bersxch macht flog . Verfaul hoch-
wertiger Anzllge , Pairtei », Sutaway »,
Emdiinganjag «, zum Teil in feinster
SKaftmtrtfictt berge iiellt . sowie Sport -
pelze , Sehpelz «. Wüchse alle : Art .
Dcmenniiini . I , Kostüme , darunter ein -
zelne Modelle , weit unier Preis . Seine
LombardwO ! «. Leihhaus , Brunnen -
firafte� Irienta achten .

_ _ _ _ _ _ _

c

Sauermist «. Reparaturen .
bergerstrafte 7.

AlShelhans vsten , nur 80. Andreas
straste 80. »erkauft zu enorm billigen
Vr- isen schwer gediegene Herren , und
Speisezimmer mit reicher ssigurci : -
schnih - rei . mederne Schlaf , immer sie
Eich- , Schleiflack , filrlchdainu . Malte -
gonf , BitI « mit aparter ffrißertoileUr .
entzückend - stachen in ZSeistlack. lasiert
und farbig , liegt nach günstig « «au! .
aclegenhtit für

Mite
schnell entschlassenr

«nf Hausnummer Uli
achtin .

_ _
Teilzahlung . Pertauf « bei kleinster

An- und Abzahlung zu billigsten
Preisen Schlaszimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , «lubaaruiiuren . stüchen .
Einzelniöbrl . storbrnddel . sserner Trp -
piche. Periicren . Gardinen , Store ».
Tischdecken, Steppdecken . Ruhebett -
decken. Mübel - Gohn . im Osten : Graft »
Kranlfurler Straft « 58 <5 Minnien
vom AIerande - rt - k>: !in Norden : Bad -
strafte 47,48 lZ Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

_ _ _
'

LnalitäiimDbell Geae » bot und Teil¬
zahlung liesert preiswert « Speise - . Her -
ren - , Schlafzitnmer . stüchen und Einzel -
mdbel . Bertrirtisstelle deutscher Möbel -
fabriien . Hugo Serholdt . Landsderger -
strafte 82. Stüh - Alerande rpla st. «: tu
Ladengeschöfl . Bertaufsloger Hcf ll. Stg .

Wichtig ! für iedermann . Täglich wer -
den vertauft : «leiderschrank . Zertifs
22 Saldmart Bettstellen , foatrlell . Ii .
MeiaUbcttstellen 22 fflurfditdnte Wasch.
toiletten 18, Chaiselongue « 18. Sorn -
moden 15 Bücherspind «. Schreibtische 88.
Mifetl » 75, Tische 8, »Uchcneinrichiunk
48 Speisezimmer , Hcrrenzimniet Schlaf¬
zimmer 225. stludaarnituren mit Rauch -
tisch 14«. Ledcrklnbsessel 96. Riesrnaus -
mahl über 600 Zimmer . Alle « spotIb : ll >g.
Staraardt « Möbel - und Lpmda' ' ' s ' ' et ' der ,
Prenzlauer Strafte sechs. «eschSstszelt
bis ö. _ _ _ _ _ _ _: . J83 ' .

R- iftlackierte AnkleideschrZnk «. Bett¬
stellen . Bluseiischräiiki , «itränen , Tni -
h- n. «i - l - nmödel . Eniego ! -
maschkommoden , «stchen no- g »rt - . ewe' t .
Mödelhan « stomerling . Sastantrnall e du.

Rnftkanm . Bü' eite . «rrd - n- en l05 ,
Eich- nbstf - tt 206 Eichenkreden « U" . An-
richtetisch mit Schubkasten « , Prunk -
schrank 66. Ausziehtisch mit startgedreh .
- en ststften . wie neit . 48. V '■
5, groft « Trt ' Mconspieael mit Stufe 4a,
moderne , g»schnik - e stleidertchrinke mit
Hnibödrn und Stangen «6. S�relb »
tische, Schre' bsessel 86 Goldmart . M- b- l -
hau » sta - nerling . «astanienalle - SO. *

Möbet- Leil »- «, Srvnnen straft - 7. aoe
Rosen iholer Plast , offeriert Schlaszim -

Sveksezimmer , Herrenz - ' - mer.
«arbmöbel . «Ittdru

Reicher . . .

. . . . .

KO/IS* m et.

teil « , i att ; * . „ 1 ! ? ' mi astsswasaraiaR
franko Hon».

Ware » 20 bis 50 Prozent htradgesclzi .
Reuworen . Leihhaus Rosenthalertor .
Linienstrafte 20Z5204. Ecke Rdsenthaier -
stro fte. _

«rt - a - Auaebot . ISO weiftlockier ! -
Schlasz ' - nmer. komvlett . von 661 Rart

� � . - n. Ginzrlne - rid « Schtanie orn 90
Sredif - Rafh . Serrensarbervbe . »ünft - «dbel - Lechner . Brunnen -

lergardinen . Madras Stvrcs . Tisä »- ». . » , Rosenibaler Plast . "
und Diwandecke ». Bettwäsch «. . Teppich «, j

1' am ' " l *

It 46 Jelia SjKi.üiJ;
Conrad Mtiilor ,

Schkeuditz ■Leipzig

Besoßders
State alle

. . « I - Eli »« »! RülUQinrin der

eesanuanOade des hfllirtf
Torwär » Satrotadein SL ™—ÜJ

litra » Frali5
Nur 8 Tage 21 . — 28 . März

Verkäufe

Herren « Anzüge qqoo
haltbare Stoli « . . . . . .88 , 49 , CitJ

Herren « Anzüge cqoo
reinwollene Stolfe . . . . 39 , 69 , ü ü

Maß « Anzüge itnoo
best « Verarbeitung . . . 180 , IIB , llv

FrühjahrsUIster qqoo
Homespun . 'l aillcnLu Sctdilpfer 79 , 68 , 4» Ö

Sport « Anzüge qcoo
Ho uespu . Kammg. m. Breech - Hos . 68 , 85 OS #

Manchester - Anz . qqoo
nur Lindener Köper - Ve vct . 68 . <9, ÖÖ

Eine Serie relnwoll . Mäntel früher ms lotp jetzt : 4 5 00

Gomral - Mäntel 1KW 1 Berufs - Kieidung j GeslrellleBosenASO
48 , >8, 39, l » 0r eile Perus » zw . Ige I l ». 78 , 10. 80 , 7. 80 .

S . JOSEPH
Schöneberg , Hauptstr . 1, Ecke ürunewaldstr

«Herne «ochterb » nnd franovortable
«acheiherd » billigst im vsenhal . Sbar -
loliendurg . Havelstrafte 6/8, a » «Bit-
helmplast . Wilhelm 2680. *

stachelzeng , erster söchstscher und
Beliener ffabrifen . desgleichen Cha-
moiieauodaumoterial , Töplerplatten .
Lehm. Rosten . Olenrohr . vraifasten .
«ochplatlen , lomie sömiliche Töpfer -
Materialien billigst im Osenhof . Ehar -
ldtienburg Havelsteafte 5. 8, am Wil -
helmplast . Wilhelm 2680. _

•

Töpseeatbeltek fstt Neubauten . Au».
hauten . Siedlungen . Villen urtd Privat .
sowie Reparaturen tührt gediegen und
billig au » . . Der Osenhof " E7iarlet ! : n-
dura . Havelftrafte 5/8, am Wilhelmplast .
Wilhelm 2080. _ __

»

«»chelZsen . HanspoEtaMe und fest.
stehend «, billigst im Ofcnhzf . Ehzr .
Ivttendurg , Hovelstraft « 5/6. Wilhelm
M> . _ _ _ _ __ _ _ _

»
«ahmaschineu «r «ra billige Preis «.

ssabrif neuer Waschsnen -rsiflcsstg - r
Kabrifate . Kelegenheitskius » wenig
gedranchler Raichinen mit voller De,
rantie . Eigene Revaraturwertstatl .
istscher . Pptsdamerftrafte 108. »

»inderwegen feber Art . neue . «».
brauchte . Schnelbcr . Schöneheig , Gustav -
Wllller - Strafte 5. »

Llluferftosse . Bequemste Teilzahlung .
Elsafseisirafte 44 i. Oranienburger Tat . *

Herren . Dame » laufen aus «redit
Darderode jeder Art , auch Summi -
mäniel . izonsirmanden - An. zUgr , degueme
An- und Abzahlung , nur im Svezial -
. eschdst für Bekleidung . Lust «rieger .
ckiüa erstraft « As Rahe vabchchen u!vi- '

«renzsüchsr 10. Ziegen lS. Pelz -
jacken 80, ävorlpelze 05. Sehpelze >33.
iLamen - Pelzmäniel aller Art . /ferner
Anzllg » lS vi » 35, Sa lllvser >7 b. s in.
Sardinen , Teppid t, Wasch«, Bettgarni -
turen enorm billig im Selegeiiheils -
taushaus Moristplast 58». _

•

Hukikinslrumcnte i ,

Pianos preiswert .
Link Brunnenstraft « 86.

«lavieratocher

Monatsanzüge . neue Joppen , Jackett -
tauft .

d ' « isttzP > W» PWWAi

stahrradwtinkel ! 3. 06. Luskschlllnch «
0. 86. Schlawe . Aeinmeisterstraft » v. rr .

ffiLx _

_ _ _ _ _

Kau besuche
«»brräder fault Linienstrafte >0 _

•

Höchste « « « ihuk » jeder Dertsache , !
Leihhaus , striedrichsttr fte 3. i

z. iön . lpjf 1554.
am Belle -

auzüge nertauft . irriedensprerle . Alexan - astiance - Plast .
dersirafte 28a. hochparierre . Sese0 - �__
schastsanzllge lethwrlse . _ _ � |

'
AÜfSiübehÖr

Damenmöntel , «indermöntes . Aoliüm «. ■
Röcke A

' - - - -

Donegal .
Ruh«, Sürtelstrafte 22», Lichtenberg .

Weingartena Pfandleihe vertauft
spottbillig - rstNosstqe Monatsgarderobe .
Iackettan . zug, Schrockanzug . Talllen -
paletdt . Zlegenmstntel . Prinzenstr . 88 II,

]
nmöntel , «indermöntel . flostümt . " 1 ,■ ,
, 8, 12 ffiolbmart . Gabardine . ! «ugeUaqer . Autozndchör kauit Solu -
I, Tuch. Sovercoat . Arbeits - bew. Schönhauser All «« 127.

Verzchieclene » >

138 860 Raisnchende ! Die groft « Sediis -

früher Plulackstrafte II . jl/5 « . stunden .
SewlssenHaft « Untersuchung . Et -«redllha », »n Ladenpreisen . Damen - .

und Herren garderoben . Damen » und seh . ene Hebamme Hildeshatm . Buww »

Serrenschuhe . Wasche , Betten , Pelz «, strafte 6- .
_

Gefunden / Veiiorerä .
Sardinen , Steppdecken In beguemer Ab.
schlagszahlung . «aufhau , Hirfchbero

_ _ _

u. Co. , TurmstraKe 57, 1. «tag «, - VoUac » Sonnabend Aktentasche \ n
Tcllzehluaa . Herrcna - rderode puf ( ncmifdje verg . ssen . Finde ? kann

Teilzahlung , kertlg und nach Mag . 1«. bebölten . Akten bitte abgeben
fert Pusewey . «antstraße 5. . hei Poesch , Samaetterstrage S1. 71. ' 14d

«inberwagen , «loopfac - koaaen , «in .
derbrahlstellen «tnderstLhkr , neu » und

. a«brau : ' S- ! : war »m«uu . kioktbusrr .
' v«i7l Ai.. U. iZtise . »

ttchfrlb , SaL strafte 34. Schlafzimmer
350 Spelsezstnmrr 406. Herrenzimmer 475.

«ehlew . Badstieft « 84. modern . An»
richtet üchen SO, gebrauchte Küchen 30. �

Rchs. lb . Ladstraft - 84. Diplvmalen ,
Eiche 75. Tische . Rohrstühle , neu . 4. 25.

Jiehlelb . vadstrafte 34, grafte Aus .
wähl gedrauch ' . er Sinzelmöael . Perjans
auch aufterhalb .

_ _

Rehlelst , »abstrafte 84. Änkleide -
sditänu , Eiche. Suftbaum . mit

piegel »5. _ _ _

_ _ _ _ _

_ _ _
«uibgarnituren , Tischdecken 7. 90,

Disatuccttn 9,50, «drdsrstel 1,50 Lllufer -
stdsfe üb . Teppich «. Brücken . Strdrrt ,
Srofte israntsurierstraft « »3. *

Möbel , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer . Einzelmöbel billigst
Wichert . Ellasferstrafte 20. _ _ ___ _

»

Speise , immerftühle spottbillig Wichert ,
Elsasserstr - fte 20.

_ _ _ _ _

_ _ •

Wetallbctte », Auilcgmalrrst - n. Patent -
matrasten . Thatfelangues Aalter . Star -
anederstrafte achtzehn . _ _ _

•

Melfiagbetten , Dovvrlbetten . Metall -
betten mit Auflage "9. 60 «inderdeiten
mit Auslage 25 . —. Thailelongu - S 12. —.
Decken 15. - . Teilzahlung . Lirteruna
sofort . Meicke Auguststraftc 82«.

Schlaf , immer . Sich«, dr- iieillger An-
kleideschranf . aparte Anoführuna . tam -
vlett . nur 460. —, Speisezimmer . Ei ««.
mit Standuhr , komplett nur 826. —.
Seiten günstige Angebaie . Nur ein « «
vorrölig . Möbelausstaiiungen « rnnmer
N Salpern Brunnrnitrafte 86. Sllaner -
straft « 37. am Oranienburg « Tor . _ __

Crrtlt - SUUi, Schi - / , immer . Swlff
zimmrr . Einzelmöbel . PoI( lerinateR . |
Begnemst « Teilzahlung . Elsasser .
strafte 441, Oranienburger Tor . _ ,

«ll - stlg , «öbe ' ott - ' te ! Schlafzimmer, !
«kllien . sonstige Müd- l llef . rt preis . !
wert , event . mrt flahlnngserle�ckterung \
va » asthekann ! » Berliner MSbelhauo
TSiS . ss' ese. N. 51. Weinbergsw - g ' 2,!
am ftitsrnihal « Plast . ■ S- tgsrhefuch
lohnend und unperbindlich . '

immms

Zunge Mödche » bis 17. «och unge »
lernti . für leicht « »lebcarbetten . Lm! »6-
pavierbianch «, low! « ein « Matchinen -
nöherin » r fdfort gesucht - Ac- °

straft . 14/18, _ _ _ _ _ _ J -
«arnlerrrianr » auf , ' in "e JaJncne

wasch, Im Haff « " l�lI sg D. ter !
u. Sachm - nn , ?, mmnstrose O« " .

gebllud « S Treppen - an- i0
stiianqt ,

Kl ZPputik - AetanScnf « <»' »«
Nelntckeudprssrllro� ' « .

Bot a (fit ö?fl Jvlivölts '

wagner . ' B' lau�nburst. Burgwallstr
Chailvitenue . ' . welenkeimer S' ta ' e I.

!
WWlüer

M. NkW. ff ' - ' SL' »»
« ÜZMiijükÄ

l - ll »5eldvrz .
Mel

»tollt »akort ein

lo�zMvlesüSsz . ���kc
Lcrlln . isaliecScbSndaukcn ,

? » chl » ! t »« jekp >k Str . 0 - 0 -
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